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Mayor Wells ſiegt mit knapper 
Mehrheit. 


F.auaroötum verſchafft dem Demokrat in 
Kaufas City, Kanfas, den Sieg. 


Kolorado demokratiſch. 


Illinois. 

Springfield, 5. April. In ganz 
Illinois wurden geſtern Townſhip— 
wahlen abgehalten, und in vielen 
Städten wurden Munizipalbeamte ge— 
wählt. Oertliche Streitfragen durch— 
brachen zwar in beträchtlichem Maße 
die gewöhnlichen Parteilinien; den— 
noch war die Wirkung des republika— 
niſchen Landrutſches vom letzten No— 
vember noch immer an den Wahl— 
ergebniſſen des Townſhips zu erken— 
nen, die meiſtens republikaniſch ſtimm— 
ten. 

In Springfield iſt der Demokrat 
Harry H. Devereaux, unvollſtändigen 
Berichten zufolge, mit 250 Stimmen 
Pluralität zum Bürgermeiſter wieder— 
gewählt. Sein Erfolg war hauptjädh- 
lich durch die Spaltung in der republi= 
fanifchen Partei gefichert. Ym Uebri— 
gen aber brachten die Republifaner ihre 
Kandidatenlifte dur. 15 Verhaftun- 
gen erfolgten ivegen ungefeßlichen 
Stimmen. 

Yolgende3- find einige der Ergeb- 
niffe der fonftigen Munizipalmahlen 
in Illinois: 

Gaft St. Louis — PBürgermeifter, 
Goof (Unabhängig), 251 Pluralität. 

Galesburg— Pürgermeifter,. Zule W. 
born (Xiberal), 400 Piuralität. 

Macomb— Bürgermeifter, X, M. Fellheis 
mer (Republ.), 360 Muralität: 

Moline — Bürgermeifter, Andrew Olfon 
(Volkspartei), 500 Pluralität. 
Oneida — Bürgermeifter, 

(Citizens). 

Duincy— VBürgermeifter, John W. Stein= 
ba (Demotrat). 

Rod Ksland — Vürgermeifter, Geo. W. 
Me&asfrin (Unabhängig), 1000 Pluralität. 
Nates City — Bürgermeiſter, Jackſon Ma— 
ſon (Lizens). 

Peoria, 5. April. Vollſtändige Be— 
richte vom County Peoria laſſen de— 
mokratiſche Gewinne in jedem County 
erkennen. In der Stadt Peoria ſelbſt 
wurden die Kandidaten, welche an der 
Spitze des demokratiſchen Wahlzettels 
ſtanden. mit kleinen Mehrheiten durch— 
gebracht. 


Silas 


San⸗ 


W. F. Glenn 


Wiskonſin. 

Milwaukee, 5. April Obwohl die 
Wahlberichte aus unſerem Staat noch 
lange nicht vollſtändig ſind, ſchätzt man 
ziemlich allgemein, daß Charley P. 
Cary für das Amt des ſtaatlichen 
Schulſuperintendenten eine Mehrheit 
von 30,000 Stimmen über Albert Sa— 
lisbury erhalten hat. Dieſe beidenKan— 
didaten waren auf parteiloſen Wahl— 
zetteln aufgeſtellt. 

Miſſouri. 

St. Louis, 5. April. Vollſtändige 
erſte Berichte über die Wahlen dahier 
geben dem demokratiſchen Kandidaten 
Rolla Wells eine Pluralität von 1448 
Stimmen für das Bürgermeiſteramt, 
das er auch bisher innegehabt; ſein 
republikaniſcher Gegenkandidat war 
Richter John A. Talty. Das Ge— 
ſammtvotum ſtand folgendermaßen: 
Wells 44,208 Stimmen, Talty 42, 
760, Lee Meriwether (unabhängige 
Verſtadtlichungspartei) 3232. 

Nie zuvor in der Geſchichte von St. 
Louis wurde ein Mayorswahlkampf 
po bartnädig durchgefochten. Bis zum 
Eintreffen der vollftändigen Berichte 
aus ber erjten Ward war das Ergeb 
niß im Zmeifel, — und bie amtliche 
Naczählung der Stimmen mag nod 
immer das Refultat ändern. 

Die übrigen Kandidaten für Stadt: 
ämter waren nur wenig ihrem Partei- 
führer voraus oder hinten ihm zurüd, 
und die Demokraten und Republifa- 
ner theilten fich ungefähr gleihmäßig 
in die Nebenämter. 

Der, von Mayor Wells und feiner 
Partei befürmortete Vorfchlag, die 
zinfentragende Schuld der Stadt um 
9 Millionen Dollars zu erhöhen, mwur- 
de mit übermwältigender Mehrheit ab» 
gelehnt: Auch zwei Zufähe zum FFrei- 
brief ber Stadt murben von ben 
Stimmgebern vermorfen. 

St. Louis, 5. April. Die neuejten 
Berichte über die Stabtmahl dahier er- 
geben folgende® Refultat bezüglich der 
Mayorskandidaten: 

Rolla Wells (Demokrat), 44367 
Stimmen; John U. Talty (Republi- 
faner), 42,942; William M. Brandt 
(Sozialift), 7,124; Lee Merimetber 
(Unabhängige Berjtabtlichungspartei), 

936 : 


Im Ganzen wurden 97,369 Stim- 
men abgegeben. 


anfae City, Mo-, 5. Weil. In 


vielen Städten und Tomnd bon 
Miffouri fanden geitern Wahlen ftatt, 
und die Republifaner und Demofra- 
ten theilten jich in die Wemter. 

In der Staatshauptſtadt Jefferſon 
City wurde der Demokrat Henry J. 
Wallau zum Bürgermeiſter gewählt, 
und das ganze demokratiſche „Ticket“ 
drang durch. 

In Sedalia, Mo., fiegte der gemein- 
fame „Eitizens’"-Stimmgettel der Re- 
publifaner und Demofraten über Die 
Sozialiſten. 

St. Louis, 5. April. Das neue 
Stadtdelegatenhaus, das ,‚geſtern er— 
wählt wurde, wird aus 19 Demokra— 
ten und 9 Republikanern beſtehen. Im 
Stadtverorbnetenrath haben die De— 
mofraten no 5 Stadtverordnete, de— 
ren Mandat weiterläuft, und die Re— 
publikaner 1. 5 republikaniſche Stadt— 
verordnete, 1republikaniſcher Präſi— 
dent und 1 demokratiſcher Stadtver— 
ordneter wurden geſtern gewählt. Da— 
her wird der neue Stadtverordneten— 
rath im Ganzen 7 republikaniſche und 
6 demokratiſche Mitglieder enthalten. 

Kanſas. 

Kanſas City, Kans., 5. April. 
Hier ſiegte der demokratiſche Mayors— 
kandidat William W. Roſe mit wahr— 
ſcheinlich 1500 Stimmen Pluralität 
über den jetzigen republikaniſchen Bür— 
germeiſter Thomas B. Gilbert. Außer— 
dem war ein unabhängiger Kandidat, 
M. A. Waterman, und ein ſozialiſti— 
ſcher Kandidat, W. J. Kelchner, im 
Felde geweſen. Von insgeſammt 18, 
000 regiſtrirten Stimmgebern waren 
5000 Frauen, und dieſe verhalfen Roſe 
zum Sieg. 

In Leavenworth wurde der Demo— 
krat Veter Everhardy mit 200 Stim— 
men Mehrheit über den Republikaner 
D. R. Anthony zum Bürgermeiſter ge— 
wählt. 

In Wichita wurde der Republikaner 
Finley Roß mit großer Mehrheit zum 
Mayor gewählt, und die ganze repu— 
blikaniſche Kandidatenliſte drang 
durch. 

Kanſas City, 4. April. In den mei— 
ſten Städten von Kanſas finden heute 
Munizipalwahlen ſtatt, bei klarem und 
kühlem Wetter. 

Größtentheils war die Wahlkam— 
pagne ruhig, und die Prohibitioniſten 
zeigten wenig Intereſſe an derſelben. 
Der Bürgermeiſterskandidat in der 
Staatshauptſtadt Topeka, W. H. Da⸗ 
vies, wurde lebhaft bekämpft, weil er 
einer Korporation eineGerechtſame für 
elektriſche Beleuchtung gewährt hatte 
und angeblich den Arbeitsintereſſen 
unfreundlich geſinnt iſt. 

Kolorado. 

Denver, 5. April. Bei den geſtrigen 
Munizipalwahlen in den Städten und 
Towns von Kolorado ſiegten meiſtens 
die Demokraten. In Golden City und 
Central City waren jedoch die Repu— 
blikaner erfolgreich. In Colorado 
Springs, das ſonſt eine republikaniſche 
Hochburg iſt, wurde der demokratiſche, 
und gleichzeitig von den Unparteiiſchen 
indoſſirte Kandidat Henry C. Hall 
zum Bürgermeiſter gewählt, ebenſo die 
meiſten Aldermännerkandidaten der— 
ſelben Liſte. In Leadville brachten die 
Republikaner nur 2 Aldermänner 
durch, während die Demokraten alles. 
Uebrige eroberten. Das Reſultat in 
Pueblo iſt knapp; doch glaubt man, 
daß die Demokraten eine Mehrheit er— 
halten haben. 

Denver, Kolo., 4. April. Auch in 
Kolorado fanden heute Muͤnizipalwah— 
len ſtatt, ausgenommen in Denver, 
das ſich nach ſeinem beſonderen Frei— 
brief richten muß. Meiſtens waren ört— 
liche Streitfragen für das Votum 
maßgebend. In Colorado Springs, 
wo gewöhnlich die Republikaner eine 
ſtarke Mehrheit erhalten, wurde eine 
lebhafte Kampagne für einen parteilo— 
ſen Wahlzettel geführt. 

Montana. 


Butte, 5. April. Wie erwartet 
wurde, verliefen die Munizipalwahlen 
im Staat Montana ziemlich allgemein 
zugunſten der Demokraten. 

In Great Falls wurde der demokra— 
tiſche Mayorskandidat gewählt. In 
Miſſoula fiegte die Munizipalliga- 
Partei. In Helena wurden 4 demo= 
kratiſche und 4 republikaniſche Alder— 
männer gewählt, in Anaconda ein de— 
mokratiſcher Bürgermeiſter, 3 demo— 
kratiſche und 3 republikaniſche Alder— 
männer. 

‚ ‚Hier in Yutte beftätigt fich die Er- 

mählung des Anti = Truftfandidaten 

Sohn MeGinnis. Die Demokraten 

brachten den Stabtfchagmeifter durch. 
Idaho. 

Boiſe, 5. April. Im ganz Idaho, 
mit Ausnahme von —5 —* 
ton, fanden geſtern Townwahlen ſtatt. 
Politiſche Bedeutung wurde den be— 
treffenden Wahlkämpfen nicht beige— 
legt, und nur an zwei oder drei Pläten 
waren überhaupt Parteiwahlzeitel im 
Felde. Meiſtens bildete das Spirituo— 
ſengeſchäft, ſowie die Spielhäuſer die 
Hauptſtreitfragen. Im Allgemeinen 
waren die Kandidaten, welche ſich auf 
die Unterdrückung des Gämbelns ver— 
pflichtet hatten, erfolgreich. 

Waſhington. 

Tacoma, Waſh., 5. April. Bei der 
Munizipalwahl dahier brachten die 
Republikaner ſieben Stadtherordnete 
durch, und die Demokraten einen. In—⸗ 
deß wird £.ine Mehrheit der neuen 
Mitglieder mit der jeßigen, demofrati- 
Der Stadtverwaltung zufammenge- 
en. 

NewYo'rk, 


Rem York, 5. April. In Oyſter Bah. 


dem alten Heim desPräſidenten Rooſe— 
velt, wurde bei der geſtrigen Wahl je— 
des Amt, mit Ausnahme desjenigen 
des Townclerk, von den Demokraten 
erobert. 


Illinoiſer Legislatur. 
Am 28. April ſoll Chorſchluß fein. 


Springfield, Ill. 5. April. Der Se— 
nat nahm eine Reſolution an, wonach 
die Legislatur am 28. April heimgehen 
jo. . 


Zur jüngften Grubenfataftrsphe. 


Garbondale, IU., 5. April. Der frü- 
here Staatsgrubeninjpettor Evan D. 
Sohn ift nach) einer Unterfuhung zu 
der Anficht gelangt, daß die erjte der 
Erplofionen in der Leiter’fchen Koh: 
lengruben zu Zeigler durh Gas, die 
ämeite aber durch Zosgehen von Pul- 
ber verurfacht morben ſei, wovon ſich 
eine große Quantität in der Grnbe 
befand. 7 Mann find lebendig aus 
dem Grubenfhadht zu Tage gefördert 
worden, aber die Zahl . der Zodten 
wird auf nicht viel. weniger, ald 40 
fommen. : 

Die Koronerdunterfuhung ift noch 
immer im Gange. e 


Non mehr Waldbrände. 


Gettysburg, Ba., 5. April. Ir den 
Gebirgen Jüdlich von hier find große 
MWaldbrände ausgebrochen, die fich be- 
reit3 über Taufende von Xcres Land 
eritreden. Die Zerjtörung mwerthoollen 
Stamirbholzes ift eine fehr große. 

Das „Blue Mountain Houfe” zu 
Penmar, einem befannten Sommer: 
bergnügungsort, gerietb ebenfall3 in 
Brand, wurde aber gerettet. 

Stredenarbeiter an der Meitern 
Marylandbahn find, in Abtheilungen 
bon je Zehn und Zwanzig, Tag und 
Nacht mit der Befhügung der Bahn- 
linie befchäftigt. 

len 
Ausland. 


Weitere Kleinfämpfe. 
Japaner befeg m wieder einige Dite. — Ja: 
pans Tabaimonopol bringt guten Ertrac. 


Tokio, 5. April. Die Einnahmen 
aus dem neuen QTabafmonopol betra- 
gen für das erfte Jahr 27 Millionen 
Yen (etwa 133 Millionen Dollars). 
Dies überfteigt den Voranfchlag der 
Regierung wm 7 Millionen Yen. 

Die allgemeine Feier des Sieges von 
Mutden ift auf nächften Montag ber- 
jchoben morben, megen des Sturmes, 
ber. heute herrfchte: Gefchäftsleute und 
Arbeiterzünfte'veranftalteten aber heu- 
te eine gewaltige Parade, in maleri- 
ichen Trachten, vom, Hibija-PBart nad 
dem Ujeno-Park, und beim Berbei- 
fommne am Palat2 de? Mitado mur- 
den Hochrufe auf diejen, fein Kabinet 
und auf die VBefehlähaber der Armee 
und Flotte ausgebracht; im lebtge- 
nannten Park fand eine Feitverfamm- 
lung ftatt, in welcdyer der Kriegs- und 
ter Flottenminifter |prachen. 

Tokio, 5. April. Der neue Torpe- 
dojüger „Arare“ murde- heute zu Kure 
erfolgreich vom Stapel gelaffen. 

Tokio, 5. April. Das japanifche 
Hauptquartier berichtet: 

„Ein Theil unſerer Tſchangu— 
Streitmacht vertrieb die Ruſſen aus 
Tſuluſchu, zwei Meilen nördlich von 
Tſchangtu, und desaleichen aus Su— 
mientſchang, 9 Meilen weſtlich von 
Tſuluſchu, und beſetzte beide Plätze 
am 3. April. 

Nach Vertreibung des Feindes aus 
der Nachbarſchaft von Saumiautzu 
(ſechs Meilen ſüdöſtlich von Tſuluſchu) 
erreichten unſere Streitkräfte die Nach— 
barſchaft von Santauku, am Mittag 
des 4. April. als ſie heftig von etwa 
500 Mann ruſſiſcher Kaballerie be— 
ſchoſſen wurden, welche nordwärts an 
der Eiſenbahn entlang zurückwich. 
Unſere Streitmacht zerſtreute dieſel— 
ben.“ 

Charbin, 5. April. Vollſtändige 
Berichte, welche im ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier eingetroffen ſind, geben die 
Zahl der todten, verwundeten und ge— 
fangenen Ruſſen in der Schlacht von 
Mukden auf 107,000 an. 

Auf Befehl des Generals Linewitſch 
ſpielen an allen ruſſiſchen Poſiitionen 
die Muſikkapellen jeden Tag. 

Berlin, 5. April. Der deutſche Bot— 
ſchafter in St. Petersburg hält einen 
baldigen Frieden im fernen Oſten für 
wahrſcheinlich. Wie es ſcheint, ſind 
jetzt auch die ruſſiſchen Großfürſten 
und ſo ziemlich alle Mitglieder des 
Hofes, welche zum Zaren Zutritt ha— 
ben, für Frieden. Der Zar ſelber ſoll, 
perſönlicher Gründe halber, noch un— 
entſchloſſen ſchwanken. 


Rußlande Gährung. 


St. Petersbürg, 5. April. Man 
fürchtet in behördlichen Kreifen, daß 
furz nad der ruffiihen Dftern das 
Signal zu einer. neuen rebolutionären 
Erhebung bier und im ganzen Land 
erfolgen wird! Die Zerroriften zeigen 
große Rührigfeit, und alle Radikalen 
arbeiten zufammen. 

Berichte au den Provinzen beja- 
gen, daß die Arbeiter in vielen Fällen 
tleine Forderungen jtellen und, fomie 
diefelben gewährt find, andere folgen 
lafien, und daß fie dabei auf Weifung 
repolutionärer Führer handeln. Eine 
Anzahl Gejchäfte iſt ſchon dieſerhalb 
geſchloſſen worden, und die Stimmung 
im Publikum wird immer paniſcher. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
New York: Montreal von © (hatte eine Iehe 
338 und Fahrt; die 
enbedäpa 
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‚Monats März find mehr 


fake wurnen on Den tens Anjel 
"der Üntunft dabier hatte Das 


Kaifer Wilhelm in Neapel. 
Mir) von der Menae entbufiaftifch begrüßt. 

Neapel, 5. April. Unter Ranonen- 
donner und dem Hurrahgefchrei vieler 
Taufende traf der deutfche Kaifer mit 
dem Dampfer „Hamburg“ bier ein. 

Die großen und fleinen Schiffe im 
Hafen waren gefhmüdt, und allent- 
halben jah mar die italienifehen und 
die deutfchen Farben. 

Herzog von Xojta bemillfommte den 
Kaifer im Namen des Königs Biltor 
Emanuel, der morgen gleichfalls hier 
eintrifft. 

2oubet und König Edward. 

Paris, 5. April. Obmohl amtlicher- 
feit3 nicht gewünfcht wird, daß dem 
bevorftehenden Zufammentreffen des 
franzöfichen Präfidenten Coubet mit 
dem burchreifenden König Edward ir: 
gendwelche politiſche Bedeutung in 
Bezug auf die Marokkofrage und die 
Rede des deutſchen Kaiſers in Tanger 
beigelegt wird, befaßt ſich doch ein gro— 
ßer Theil der Pariſer Preſſe angele— 
gentlich mit dieſer Zuſammenkunft. 
In Verbindung damit wird bereits 
auch die, im kommenden Sommer er— 
wartete Zuſammenkunft eines franzö— 
ſiſchen und eines britiſchen Flottenge— 
Be zu Spithead lebhaft befpro- 

en. 


Lokalbericht. 
Rückſtändige Gebühren. 


Standard Dil Co. voı der Stadt auf 
Zah ung verklagt. 


KorporationsanwaltTolman ſtreng— 
te heute gegen die Standard Oil Co. 
eine aufZahlung von 840, 000 lautende 
Klage an. Dieſe Summe ſchuldet die 
Standard Co. angeblich als Gebühren 
für Oelinſpektion. 


Von der Volkowurh bedroht. 


An der 13. Ave. und St. Charles 
Road in Maywood mußten heuteNach— 
mittag Marſchall Kamphaus und meh— 
rere Poliziſten den italieniſchen Hau— 
ſirer Harry Columan vor der Volks— 
wuth retten. Der Mann hatte vor 
dem Hauſe 121 21. Ave. ein zweijäh— 
riges Kind überfahren, das, ohne daß 
er es bemerkte, vor ſeinen Wagen ge— 
laufen war. Die Umwohner warfen 
Stöcke und Steine nach ihm, und als 
er dabvonjagte, verfolgten ſie ihn und 
drohten, ihn aufzuhängen. In der 
größten Gefahr retteten ihn die Be— 
amten. Das Kind iſt nicht ſchwer 
verletzt. E Mean 

— —— 
Ende der Blattern:Epidemie. 


Der Gefundheit3-Behörde find in 
den lebten zwei Tagen feine neuen 
Fälle von Erfrantung an den Blattern 
gemeldet worden, und e3 gibt fich die 
Behörde der Hoffnung hin, daß die 
Epidemie ausgetobt hat. E3 ift 
Thlimm genug gewejen. Während bes 
Blattern- 
tranfe im Volir-Hofpital aufgenom- 
men morden, al3 je zuvor in einem 
einzelnen Monat feit der Eröffnung 
der Anftalt. Der legte neue Fall wur— 
de am Montag Morgen gemeldet. 
Heute erlag im Hofpital D. E. Bar: 
nard, Nr. 272 Oakley Blod., der 
Krankheit. Er war am 25. Februar 
eingeliefert morden. 

Bedauernswerth. 


Die 26 Jahre alte Frau Fannie 
Cizek, die ſich erſt vor zwei Wochen 
verheirathete, goß heute im Hauſe ihrer 
erkrankten Freundin Mary Louza, 
1223 S. Trumbull Ave., Petroleum 
in den Kochherd. Als ſie dann das 
Holz in Brand ſetzte, ergriffen die 
Flammen ihr Kleid, und ſie wurde ſo 
ſchwer verbrannt, daß ſie nach Anſicht 
der Aerzte im County-Hoſpital ſter— 
ben wird. 

— ———— 

Einbruch beim Staatsanwalt. 


Als Hilfsftaatsanmalt Crome ge= 
jtern zu fpäter Abendftunde mit Bru- 
der und Schmweiter, mit denen er zu= 
fammen das Haus Nr. 365 W. Eon: 
greß Str. bewohnt, heimfam, machte 
er die Entdedung, daß Einbrecher 
Kleider und Schmudfachen im Werthe 
bon $100 geftohlen hatten. Er glaubt, 
daß es fih um einen Racheaft von 


!ı Burfchen handelt, welche er im ftri- 


minalgericht zu progzefliren hatte. 
Bon Leudtgas betäupt. 


Ein neuer Gasherd im Haufe von 
Bm. Pettus, 9009 Ontario Aoe., war 
led, und die augitrömenden Gafe be- 
täubten die Hausfrau und bie brei 
Kinder, Birdie, zwei, Milford, vier, 
und Irene PBettus, 14 Yahre alt. Bet: 
tus fand fie glüdlicherweife bald, und 
ein Arzt brachte die Kinder fchnell wie⸗ 
der zu fi. “Die Frau ift noch nicht 
außer Gefuhr. 


Reue Eaugitation, 


Das Wafleramt trifft Vorkehrungen 
zur Zerftörung der alten Late View— 
Saugftation, welche mit einem Koften- 
aufwande von $68,500 dur einen 
Neubau nad dem Mufter der Earter 
H. Harrifon-Station erfeht merben 
werben foll. 


— 

* Gin Hleined Feuer im Keller bes 
Monabnod-Gebäude heute Nachmittag 
berurfachte unter ben zablreiden 
Mietdsparteien in den oberen Stod- 


‘ 
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Die Entfcheidung, 


Richter Dunne als Sieger aus 
dem Kampf hervorgegangen. 


ML großer Mehrheit gewählt. 


Harlans Niederlage wird zumTheil 
auch der „Maſchine“ beigemeſſen. 


Wollte ihn kalt ſtellen. 


— — — 


Die Derftadtlihung der Strifenbahnen on 
fih, für die ja audy Herr Harlan eintrat, 
fie1 bei der Wahl nicyt fo fehr in’s Ber 
wicht. — Die republifanifche Maichine hat 
nur zum Chail für Harlan gearbeitet, zum 
größeren Cheile gegen ihn. — Die periöns 
I:he Popularität des Kern Dunne that 
das Uebriae. 


Die Schlacht ift porüber, und Yohn 
Maynard Harlan, der einhellig als 
Mayors-Kandidat von derfelben Par- 
tei aufgeftellt worden war, die vor noch 
nicht einem halben Zahre ihre ſämmt— 
lihen Kandidaten mit ungeheuren 
Mehrheiten ermählt hatte, it geichia- 
gen. Die Mehrheit, mit welcher Dunne 
über ihn gefiegt, ift zwar nicht Halb jo 
groß, mie der Leiter der Dunne- 
schen Kampagne fie im Voraus „ be- 
rechnet” hatte, aber fie ift um mehrere 
Iaufend größer, al3 der. Wahlftatijti- 
fer der republifanifchen Partei-Orga= 
nifation, County-Schagmeifter Han- 
berg, „auf Grund forgfältigfter Erbe: 
bungen“ eine folche für Harlan ver- 
fündet hatte. 

Nachitehend folgt das ziffernmäßige 
Ergebnif der Wahl, jomweit die Ma- 
yors⸗-Kandidaten der verſchiedenen 
Parteien in Betracht kommen: 


Dunne Stewart Collins 
6208 68 


arlan 
© 2464 102 


35 

71 
115 
135 
247 
34 
723 
44) 
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Dunned Pluralität: 24,061. 

Die Schäßung, daß ungefähr 325,- 
000 Stimmen abgegeben werden mwür- 
ben, hat ungefähr geitimmt. Das Ge- 
fammtootum beziffert fih auf 322,231 
Stimmen. Richter Dunne hat mehr 
Stimmen erhalten, al3 in Chicago je 
zubor für einen Mayor3 - Kandidaten 
abgegeben worden find, doch kann der 
ermählte Kandidat fich nicht rühmen, 
mit größerer Mehrheit gewählt worden 
zu fein, als je ein anderer Mayor von 
Chicago. Im Jahre 1897 erhielt Car: 
ter Harrifon 79,150 Stimmen mehr, 
als Harlan, der damals zwar al3 un- 
abhängiger Kandidat auftrat, aber ge- 
gen 10,000 Stimmen mehr befam, ala 
der requläre republifanifche Kandidat 
Gears. mei Jahre jpäter bezifferte 
fi Harrifong Mehrheit über den re- 
publifanifchen Kandidaten.-Carter auf 
41,059 Stimmen, mad um fo bemer- 
fenömwerther war, alö der damals ais 
unabhängiger Kandidat auftretende 
Sohn P.Altgeld auf über 47,0006tim- 
men fam, von denen doch anzunehmen 
war, daß fie zum meitaus größten 
Theile von „Demokraten“ abgegeben 
worden waren. Auch die Mehrheit, mit 
welcher Harrifon vor vier Yahren über 
Hanech fiegte (28,343) ijt erheblich 
größer gemwejen, als die, melche jegi 
Dunne über Harlan erhalten hat. Will 
man aber da3 Wahlergebniß von ge- 
ftern mit einem anderen vergleichen, 
fo liegt e8 am nächften, auf die vor 
zwei Jahren jtattgefundene Wahl zu- 
rüdzugreifen. Die folgende Tabelle 
gibt eine nad) Ward3 geordnete Ueber- 
fit der Stimmenanzahl, die geftern 
auf Dunne, bezw. Harlan, und der, 
melde vor zmei Jahren auf Harrifgn, 
bezw. Stewart entfiel. 


1905. 1908. 

arlar Dunne Stewart Harrifon 
> 6203 3150 6363 
4861 3661 

440 311 

401 
4187 
4256 
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Harlan Dunne Stewart Karrijon 


3197 
3779 
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Wie man fieht, Hat Dunne 
rund 15,500 Stimmen mehr er- 
halten, al vor zwei Jahren 
für Harrifon abgegeben morben 
find, mährend Harlan rund 900 
Stimmen weniger befommen hat, als 
bor zwei Yahren auf Stewart entfie- 
len. Harlan hat aeftern nur in drei= 
zehn von den 35 Wards3 der Gtabt 
eine Pluralität über Dunne befom- 
men, Stewart fiegte vor zmei Jahren 
in 17 Ward: über Harrifon. Yür 
Harlan haben fich geitern die 2., 3., 
6., 7., 15., 25., 26., 27., 28., 31., 32., 
33. und 35. Ward erklärt, Stewart 
hatte außer in diefen auch noch in ber 
8., 14., 20. und 21. Ward „ben Län- 
geren gezogen“. Nur in fünf Ward3 
nämlich in ver 7., 25., 26., 28. und 
35. Ward ift die Mehrheit Harlanz 
größer ausgefallen, al3 die Stewarts, 
in der 32. Ward ift die republifani= 
che Mehrheit diesmal genau ebenfo 
groß gemwefen, wie vor zwei Jahren, in 
den anderen „republifanifchen“ Warb3 
hat Harlanzumeift weit fchlechter ab- 
geſchnitten, als vor zwei Jahren 
Stewari. 

Wie das Ergebniß der Wahl zu be— 
urtheilen iſt, darüber herrſchen die 
verſchiedenſten Anſichten vor. Wäh— 
rend. die Einen die Niederlage des Hrn. 
Harlan für einen Sieg des Verftabt- 
lichungsgedantens erflären, machen 
Andere darauf aufmerffam, daß ja 
aud Herr Harlan für diefen Geban- 
fen eingetreten ift und fogar die An— 
ficht vertreten hat, daß unter feiner 
Führung derfelbe noch meit rafcher 
und beifer verwirklicht werden mürde, 
als unter der feines Gegenfandidaten. 
— Bon Anderen wieder wird behaup- 
tet, daß Harlana Niederlage nicht 
mehr und nicht weniger als eine Ab— 
ſchlachtung geweſen, bie ihm feitens 
der republifanifchen Mafchinenpoliti- 
fer beigebracht morden, denen er bon 
jeher ein Dorn im Auge gewefen und 
die ihm bei diefer Gelegenheit gründ- 
ih und für alle Zeiten hätten falt 
ftellen wollen. Als Beleg hierfür wird 
das Wahlergebnit in ber 2., der 3., 
ber 6., der 13., der 20,, ber 21., ber 
34. Ward und anderen Bezirken auf: 

eführt, in denen. ber..zepublifanifche 
Aandibat heuer weit weniger Stim- 
men erhalten hat, al® vor zmei Yab- 
ren. Sn der 2. Ward ift Er-Richter 
Hanecy der republifanifche „Boß". 
Stewart hatte in diefer Ward vor zwei 
Sahren 1,119 Stimmen Mehrheit, die 
Mehrheit, welche geftern Harlan dort 
erzielte, beträgt nur 648 Stimmen. 
in der 3. Ward folgen die republifa- 
niſchen Mafchinenpolitifer den MWei- 
fungen des SKongrefabgeorbneten 
Madden. Stewart befam dort 1,029 
Stimmen Mehrkeit, Harlan nur 310. 
Sn der 6. Ward ift immer no) „Doc“ 
Samiefon obenauf. Stemarts Mehr- 
heit betrug dort 3,010 Stimmen, Hat- 
Ian bat e8 nur auf 2,185 Stimmen 
Mehrheit gebracht, obgleich die Benöl- 
ferung der Ward fich mährend der 
legten zwei Jahre bedeutend vermehrt 
hat. Und fo geht e3 durch die ganze 
Lifte der Warbs fort, in dendh die re- 
publifanifchen Führer ihre Zuftim- 
mung zu der Aufjtellung Harlans nur 
mit Widerftreben gegeben haben und, 
wie man vielfach von vornherein an- 
genommen, mit dem „geiftigen Vorbe— 
halt“, daß man bei diefer Gelegenheit 
pielleicht mit ihm würde quitt werben 
fönnen für Liebesdienfte, die in frübe- 
ren Sahren er der „Organifation“” ge- 
leiſtet. 

Sehr überraſchend wird es Herrn 
Harlan vorgekommen ſein, daß trotz 
der agitatoriſchen Rieſenarbeit, welche 
er während der Kampagne geleiſtet, 
trotz des lärmenden Beifalls, mit dem 
man ihn und nur ihn in den zahlreich 
beſuchten Wahlverſammlungen ſeiner 
Partei begrüßt hat, er mit größerer 
Mehrheit geſchlagen worden iſt, als ir⸗ 
gend einer von ſeinen Mitkandidaten 
auf/dem Stadt-Tidet, ganz zu ſchwei⸗ 
gen davon, daß einer von diejen, Hr. 
Smulsti, mit Glanz gewählt worden 
if. Herr Smulsfi hat rund 16,300 
Stimmen mehr befommen, al3 Har= 
lan, doc erflärt fich diefer Umftand 
wohl daher, daß die fonft zumeiſt de— 
mofratifhen Stimmgeber polnifcher 
Nationalität oder Abftammung faft ge- 
fchloffen für den Genannten geftimmt 
haben, und daß die gute Amtsfüh— 
rung Herrn Smulsfi3 während feines 
gegenwärtigen Termind bon der ge= 
fammten Preffe der Stabt oft rühmend 
berporgehoben worden ijt, mähtend 
man bon dem bdemofratifchen Stadt- 
anmalt3-Kandidaten Moaf jo gut mie 
nichts mußte. 

Das Botum für den fozialiftifchen 
Mayors-Kandidaten ift um mehrere 
Iaujend Stimmen hinter dem feiner 
Mitktandidaten zurüdgeblieben und um 
mehr. ala die Hälfte Hinter dem, mel- 
ches hier im November porigen Yahres 
ber fozialiftifche Präfidentfchaftstan- 
didat erhielt. Den Rüdgang erklärt 
man theil3 damit, daß Deb3 die Stim- 
men vieler Demokraten erhalten habe, 
welche nicht für Richter Parker ftim- 
men mollten, theil3 damit, ba Rich⸗ 
ter Dunne durch fein rabitales Auf- 
treten fidh.bie Sympathien fehe 


oder weniger fozialiftiichen Anfchaus 

ungen zuneigen und gelegentlich wohl 

auh fozialiftifh ftimmen. Mit der 

Stabtmahl vor zwei Jahren verglichen 

hat die fozialiftifche Partei immerhin 

einen Stimmenzumadh3 von rund 12,: 

000 zu verzeichnen, und ihre Führer 

erklären fich damit völlig zufrieden.— 

Die Prohibitioniften haben für ihren 

Mayors-Kandidaten Stewart annü- 

bernd 3000 Stimmen zujfammenge- 

bracht und damit ungefähr die gleiche 

„Stärke“ entfaltet, wie bei früheren 

Wahlen. 

* * * 

Richter Dunne, der nädhfte Manor 
Chicagos, betrachtet perfönlich feine 
Ermählung als einen „Sieg für bie 
Sache des Volks.“ Er verſichert, daß 
er die Kandidatur weder aus Eigen— 
nutz noch aus Ehrgeiz geſucht habe, 
ſondern daß ſie ihm zugeſallen ſei in— 
folge ſeines langjährigen entſchiedenen 
Eintretens für die Verſtadtlichung öf⸗ 
fentlicher Nutzbarkeiten und beſonders 
der Straßenbahnen. Als Mahor, ſagt 
er, werde er es ſich nun nach beſtem 
Wiſſen und Können angelegen ſein 
laſſen, die Verſtadtlichung der Stra— 
Benbahnen herbeizuführen. Sollte 
e3 fich heraugftellen, daß die Mehr: 
heit des Stadtrathes nicht ge— 
willt iſt, in dieſer Hinſicht zu ihm zu 
ſtehen, ſo würde er das Seinige thun, 
um im kommenden Jahre die Erwäh— 
lung von Stadtvätern herbeizuführen, 
die auf dem Boden der Verſtadtlichung 
ſtehen würden. Uebrigens deutete Rich— 
ter Dunne heute an, er werde darauf 
beſtehen, daß Befürworter ſofortiger 
Verſtadtlichung der Straßenbahnen zu 
Vorſitzern der wichtigeren Ausſchüſſe 
erwählt würden, in erſter Linie des 
Verkehrs-Ausſchuſſes. Dadurch wird 
wohl die Organiſirung des Stadt— 
rathes ohne Rückſicht auf Partei— 
zugehörigkeit einen ſchweren Stoß 
erleiden. Da er, Dunne, von ber 
praktiſchen Seite des Straßenbahnbe— 
triebs ungefähr ebenſo wenig verſtehe, 
wie z. B. Herr J. P. Morgan von 
New VYork, ſo werde er ſich einen kun—⸗ 
digen Fachmann zu Hilfe nehmen, der 
dem Stadtrath die Sache erklären und 
Pläne ausarbeiten ſolle, wie ſich nicht 
nur die Uebernahme der Straßenbah— 
nen, ſondern auch deren Betrieb auf 
Rechnung der Stadt würde durchfüh— 
ren laſſen. — Was die Stadtberwal⸗ 
tung im Uebrigen angehe ſq 
betreff3 der Veraebung von WEM 
abfolut feine Verfprechungen zum 
und tilebe fich dabei ausfchlieklich von 
Ermägungen "Teiten-taffen/ tie Falıhe 
im Intereſſe des Gemeinwohls liegen. 
Genau wiſſe er bis jetzt nur, wen er 
zu ſeinem Privatſekretär ernennen und 
daß er dem jungen Patterſon einen 
Platz in der ſtädtiſchen Zivildienſtlom— 
miſſion anbieten werde, obgleich er 
nicht wiſſe, ob derſelbe die Exrnennung 
annehmen würde. — Seinen Amtsan— 
tritt hat Herr Dunne auf ben 17. 
April feitgefegt, jo daß Mayor Har» 
rifon jeine Wbreife nah Kalifornien, 
die er bereit für näcdhften Montag ges 
plant, noch eine Woche wird hinaus 
Iehieben müflen., Die Verzögerung in 
der Uebernahme bes Amtes ſeitens des 
neugewählten Bürgermeiſters erklärt 
ſich durch die für dieſen beſtehende 
Nothwendigkeit, ſeine Obliegenheiten 
als Richter abzuwickeln, ehe er in die⸗ 
ſer Eigenſchaft abdankt. 

Für die guten Vorſätze des Herrn 
Dunne fpricht die „Grabſchrift“, wel⸗ 
che er geſtern Abend im Iroquois⸗ 
Klub gelegentlich eines Tiſchgeſpräches 
für ſich zuſammengeſtellt hat. Dieſelbe 
lautet: 

Hier liegt der Körper von 
Ebward F. Dunne. 

Er ſtarb als armer Mann, aber er 
war der Vater des Munizipal-Bes 
figes und von dreizehn Kindern! 

Er ruhe in Frieden! 
* * * 

Morgen wird die Wahltommiffion 
mit der amtlichen Feſtſtellung bes 
Wahlergebniffes beginnen, d. h. bie 
von den einzelnen Stimmplägen einge- 
laufenen Berichte rebidiren und zus 
fammenjtellen. 

—. — 


Aus den Bolizeigerichten 
Eine Ladendiebin um $15 beftraft. 


Fıl. Annie Williams ift in einem | 
Bazaar an der State Straße al3 Ge- 
heimpoligiftin angeftellt. Heute ſchil⸗ 
derte fie Richter Caverly im Polizei- 
gericht an der Harrifon Gtr., wie'fie 
eine Frau, die fich fpäter Margaret 
King nannte, beobachtet habe, als fie 
in dem Laden zwei feibene © 
einftedte. Frl. Williams rebeie bie 
Frau an, diefe wich ihr aber aus und 
lief fchreiend dapon, wurbe jeboch au 
der Straße eingeholt. Yhre Beute ga 
fie wieder heraus, und heute, wurbe fie 
von dem Richter um $15 und bie Ge» 
richtätoften beitraft. 


—+0 — 
Waſſer⸗ Du Letin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leilungs 
waſſer aus den Bezugsquellen Hyt 
Park, Lake View und Rogers 
von verdächtiger Beſchaffenheit. 


Das Betten + * 
Chicago und Umgegend; Klar — — 
und wahrſcheinti nneritag; es 
Deratur; wegen Binde. B- a 
—— ñ Abend und Donnerflag: 
wärmer im_ weitliden und mittierem Xheile;. 
weclelnde Winde. - x “ 
Sense: i 
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Der Yojaz. 
Eine Gefchichte aus dem OR’m 
Don Karl Emil Ptranzos. 


(39. Fortfegung.) 

Al der Zug endlich vor Noflef 
Grüns Haus anlangte, war er, aber 
auch Senders Verdienſt, in’3 Un— 
gemeſſene angewachſen. „So ein 
Kopf! das war noch nicht da.“ Joſſef, 
der eben mit den Seinen beim Abend⸗ 
eſſen geſeſſen, eilte ihm auf die Gaſſe 
entgegen und führte ihn in die Stube. 
„Run,“ rief er in athemlofer Erregung, 
„rede! Marcellin oder Balerian?” 

„Balerian! Aber e& wird erjt mor= 
gen berfünbet!“ 

„Balerian,“ jaudhzte der Vorfteher 
und umarmte Sender. „Balerian,“ 
fielen die Anderen ein. Und es Hang 
auf die Straße hinaus und einige 
Minuten jpäter bis in die entlegenite 
Gde des Ghetto: „Gott fei gelobt, 
Valerian!" Auch der Aermfte, der nie 
hoffen durfie, ein Fußdreit Erde jein 
Eigen zu nennen, jubelie auf, alö wäre 
ihm ein Haus aejchentt; ein jchmwerer 
Druf mar von den Gemüthern ges 
nommen, unter jenen Männern, bon 
denen das Schickſal dieſer Mühſeligen 
und Belaſteten abhing, war ein menſch⸗ 
lich Geſinnter mehr. 

‚Wein her!“ rief Joſſef. „Setzt 
Euch alle. Du, Sender, neben mich. 
Du weißt, ich hab' immer was von 
Dir gehalten. Und nun erzähle: Wie 
haſt Du Alles ſo genau erfahren?“ 

Mein Geheimniß,“ erwiderte Sen— 
der lächelnd. Wieder ſchweifte ſein 
Blick zu Malke hin. Sie vermied es, 
ihn anzuſehen, aber hören ſollte ſie 
ihn. „Es iſt doch auch vielleicht 
manchmal für die Gemeinde gut, wenn 
einer deutſch leſen kann und auch an— 
dere Leut' kennt, als Juden.“ 

„Gewiß,“ gab Joſſef zu. „Das 
heißt,“ fuͤgte er zögernd bei, „für alle 
wär's nicht gut. Aber wenn's ein 
Mann zugleich zu ſeinem Geſchäft 
macht wie Du und ſo einen feinen Kopf 
hat, ſo kann Niemand was dagegen 
haben.“ 

„Ich widerſpreche nicht,“ ſagte Sen— 
der lächelnd, aber mit Würde. „Auch 
leidlich vernünftig bin ich geworden. 
Zeit war's.“ Er blickte Taube ſcharf 
an. „Wer mich jetzt noch als Pojaz 
ausſchreit, thut mir unrecht. Und das 
Alles trotz der deutſchen Bücher, Reb 
Joſſef; ſie können alſo nicht gar ſo 
ſchlecht ſenn. Und wenn Ihr ſo denkt, 
ſo muß Euch ja ein Mädchen, das 
deutſche Bücher lieſt, gar als Sün— 
derin erſcheinen?“ 

Der Vorſteher ſtieß ihn heftig mit 
dem Fuß an. „Der neue Prior,“ be— 
gann er laut. 

Aber Sender war nicht der Mann, 
ſich einſchüchtern zu laſſen. „Warum 
tretet Ihr mir auf den Fuß?“ fragte 
er noch lauter. „Ich wüßt' gern, wie 
Ihr über ſo ein Mädchen denkt? Ich 
meine, man muß ihr deshalb nur noch 
mehr Achtung —“ 

Er verjtummte beftürzt. _ Maffe,; die 
bisher mit glühenden Wangen und ge= 
Tenftem Blick dagefeflen, hatte fich ge— 
räufchpoll erhoben. „Komm, Taube,” 
Tagte fie und fchritt zur Thüre hinaus, 
em Zaube lachte laut auf und folgte 
ihr. 

„Halt Du denn nicht gewußt, mer 
das tft?” fragte der Vorfteher. „Das 
Mädchen kann ja felbjt deutfch Iefen. 
Nun hat fie’3 für Spott genommen.“ 

„Aber das mwar’3 nicht,“ betheuerte 
—— „Ich bitt' Euch, ſagt ihr 

a8.“ 

Er trat an’3 Fenfter; draußen gin- 
gen Malte und Taube Arm in Arm 
auf und nieder. Sollte er fie anfpre- 
en, ich entjchuldigen? Vielleicht 
machte er’3 dadurh noch fchlechter. 
„Ach was,“ dachte er, „ven Hals kann's 
nicht foften!“ Lind er trat hinaus und 
auf Malte zu. ; 

„Berzeiht,“ jagte er. „Eine Fremde 
Toll nicht glauben, daß ich fie fränten 
wollte. „ch hab's qut gemeint —“ 

Die blauen Augen blidten ihn ab» 
teifend, faft feindfelig an. „Es hat 
mid nicht gefräntt,“ faagte fie Kalt. 
„Rur unangenehm war’3 mir, E3 war 
gar ſo — deutlich....“ 

„Das war's,“ gab er kleinlaut zu. 
„Jetzt verſteh' ich. Wenn man die 
Abſicht merkt, wird man verſtimmt, 
heißt ein deutſches Sprichwort, das in 
meinem Leſebuch ſteht.“ 

Sie lächelte ſpöttiſch. „So beiläufig 
heißt es,“ ſagte ſie, „aber es iſt kein 
Sprichwort, ſondern ein Vers aus 
Goethes „Taſſo“ und lautet: „Man 
merkt die Abſicht und man wird ver— 
ſtimmt.“ 

„Ich will's mir merken,“ ſagte er 
demüthig. „Iſt dieſer „Taſſo“ auch ein 
Spiel?“ 

„Was verſteht Ihr darunter? Ein 
Drama? Ja!“ Es klang meſſerſcharf. 
„Komm', Taube.“ 

Aber das behäbige, junge Weib 
empfand Mitleid mit dem Mißhandel— 
ten. „Ihr habt Euch ja heut’ aus- 


Somohl in der Mälhe wie auf 
Eurem Körper beweilt ein 


Coat Shirt 
feine Vorzüge 
Echte Fatben — 
81:50 und mehr 
. »*CLUETT, PEABODY & CO., 
' ‚Fabr, von Gluettu. Arrow Kragen | 


Gutes Wert 
Täglid in Chicago vollbracht. — 
Viele Bürger erzählen darüber. 


Beinahe jever Lefer hat von Doans 
Nieren-Pillen gehört. Yhr gutes Wir- 
fen in Chicago dauert fort und unfere 
Bürger empfehlen e8 fortwährend, ins 
dem jie öffentlih Zeugniß ablegen. 
Nichts fann die Vorzüge beffer bemei- 
fen, al3 die Erfahrung von Freunden 
und Nachbarn. Lefet diefen Fall: 

rau Frank Ganzer, 409 W. Chi- 
cago Xpe., jagt: „Sch Hatte nie ein 
ftarfe3 Kreuz und ich erinnere mid), 
daß jeit meinen Mädchenjahren nad 
einem Unfall e& immer Thmwach tar, 
und oft befam ich Anfälle von Kreuz⸗ 
Schmerzen, die oft fehr fhlimm waren. 
Als ih no im akuten Stadium mar, 
berfuchte ich alles in meiner Macht, 
um bie Bein zu verringern ober bie 
Unannehmlichteiten zu  bejeitigen, 
hatte aber nur wenig Erfolg bamit, 
To daf ich zu der Anficht fam, daß ich 
e3 ertragen müffe. Cine Anzeige über 
Doan’3 Nieren-Pillen veranlaßte mich, 
nad) dem Public Drug Co.'s Laden, 
150 State Str., zu gehen, ala id 
fürzlich einen Anfall hatte, und ich ge> 
brauchte eine Schadtel. Das Mittel 
mar eine pofitive Hilfe für einen alten, 
Hronifchen Fall. ch habe nicht mehr 
zu leiden wie früher.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Gent. Fofter-Milburn Eo., Buf: 
falo. New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Mertt Euch den Namen — Docani 
— und nehmt nicht3 anbere3, 


gezeichnet, Sender, Yhr habt und Allen 
eine große freube bereitet. Hoffentlich 
Guh jelber die größte”. fügte fie 
nedend bei. Und als er fie fragend 
anblidte. „Wann baut Ihr Euer 
Haus, Sender?“ 

„Sh?" Er lachte auf, „Mit Got- 
tes Hilfe in hundert Kahren. Denn 
nach meinem Tod müßt’3 fein. Lebend 
thu’ ich’3 nicht. Wozu braucht’ ich 
eier Haus?“ 

„um darin mit Weib und Kind zu 
wohnen,“ lachte fie. „Freilih, Euch 
fagt man nad, daß Ahr nie heirathen 
merbet. ft das wahr?“ 

„Nie?“ ertoiderte er. „Derlei joll 
man nicht verſchwören. Aber nicht jo 
bald.“ Da durchzudte ihn plöglich ein 
Gedanke: Diefes hochmüthige Mädchen 
behandelte ihn deshalb fo fchlecht, weil 
fie wußte, daß ihr Vater ihn abgelehnt 
hatte, und nun befürchtete, er fünnte 
die Werbung nochmals bei ihr jelber 
perfuchen. „DO,“ dachte er,, bdiejen 
Serthum wollen wir Dir nehmen.” 

„So in zehn oder fünfzehn Jahren,” 
fuhr er fort, „Früher nicht, und wenn 
mir die. Schönfte, Klügfte und Befchei- 
denjte begegnete. Denn Befcheivenheit, 
Frau Taube, ift in __meinen Augen 
mehr merth, ald alles Andere zuſam— 
men, mehr al3 wenn man ben ganzen 
Goethe ausmendig Tann und Leffing 
und Schiller und Moriz Hartmann 
und Shafefpeare und mas meiß ich!” 
Er wurde immer heftiger. „Ein Mann 
fol heirathen, wenn er mas ijt, und 
dann jene, die er fich ausfucht, nicht 
der Vermittler. Geit der Mielnicer 
Sad’ hab’ ich von ihm nichts mehr ge= 
bört, und darum auch nicht Nein jagen 
fönnen. Uber ohne mich aeht’3 doc 
nicht. Und werd’ ich gefragt, jo jag’ 
ih Nein! Nein! Nein!“ 

„Sp,” dachte er, „nun weißt Du's, 
Du Hohmüthige!” Uber wie ward 
ihm, als nun da Mädchen auf ihn 
zutrat und ihm die Hand bot. _ 

„Sshr habt Recht,“ jagte fie faft be- 
meat, „Es freut mich, dab ht jo 
denkt! Die Vermittler ftiften viel Un- 
beil an.... Und erft die frühen 
Ehen!.... Meine Yütte hat mir ge- 
fagt: Diefer Sender hat feine eigenen 
Gedanten»® E3 freut mid, daß fie 
Recht hat, und daß e3 vernünftige Ge- 
danfen find.“ 

Frau Taube ftarrte die Beiden be- 
troffen an. 

„Unfinn,” fagte fie dann mit ver« 
legenem Lachen. „Wenn ever fo 
dachte, dann könnt’ die Welt ausjter- 
ben.“ Gie erröthete. „Sch Hab’ mei- 
nen Schmule erft unter dem ITraubim- 
mel gejehen, auch ift er zwei ahr’ 
jünger als ich, und feit ich mein Bübele 


— 


hab’, bin ich doch ganz glüdlich. Sollen‘ 


fi) etwa jüdifche Kinder gar noch aus 
Liebe heirathen ?“ 

„Dewahre,“ faate Malte. „Es wär’ 
zu entſetzlich.“ Sie wollte es ſpöttiſch 
ſagen, aber es klang wie der Aufſchrei 
eines wunden Herzens. 

Dann wandte ſie ſich an Sender, der 
noch immer ganz betroffen daſtand. 

„Ich höre,“ ſagte ſie freundlich, „daß 
Ihr nie einen Lehrer gehabt habt. Wie 
ſeid Ihr eigentlich zum Deutſchen ge— 
kommen?“ 

„Durch Zufall,“ ſagte er zögernd. 
„Aber ich weiß darum auch wenig ge— 
nug. Ihr habt mich vorhin zweimal 
auf Fehlern ertappt — aber wenn Ihr 
wüßtet —“ 

„Verzeiht mir,“ ſagte ſie herzlich. 
„Es war nicht recht von mir. Wenn 
Ihr meine Lehrer gehabt hättet, wo 
wäret Ihr!“ 

„Kaum ebenſo weit,“ erwiderie er, 
und munderte fich im felben Athem- 
auge, daß ihm das galante Wort ein- 
gefallen. Denn fein Hirn wirbelte wie 
ein Kreifel, namentlich) wenn er fie an: 
ſah — mie jehön fie nun war, da ein 
freundliches, gütiges Lächeln die ern- 
ften Züge verflärte, „Freilich hab’ ich's 
nicht leicht gehabt. Wißt Ihr, wie mir 
mein bischen Bilbung vorfommt? Da 
bab’ ich da einen bunten Fliden auf 
meinem .Raftan gebeftet und bort 
einen — mie ich fie eben befommen 
fonnte, aber ein beutfcher Rod ift’s 
nicht geworben.” 

„Wer weiß,“ tröftete- fie, „vielleicht 
ſchneidet Ihr Euch den auch nodh ein- 
mal zufammen. ... Aber es ift fpät!“ 
Sie bot ihm die Hand. „Gute Nacht 


— und auf Wieberfehen, nicht wahr?“ 
— * FR 


„Auf MWiederjeben,“ er 


_-__Abendboft, Ghien 


prüdte ihre Hand herzhaft und ließ fie 
bann erröthend fahren. - 

Zangfam ging er heim. Alle fünf 
Schritte blieb er ftehen und legte bie 
Hand auf die heiße Stirne, aber babon 
wollte e8 brinnen nicht Klarer werben, 

„Da erflär’ mir einer Das Mädchen,” 
murmelte er. „Bin ich höflich, wird fie 
grob, mwerb’ ich grob, ift fie höflich! 
Und da erklär’ mir einer mich felber! 
Möcht’ ich fie heirathen? Behüte! 
Warum hab’ ich mic) denn fo geärgert, 
daß fie mir beigeftimmt hat?“ 


XXI Kapitel, 

„Ich fahr’ aus der Haut.... Was 

haft Du da gejchrieben?.... Ich 
la — 
8 faßt Euch doch, Reb Dovidl!“ 

„Faſſenẽ Nicht mich, ſondern Dich 
werd' ich „faſſen“ und vor die Thür 
ſetzen oder in's Irrenhaus ſtecken. 
Wenn dieſe Eingab' abgegangen wär', 
hätten ſie mich „gefaßt.“ Das war 
noch nie da!“ 

„Aber was iſt es denn?“ 

„Er fragt noch, was es iſt! Was 
ſchreibſt Du in der Sach' contra 
Schlome Roſenthal? „Wenn es aber 
ſchon vom hochlöblichen kaiſerlich— 
königlichen Bezirksamt leider an— 
genommen worden iſt, daß wir den 
Bart ausgeriſſen haben, ſo erheben wir 
Gegenklage, und zwar ich, Naphtali 
Ritterſtolz, wegen eines verletzten 
Ohres, und ich, Chaim Fragezeichen, 
wegen eines blauen Auges.“ Dann 
ſteht ein großer Tintenfleck da. Dann 
„blaue Augen“ und hundertunddrei— 
zehn Ausrufungszeichen. Dann „Aller- 
liebjte Träumerin, wie jehr bemundere 
ih Dein janftes, Tiebevolles Herz.“ 
Dann „Wir Endesgefertigten bitten 
daher um Geredhtigteit.“ Das nädhjlte 
Srrenhaus ift in Xemberg; es ift die 
höchite Zeit!“ 

„Ich hab’ mich verfchrieben.... E3 
ift ein Zitat aus einem Stüd, das id) 
eben leje, aus Schillers Räubern.“ 

„Hahaha! Das joll eine Entjchul- 
digung fein?! Wie fommt ein zum 
Anderen? Sind Chaim Fragezeichen 
und Naphtali Nitterftol;s Räuber? 
Arme Melamdim (Lehrer) find fie, 
denen durch die Verdrehungen diejes 
Zuifer blutiges Unrecht gefchieht. Ich 
aber fag’ Dir, Du allerliebiter Träu- 
mer, die Sad’ ift anders, und ich Tenn’ 
diefe Träumerin. Werde nicht rot — 
oder nein! werd’ roth, dunfelroth, und 
ham’ Dich und mach)’ der Sad)’ ein 
BRD... 

„sch Ihmwör’ Euch, wir haben bi3- 
her immer nur bon deutjchen Büchern 
geſprochen.“ 

„Schlimm genug, daß Ihr über— 
haupt ſo viel geſprochen habt, dafür 
ſpricht man über Euch zehnmal mehr! 
Ich wunder' mich nur, daß mein Vet— 
ter Reb Joſſef es duldet. Er iſt doch 
ſonſt ein frommer, braver Mann. 
Mach' ein End', ſag' ich, oder ich 
mach's. Es iſt die höchſte Zeit. Ent— 
weder das Mädel gefällt Dir und Du 
paßt Ihrem Vater, dann bitt' Deine 
Mutter, daß ſie durch den Marſchallik 
bei ihm anfragen läßt. Oder Du haſt 
nichts Ernſtes vor, dann ſchreib' mir 
nicht in meine Eingaben ſiebenhundert⸗ 
zweiundahtzig Ausrufungszeichen und 
unfinnige Sachen hinein! Die höchfte 
Zeit, jag’ ich, die höchite Zeit!“ 

Und Herr Morgenftern erhob beibe 
Hände zum Himmel und verfehmand 
in der „Brifat-Agentfchaft.“ 

Sender aber blieb wie vom Donner 
betäubt auf jeinem Plate und ftarrte 
regungslos vor fi Hin. Allzu Klar 
waren jeine Gedanfen und Empfin- 
dungen in den beiden lebten Wochen 
ohnehin nicht gemejen; jebt vollends 
fühlte er fie toll durcheinander wir— 
bein, als hätte Yedes von ihnen feinen 
eigenen Willen und nur er felbft feinen 
mehr. So aß er wohl eine halbe 
Stunde mit weitgeöffneten Augen und 
ſah und hörte nichts, faum daß er ab 
und zu auf das corpus delieti blicte, 
das Dovidl erzürnt vor ihn hingewor- 
fen. €3 jtand Alles wirklich da: der 
ZTintenfled, die Worte, die Aus- 
rufungszeichen. Nur ihre Zahl hatte 
ber Winkelfchreiber- ein wenig übers 
trieben, e8 waren nur ihrer drei. 

(Fortfegung folgt.) 
nisse ee 

— Nad) feinem Gejchmad. — Bier- 
huber (der auf der Speifefarte die Be- 
merfung lieft: „Speifen ohne Bier 
zehn Pfennig mehr“): „Recht fo, zehn 
Mark mehr follten fie kojten!“ 
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Hieren- Bra 


Freie Probe: Behandlung 


Kurirt Harn-SeranfHeiten, Nieren, Blafenleiden 
und Aheumatidmnd. 


Lefet meine freie Offerte und fendet für Probe» 
Behandlung. 
eziell nur für die Leſer dieſes Blat⸗ 


e Iran oder mwilfen Sie irgend 
ie 5 Bla —— 


Dies ift 
te3. Sind 
mand, welder mit Nierenfehmerzen, 
oder Rheumatismus geplagt ifi? Wenn jo, jen- 
det Namen und Adreife und erhaltet freie Be- 
handlung umgehend per Voſt dur Dr. Lobb'3 
wunderbolle mediziniide Entdedung. Cie Tüns 
nen fih_in Ihrem eigenen, Haufe Turiren, ohne 
der Gefabe einer Operation, Zeitberluft und 
großer Doltorrehnungen ausgefegt zu fein. 


.Neine Entdedung ift feine Allerwelt3-Rur; fie 
ift aber ein fpezififhes Heilmittel gegen die 
Bright ihe Krankheit, — — eiten der 
Harnorgane und der Blaſe, Nierengries, Rheu⸗ 


matismus, Rückenſchmerzen, Kr zu 


atis Kreuzſchmerzen, 
ſpärlichem oder zu reichlichem Abfluß des Urins, 
wunde oder ſchwache Nieren, Nervenzerrüttung, 
Frauenleiden, Leberbeſchwerden, Waſſerſucht und 

arnruhr. Alle dieſe angefübhrten Punkte find 
Symptome von ſchwachen oder kranken Nieren 
und verlangen ſofortige Beachtung, oder das Re⸗ 
ſultat wird ein ſchnelles Grab ſein. 

Sch habe Tauſende kurirt und werde auch Sie 


luriren. Schreiben Sie an H. W. Lobb, M. D 
122 a., und i 


0 
20 Race Etraße, Philadelphia, P di 
werde Ahnen Rath ertheilen in einem, perjönlich 
geichriebenen Brief zufammen mit meitter freien 
Brobe-Behandlung. 5,12a 


— — — — — 
Japaniſche Silder. 


Tokio, 8. Februar. 
BerurtHeilung eine Spiond, 

Er war in Hongfong geboren und 
englifcher Bürger, Namens Collins, 
hatte aber die größte Zeit feines Le— 
benz in Japan, und zwar al3 for- 
rejpondent für Zeitungen Yolohamas 
zugebradht. Da3 gab ihm anfcheinend 
ben Muth zum Spioniren. Er glaubte 
wohl genügend mit japanifchen Ver— 
hältniffen vertraut zu fein, um mili= 
tärifche Geheimniffe . aus Napanern 
herauszuloden. Aber darin hatte er 
fi getäufht. Gleich der erfte Japa= 
ner, den er in’3 Vertrauen z30g, war 
ein Detektiv, angeftellt, um ihn zu be- 
obachten und ihn in feine Nebe zu 
Ioden. &3 ging ihm, wie e3 den mei- 
ften Fremden bier geht. Wir alle fte- 
hen fozufagen unter PBolizeiaufficht, 
bejonder3 alle, die irgendwie für Zeis 
tungen bejchäftigt find. Wenn man 
nun aber no au Shanghai oder gar 
aus Port Arthur herüberfommt, eine 
Ruffin zur Frau hat und bejchäfti- 
gungslos im Hotel wohnt, wie fann 
da der Verdacht ausbleiben? Immer: 
hin hätte man ihm ohne Bemweife nicht 
beifommen fönnen, — da machte er 
auch noch die Dummheit, einen. chiff- 
tirten Brief über Nagafafi per Bahn 
zu fchiden, jtatt ihn bireft in Yoko— 
hama auf’3 Schiff zu bringen., Erft 
diefer Brief gab den Behörden’ bie 
Mittel zum"Vorgehen an die‘ Hand. 
Der Militärinfpeitor in  Nagafati 
ſandte ihn zurüd nad) Tokio, und hier 
erfannte man, daß er militärifche Ge- 
heimniffe enthielt. Der Brief war an 
den ruffiichen Militäragenten Deffino 
in Shanghai gerichtet und enthielt 
Angaben über die Berlufte der japani- 
Then Armee in ver Schlacht bei Liao- 
jang, ferner über die Abfichten der Ja- 
paner in Bezug auf ihr meiteres Vor- 
gehen und drittens über Worbereitun- 
gen zur Belagerung Wlabimoftols, 
Wenn auch vielleicht alle diefe Anga= 
ben faljch waren, denn er hatte fie ja 
bon feinem quten Freunde, dem Detef: 
tiv Sefimoto, jo genügten fie bo 
bollftändig, um Mr. Collins zu elf 
Jahren ſchwerer Zwangsarbeit zu ver⸗ 
urtheilen, ihn, der gehofft hatte, nach 
glücklich übermittelten Informationen 
auf Koſten des ruſſiſchen Staates ein 
ſorgenfreies Leben führen zu können. 
Der Staatsanwalt wollte ihn als Ver⸗ 
räther zum Tode verurtheilen, ſeine 
Eigenſchaft als Fremder rettete ihn 
davor. Wird ſich Rußland nach elf 
Jahren noch ſeiner erinnern? 

* * 
Noch einmal Port Arthur. 


Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſtehen noch immer die Unterredungen 
mit den in Japan gebliebenen ruſſi— 
ſchen Offizieren aus Port Arthur. Es 
wird immer deutlicher, trotz alles Ab— 
leugnens, daß eine gewiſſe Animoſi— 
tät zwiſchen Marine und Landheer be— 
ſtanden hat. Der Heroismus Stoeſ— 
ſels und ſeiner Frau, der von den Of⸗ 
fizieren des Landheeres außer Frage 
geſtellt war, wird von den Marineof⸗ 
fizieren belächelt. Der General habe 
ſich nie in der Schlachtlinie gezeigt, 
und Frau Stoeſſels Aufenthalt ſei 
eine bombenſichere Höhle geweſen, ſagt 
Admiral Wiren. Einige gehen ſoweit, 
die verfrühte Uebergabe der Feſtung 
dem Einfluß dieſer Dame direkt zuzu— 
ſchreiben. Bei der Berathung drei 
Tage vor der Uebergabe hätten die 
meiſten Offiziere für ein ferneres 
Aushalten geſtimmt, nur zwei vom 
Stabe Stoeſſels ſeien entgegengeſetzter 
Meinung geweſen. Alle ſind darin ei— 
nig, daß PortArthur trotz Munitions⸗ 
und Proviſionsmangels noch einen 
Monat länger audhalten konnte. Gene⸗ 
tal Smirnomw rieth zu eigem letzten 
Ausfall und erklärte unter anderem: 
„Dhne Zmeifel Hätten mir 7000 
Mann verloren, aber ber den apa= 
nern dadurch verurfachteBerluft mürbe 
dreifach fo groß gemefen fein. „Gene- 
tal Stoeffel entfanbte auf feine ei- 
gene Verantwortung einen linter- 
bänbler und milligte ebenfo in bie Be- 
dingungen der Uebergabe, ohne vorher 
irgend eine Mittheilung an die anbe- 
ren Dffiziere zu machen. Bon Herois 
mus auf Seiten Stoefjel3 und feiner 


| 
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den größten The 
von den Ruſſen 
chiffe wieder 
pricht Kapitän Jeſſen von der „Se— 
waſtopol“ mit Entſchiedenheil. Nie⸗ 
mals würden wir Ruſſen ſo verrückt 
ſein, unſere Schlachtſchiffe in die 
Hände des Feindes übergehen zu laſ⸗ 
ſen. Das Gerücht, Stoeſſel habe Be— 
fehl ertheilt, daß die Flotte vor der 
Uebergabe in See gehen ſollte, iſt 
grundlos. Es wäre abſurd für einen 
Feſtungskommandanten, Befehle an 
die Marine ertheilen zu wollen. Selbſt 
wenn er dazu berechtigt geweſen wäre, 
hätten wir niemals dem Befehle Folge 
leiſten können. Von der Seeſchlacht 
am 10. Auguſt an bis zur Uebergabe 
mußten die Mannſchaften auf dem 
Lande Dienft thun, nur hundert Mann 
von fechshundert blieben an Bord. Die 
Kanonen der „Semwaftopo!” waren bi3 
auf brei großfaliberige gelandet, eben» 
fo die der anderen Schiffe. Mit einer 
folden Schladhtflotte wäre da3 Aus» 
laufen aus dem Hafen dem Opfer von 
fämmtlihen Menjchen an Bord gleich- 
gefommen.” 

Der Hafeneingang ift noch immer 
theilweife aefperrt. Von ben im An- 
fang der Belagerung in Port Arthur 
befindlichen drei Millionen Rubel wa= 
ren nur noch 136 Rubel übrig. Das 
andere fei in die Hände der Chinefen 
gewandert. Sämmtliche Fahnen wurs 
den nach Tichifu gerettet. 8 Lofomoti= 
ben‘ und 300 Wagen fielen in bie 
Hände der Japaner. Auch ein Unter» 
feeboot wurde heim Auffifchen der 
Minen von den Japanern entdedt. Es 
it aber völlig zerftört und unbraud- 
bar. Das ift jehr intereffant, da zur 
Zeit von vielen beftritten murbe, daß 
die Ruffen in ‚Port Arthur Unterjees 
boote hatten. 

* * 
W ladiwoftof und die Japaner. 


Seitdem Port Arthur "gefallen ift 
und damit bie japanijche Flotte freie 
Hand befommen hat, fcheint fie Wla- 
bimoftof eine erhöhte Aufmerkfamteit 
zu mibmen. Nicht meniger ala 9 
Schiffe verfchiedener Nationalität mit 
Kohlen, FZutterftoffen und Provifion 
beladen, find den Japanern in bie 
Hände gefallen, und zwar alle im 
Laufe des Yaruar. Der Werth der 
Kohlen allein wird auf eine Million 
Yen gefhägt. Die meilten Schiffe find 
englifcher, eins hollänbifcher, zmei 
öfterreichifcher Herkunft. Zwei deutfche 
Schiffe, „Bofa“ und „Rojfian”, haben 
ihre Ladung glüdlich furz vor diefer 
Razzia gelandet. Außerdem aber be- 
fanden fi noch 24 fremde Handels— 
Ichiffe im Hafen von Wlabimoftof, die 
alfo alle der Gefangennahme entron- 
nen find. 200,000 Tonnen Kohlen 
Tolfen dort jet aufgeftapelt liegen und 
die Befagung ungefähr 35,000 Mann 
betragen. Die „Roffia” ift völlig mie- 
der hergeftelit, mährend „Gromoboi“ 
und „Bogatyr” am 17. Xanuar noch 
im Dod lagen, aber im Laufe biefez 
Monats ebenfalls feetüchtig fein wer— 
den. Außerdem find noch 12 Torpebo- 
boote zum Kampf bereit. Admiral 
Skrydlom fcheint ich. beffer für den 
bevorftehenden Kampf vorzubereiten, 
als e3 Alerejew für nöthig befunden 
hatte. 

Daß die Japaner Wladimoftof an- 
greifen merben, nachdem auf bie eine 
oder andere Weife das Schidjal der 
baltifchen Flotte entſchieden iſt, ſteht 
wohl außer Zweifel. Bemerkenswerth 
in dieſer Hinſicht ſind die Auslaſ— 
ſungen in der „Nippon-Zeitung,, dem 
Organ, das hauptſächlich in den ge— 
bildeten Kreiſen Japans geleſen wird. 
„Wir müſſen den Krieg ſolange und 
mit ſolcher Energie fortſetzen, daß 
Rußland in abſehbarer Zeit nicht den 
Gedanken an Rache wieder aufnehmen 
wird. Unter allen Umſtänden muß 
Wladiwoſtok in unſeren Händen ſein. 
Mit Port Arthur und Wladiwoſtok in 
unſerem Beſitz, hat Rußland keine 
Baſis mehr für ſeine Flotte, und alle 
Verſuche zur Etablirung einer größe— 
ren Macht in unſerer Nähe ſind un— 
möglich.“ Wenn das nun auch nicht 
die Gedanken der Regierung ſind, ſo 
iſt es doch immerhin wohl zu bemer- 
fen, daß ein Blatt von ber Bebeu- 
tung ber „Nippon“ folche Hochfliegen- 
ben Pläne zum Ausdrud bringt. Bei 
aller Achtung vor den folofjalen Waf- 
fenerfolgen der Japaner, der Gebante, 
daß fie die Ruffen vollftändig aus den 
brei Provinzen vertreiben können, ift 
abfurd. Wie mweit find fie denn bis 
jest in die Mandfehurei vorgebrun- 
gen, nachdem jie ein Jahr gekämpft 
und ungeheuere Opfer an Gelb und 
Blut gebracht habe::? VBierhundbert eng- 
Tifche Meilen ftehen fie no. von Char- 
bin, dem Anotenpunft ber Eifenbah- 
nen entfernt, hundertfünfzig Meilen 
haben fie nad) der Schladt am Yalu 
abanzirt, ohne einen ernftlichen Wider- 
ftand zu finden. Und wenn fie mirf- 
ih Charbin erreiht Haben follten, 
müßten fie noch Hunderte von Meilen 
bi3 zur wirklichen ruffifchen Grenze 
bordringen. Nah den Erfahrungen, 
bie fie bi3 heute gemacht haben, bebeu- 
tete da3 einen Krieg für Generationen. 

Auch die Einnahme Wladimoftotz 
und Uebernahme in den japanifchen 
Bet märe au3 mehr al3 einem 
Grunde eine Thorheit, die fich fehmer 
rächen fünnte. Rußland muß für das 
ungeheuere Hinterland Sibirien einen 
Ausfuhrbafen Haben. Alfo gerade 
Mlabimoftot würde ein beftändbiges 
und au3 natürlichen Gründen für 
Rußland bereiitigtes Streitobjett bil- 
ben, folange Japan e3 in Händen be- 
bielte. Außerdem aber würde die Ber- 
mwaltung und Bertheibigung dieſes 
meilenmweit von Yapana Küjten ent- 
fernten Hafens folche ungeheuere Ko» 
ften verurfachen, daß fchon aus dieſem 
Orunde an ein Feithalten dur) Japan 
garnicht gedacht werben fann. Wohl 


mag e3 bei den fyriebensverhanblungen | hat 


eine Rolle jpielen, befonber3 wenn e3 
bon Japan als Pfand bis zur Eintrei=" 


4 gehalten wird. 


Jbbung der Kriegsentſchädigung beſehzt 
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Wie gute 


"Speifen 
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Gift werden. 


Säulnit HE nit Verdauung, wenn fie 
aud im Magen bor [ich gebt. 

Epeife, welde im Körper in Yäulnik 
übergeht, nadidem fie genoffen ift, ift der 
Gefundheit ebenfo gefährlich wie Speife, 
die. verfault ift, ehe fie genofjfen mwirb. 

Speife it daher Nabriraft ober Gift, 
fe nachdem twie lange fie In den Einge- 
weiber unberbaut liegen bleibt. 
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Cascarets ſind das einfachſte und 
ſicherſte Schutzmittel gegen aufgehaltene 
Berdauung, das bis jetzt entdedt iſt. 

Verkauft in einer dünnen emaillirten 
Schachtel, halb ſo dick, als Eure Uhr, 
welche in die Weſtentaſche oder Damen⸗ 
börfe paßt als ob fie dorthin gehörte. 

Sn Ddiefer rundedigen emaillirten 
Shadtel befinden fi jeh3 Yleine Candh 
Zablets, 

Eines diefer wohlſchmeckenden Tablets 
wirft Mınder für die Verdauung. 


Sobald e3 in den Mund genommen 
mwird, bringt e3 den Speichel zum Flie- 
Ben, mwelder fogleih an die Arbeit gebt, 
es aufzulöien. s 

* “ * 


Der Svpeichel miſcht ſich mit dem Candh 
Cascaret Tablet, und bon dem Augen⸗ 
bli an, 00 fie aufammen in den Magen 
gehen, beginnen fie aufammen au ats 
beiten. 

Nun, was ift ihre Arbeit? Eingemeide- 
Arbeit, jelbftverftändlihd — Verdauung. 

Mancdhe Leute glauben, dab die Ber- 
dauung nur im Magen bor fich gebt. 

Aber dies tft‘ ein arober Jrrthum! 

Der größte Theil ber Verdauung gebt 
in den dreißig Sub bon Gingemweiden, 
melde mit dem Magen verbunden jind, 
bor fi. 

> 

Diele Eingemweide find mit einer An 
zahl Keiner Mäuler verfehen, welde die 
Verdauungsfäfte in die genofjene Speije 
drüdent. 

Die Verdauungsfätte miihen fi) auf 
diefe Weife mit der Speife und berwans 


Die der Zar bewadt wird. 


C3 gibt auf dem Erdenrund fein 
Menschenleben, das ängjtlicher behütet 
und ftrenger bewacht wird, als das des 
Herrſchers aller Reußen, freilich auch 
keines, das täglich und ſtündlich unab— 
läſſig ſo von Todesgefahr umlauert 
wird wie das ſeine. Wo immer der 
Zar gerade weilt, ſei es im Winter⸗ 
palai3, fei e8 in dem jüngft jo vielge- 
nannten Schloffe von Zarstoje Sielo 
ober in den malerifihen Refidenzen ber 
Krim, überall umzingelt ein Truppen 
aufgebot das Palaftgebiet, jtarf genug, 
um felbft Heinen Armeen nicht weis 
chen zu müffen. Und bodh find all bie 
MWactpoften und Patrouillen nur ber 
fihtbare und Kleinere Theil bes Aufge- 
botes zum Schuge de3 Zaren. m Jne 
nern der Paläfte, auf Korriboren, vor 
allen Thüren, in Höfen, Kellern und 
Thürmen hallt ohne Unterlaß beit Tag 
und Nacht der ſchwere Schritt ſchuß⸗ 
bereiter Grenadiere. Aber es wird je— 
dem leicht einleuchten, daß keiner die⸗ 
ſer Bewaffneten jemals in die Lage 
kommt, blank zu ziehen oder etwa —* 
Schuß abzugeben. Bis ins Innere des 
Schloſſes dringt kein Fremder vor. 
und auch Verſchwörungen pflegen nicht 
im: Schatten kaiſerlicher Reſidenzen 
angezettelt zu werden. So kommi es, 
daß die eigentliche Aufgabe, das Leben 
des Zaren zu ſchützen, faſt ausſchließ⸗ 
lich der Geheimpolizei zufällt. Mit 
der Organiſation dieſer läßt ſich keines 
der Detektivekorps anderer Staaten 
vergleichen. Sie ſpannt ihre Netze über 
den ganzen Erdball, um alle gegen den 
Zaren gerichteten Komplotte zu ent⸗ 
decken und im Keim zu unterdrücken, 
und ihre Bureaus arbeiten in Paris, 
Berlin und Konſtantinopel genau ſo 
wie in New York, San Franzisko und 
Tokio. In Rußland ſelbſt hat dieſe 
Geheimpolizei Tauſende von Agenten, 
die ſich aus ſämmtlichen Geſellſchafts— 
klaſſen rekrutiren: Hohe Ariſtokraten 
ſtehen ebenſo in ihtem Dienſt wie Stu- 
denten, Fabrikarbeiter, Geiſtliche, ja 
Tagelöhner. Und im weiteren Sinne 
gehören ihr auch alle Hoteliers und 
Wohnungsvermiether an, die bei ſchwe⸗ 
rer Strafe dazu verhalten ſind, jeden 
antommenden: Fremden ſofort anzu⸗ 
melden und auch das geringſte Ver⸗ 
dachtsmoment, das ſie beobachten, der 
Behörde mitzutheilen. Eine Kleinig- 
keit, wie Briefe, der Beſuch irgend 
eines Unbekannten, häufige Zuſam—⸗ 
menlünfte beſtimmter Perſonen, ge- 
nügt, um die Polizei zu rückſichtsloſen 
Hausſuchungen zu veranlaſſen, bei de— 
nen Schränke und Kiſten erbrochen, 
Briefe und Schriften beſchlagnahmt, 
nicht ſelten auch Perſonen verhaftet 
werden, von denen manch einer, wenn 
es nicht gelingt, ſeine Unſchuld haar⸗ 
ſcharf zu beweiſen oder ſich auf mäch— 
tige Protektoren zu berufen, ohne wei⸗ 
tere Umftände nach Sibirien gejchlepzt 
wird. 

Heike Tage brechen für das Korps 
ber Geheimpoliziften heran, fobald eine 
Reife des Zaren in Ausficht genommen 
ift. Da müffen vor allem fämmtliche 
auf der betreffenden Strede bebienfte- 
ten Beamten einer genauen Revifion 
unterzogen werben. WUlle nur irgenb- 
tie nicht ganz vertrauensmürbig be- 
fundenen werben verfegt. Dann folgt 
die peinlichft genaue Unterfuchung des 
zu befahrenden Bahntörperd. Meter 
für Meter wirb da nad) etwaigen Mi- 
nen geforfcht, eine Arbeit, die Hun= 
derte von Perjonen beichäftigt und oft 
Wochen in Anfprud nimmt. Bom Ta- 
ge der Unterfuchung an bi3 nad) been- 
deter Rüdfahrt des Herrſchers wird 
dann die Strede Tag und Nadit von 
— 

i in adt aus, ſo 
umgibt eine Abtheilung von Koſaken 
ſtändig ſeinen Wagen. Jeder einzelne 

ven Befehl, bei der geringften Ge- 
fahr, die er bemerft, zu (diehen. Hin- 
ter dem Zaren figt ein Soldat, beifen 
eine am: Gäbelariff ruht, mäh- 


bein bie Speife im Rabriraft, während 
fte den Kanal entlang geht. 

Die Eingeweide find ebenfalls mit“ 
Millionen Tleiner Saugpintpen-berfeben, 
mwelde die Nabrfraft aus der Speife 
sieben, während jie an benfelben bor- 
beigeht. 

Diefe Nabrkraft mirb dann in das 
Blut geführt und beriheilt fi} über ben 
Körper als Gehirn, Knochen und Muss 


Ieln. 


Aber wenn die Eingemeide » Musteln 
fhwad find, geht die Speife zu langfam 
vorwärt3, um die kleinen gaſtriſchen 
Mäuler, duch Reibung. zu, flimnliren. 
Dann fließen Teine oder zu wenig bom 
den Berdauungsiärten, um die Speife 
in Nabrlcaft umzuwandeln. 


Dann gebt die Epetfe in den Einge 
Weiden und den breibig Yuß Gedärmen 
in Fäulmiß über. 

Wenn diefe Fäulmiß eintritt, ateben bie 
Yleinen GSaugpumpen Gift aus ber 
faulenden CSpeife in das Blut, anjtatt 
Nahrlraft, wie fie follten. 

Eaäcatret3 regen die Muskeln der Ein» 
geweide an, ebenio vie ein Zaltes Bad 
oder Bewegung im Breien einen trägen 
Mann anregt. 


s * * nn 


=. 


Cascarets ſind wie Bewegung. 

Sie zeitigen dieſelben natürlichen Re 
fultate, wie ein jeh3 Meilen Epaziers 
gang auf dem Lande zeitigen würde, 

Die Weſtentaſche-⸗Cascaretſchachtel wird 
von allen Apothelern für zehn Cents ver⸗ 
kauft. 

Seht danach, die echten zu erhalten, 
nur bon der Sterling Remedb Companh 
bergeftelt und werben nie Iofe berlauft. 
Sedes Tablet ift „EEE“ geitempelt. 

Eine Probe und das berühmte Büch- 
lein „Sluch dev Berftopfung“. Frei für 
Seden. Sterling Nemedy Company, .Ehis 
cago oder New Dorf. 67 


rend die anbere die geladene BPiftole 
umflammert. Der Wagen fährt im- 
mer im fchärfiten Trab und nur dur) 
die von der Polizei ala ficher bezeichne- 
ten Straßen. Auch) das Theater bejucht 
der Zar nur, wenn bie Geheimpolizei 
bierbor nicht abräth. Wieberholt ver- 
wehrte man in früheren Jahren einzel- 
nen Perfonen den Eintritt, wenn der 
Kaifer fein Kommen in Ausficht ge- 
ſtellt hatte. Jeder Proteſt erſchien 
verdächtig, und die Betreffenden muß⸗ 
ten froh ſein, einfach mit dem Verluſt 
des Billetts davonzukommen. 

Wie eingeweihte Kreiſe wiffen mol- 
len, ſoll es wiederholt auch vorkom⸗ 
men, daß irgend ein entſprechend mas⸗ 
firter Soldat in bie Hofequipage ges 
feßt wird, während ber Zar felbft zur 
gleichen Zeit unbemerkt und ohne Auf- 
jehen zu erregen ausfährt. Der Vater 
be3 jeßigen Zaren, Alerander III., fol 
in diefer Hinficht noch weiter gegangen 
fein. Er hatte angeblich eine Wadjs- 
figur anfertigen laffen, bie ihm nicht 
nur völlig glich, fondern überdies mit 
ber rechten Hand militärtfch zu grüßen 
beritand und dabei freundlich mit dem 
Kopfe nicdte. Diefe Puppe fol wieber- 
holt mit reicher Esforte und an der 
Seite eines Adjutanten ausgefahren 
worden fein. Bei einer folchen Aus: 
fahrt gefchah e2, dak ein Mann Na= 
mens Soloview eine Kugel auf jie ab- 
feuerte, wa3 die Figur natürlich nicht 
binderte, auch weiter freundlich zu ni- 
den und zu ſalutiren. Das Reuterſche 
TIelegraphenbureau meldete damals 
aus Peteräburg: „Der Zar bemahrte 
eine ganz ftaunensmwerthe Ruhe, vantte 
freundlich für die Dvationen des ange= 
fammelten Bublifums und feßte jeinen 
Meg ohne Unterbredung fort.” Alle 
Melt war damals überzeugt babon, 
daß die Kugel ihr Ziel verfehlt Hatte. 
An Wirklichkeit war fie in den Wach3- 
förper gedrungen und hatte zufälliger- 
meife nur ber „Grüßmechanit” feinen 
Schaden zugefügt. ALS die Benölfe- 
zung bon Petersburg damals bon ber 
munberbaren Rettung bes Zaren hör 
te, 30g fie fhaarenmweife vor das MWin- 
terpalai3 und rief jo lange nad) dem 
Kaifer, bi3 Alerander III. nun wirk⸗ 
ih auf dem Balkon erfhien und fi 
lächelnd verbeugte. 

Daß freilich zumeilen auch die mei- 
teftgehenden und fpigfindigften Vor- 
fihtsmaßregeln nicht ausreichen, um 
jede Gefahr fernzuhalten, bemweift ber 
folgende Fall, der fi} gleichfalls mäh- 
tend ber Regierungszeit Alexanders 
III, ereignete: Der Zar befand fich 
eines Abends in Gejellichaft der Zarin 
in feinem Arbeitszimmer, al3 die Mo- 
nardhin plößlich ein verbächtiges Ge- 
räufch zu vernehmen glaubte. _ Ohne 
die Geiftesgegenwart zu verlieren, bat 
fie ihren Gemahl, für einen Augenblid . 
in da8 benachbarte Kinderzimmer zu 
treten. Sobald fie das Zimmer ver: 
laffen Hatten, jchlug bie Zarin bie 
Thür zu und. verfperrte fie. Dann eilte 
fie Hinaus und gab dem wachhabenben 
Dffizier ben Befehl, den Raum fofort 
durchſuchen zu laſſen. Als der Offi⸗ 
zier mit ſeiner Mannſchaft in das Ar⸗ 
beitszimmer drang, ſtand dort eines 
der Fenſter offen, und man ſah eben 
noch, wie ein Mann eilenden Laufes 
dem Newa⸗Ufer zuſtrebte. Einer der 
Soldaten gab Feuer, ohne aber zu tref⸗ 
fen, und derName des tollkühnen Ein⸗ 
dringlings blieb bis heute unbekannt. 


— Eine Rachſüchtige. — „Warum 
willſt Du nur einen Schriftſteller hei⸗ 
rathen?“ — „Damit er meine Fein⸗ 
dinnen in ſeinen Romanen recht kläg⸗ 
liche Rollen ſpielen läßt.” 

— Ein lieber Menſch. — „Sie mun⸗ 
a * — F er * 

ri eriſch zu ätigen; 

hat der Mann denn TalentẽKriti⸗ 
ler: Keine Spur! Ich lann den Kerl 
icht leiden, datum ſoll er ein Buch 
herunterreißen 
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Noch mehr Todte? 
ao Särge ſind nach Siegler beftellt. 


Benton, Ill. 5.April. Im Ganzen 
ſind jetzt 37 Leichen aus der Leiterſchen 
Kohlengrube zu Ziegler gezogen wor— 
den, und die drei lebendig Herausge— 
brachten ſcheinen nicht mit dem Leben 
davonzukommen.“ 

Die Präfidentenreife. 

St. Louis, 5. April. er Ertra= 
zug mit Präfident Rooſevelt wurde 
auch hier begeiitert begrüßt, obmohl das 
Publitum feine Gelegenheit fand, den 
Präfidenten zu fehen. Der Zug traf 
um 8 Uhr Abends hier ein und murbe 
fogleich auf das Geleife der Miffouriz, 
Kanfas- und Teras-Bahn übergeführt, 
mo auch Oberft Eecil Lyon von Teras, 
Mitglied des republifanifchen Natio- 
. nal:Aussfchuffes, fih der Partie an— 
ſchloß. Jetzt hält ver Zug nicht mehr 
längere Zeit, ehe er zu Vineta, India— 
nerterritorium, anlangt; Yier war er 
30 Minuten geblieben. 

Zouispille, 5. April. Zu den Yuf- 
enthalt des Präfidenten Rooferelt in 
unferer Siadt it noch hinzuzufügen, 
daß, als er die Nednertribüne por dem 
Courthaus verließ, zwei beutjcdhe 
Gefangvereine ihn mit dem Vortrag 
bes Liebes „My old Kentudy “ome“ 
e.freuten. Der Bräfident |prach den 
Sängern feinen warmen Danf aus 
und fagte, die Deutfchen hätten unferm 
Drlf die „Semüthlichkeit“ gelehrt. 

Auf der Fahrt von LZouispile nad 
St. Louis hielt der Präfidente..zug 
nodh an verfchiedenen Punkten an; jo 
auch in Milltown, Ind. so Herr Roo- 
ſevelt von einer, großen Anzahl Arbei— 
ter begrüßt wurde, eine kurze Anſpra— 





che hielt und den, ihm zunächſt ſtehen- 


den die Hände ſchüttelte. Auch in 
Huntingburg, Ind., hielt er eine An— 
ſprache. 

Glenwood Springs, Kolo., 5. April. 
Während ſeines Jagdausfluges in Ko— 
lorado wird Präſident Rooſevelt in 
beſtändiger Fühlung mitSekretär Loeb 
und ſeinem offiziellen Stab zu Glen— 
wood bleiben. Dies wird mit Hilfe 
der drahtloſen Telegraphie bewerkſtel— 
ligt werden. 

Gegen die „Giftundeln“. 


Lanſing, Mich. 5. April. Mit 70 
gegen 1 Stimme nahm das Abgeorb- 
netenhaus der Michiganer Staatsle— 
giälatur die Anti-Zigarettenporlage 
an, imonad) der Verfauf, da MWeg- 
fıhenfen und fogar das Verbrauchen 
der Zigaretten unterfagt it! Schmere 
Strafen werben für Webertreter feit- 
geſetzt. 

Ohne Zweifel wird die Vorlage auch 
vom Senat gutgeheißen werden und 
Geſetzeskraft erlangen. 

Lincoln, Nebr., 5. April. Gouver— 
neur Mickey unterzeichnete die Vorlage 
gegen die Herſellung oder sen Verkauf 
von Zigaretten und Zigarettenmate— 
rial, welche von der Nebraskaer 
Staatslegislatur angenommen wor— 
den war. Die Vorlage tritt ſofort in 
Kraft. 

Bahnunfälle » 


New York, 4. April. Zu Valois, 
unmeit des Genecajeed, rannte ein 
oftwärts führender Perfonenzug auf 
der Legiah Valleybahn in einen ent- 
gleiften Waggon eines Giterzuges 
hinein. Der Lofomotivführer murbe 
getödtet, und der Heizer ſchlimm ver— 
legt. Die Baffagiere fcheinen, mit dem 
bloßen Schreden dapongelommen zu 
feim. 

Mellspille, D., 4. April. Zu To= 
ronto entgleifte ein Schnellaug ber 
Gleveland & Pittsburgbahn auf der 
Pennſylvaniabahn. Der Lolomotive- 
führer Fuller und der Heizer Detem- 
ple wurden getödtet, und mehrere an= 
dere Perfonen find fchlimm verleßt. 

Weiteres vom Erdbeben. 


Lahore, Indien, 5. April. Die Hü- 
gelitation amDharmafala wurde dur 
die erwähnten Erberfhütterungen voll- 
ftändig dem Erbboden gleihgemadt. 


Dom Eingeborenenbiertel ijt gar nicht3- 


übrig geblieben, und viele der Einwoh- 
ner wurden in den Trümmern begra= 
ben. Aber auch die meijten Hgufer im 
europäifchen Viertel wurden zerftört, 
und 9 Berfonen wurden bafelbjt gee- 
‚töbtet. 

Die ganze Bevölkerung ift jeht ob=- 
dachlos, fampirt im Tyreien und leibet 
durch Nahrungsmangel und Froft, ift 
auch ohne ärztlichen Beiftand. Bon 
Zahore aus ift eine Hilfspartie abge 
gangen. 

zuffhub für die Chadwid. 


Cleveland, 5. April. E3 trifft hier 
die Nachricht ein, daß da3 Bundes⸗ 
Kreisappellationsgeriht in Cincin⸗ 
nati einen Auffhub der Vollftrefung 
des Urtheils über die Yinanzfünftlerin 
Frau Chadmwid gewährt hat, bis auf 
meitere Orbre bes Gerichtähofes. 

' Die Anwälte der Chabmwid hatten 
rechtzeitig eine Nichtigkeitsbeſchwerde 
on eingereicht. BT ; E 
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Für das Kleinfte fowohl als für den Orofipapa.. 
Es iſt nicht allein gut für Erwadhiene, jondern au für Kinder, wenn fie 
geihütt find durch einen VBorrath von 


Forni’s 


Alpenkrauter⸗ 
Blutbeleber 


Er heilt ſie wenn ſie unwohl ſind, reinigt und * das Blut und macht 
ſie rüſtig und ſtark. Er iſt ein wirkliches Hausmitte 

jedem Alter. Erregulirt den Magen und belebt die Leber und die Nieren. 
Er ijt feine Apothetermedizin. Er wird nur duch Spezial-Agenten oder 


DR. PETER FAHRNEY, 
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CHICAGO, ILLINOIS. 















Rooſevelt im Tüdweſten. 


Parſons, Kans., 5. April. Präſi— 
dent Rooſevelts Extrazug kam heute 
Vormittag um 7:35 hier durch. Etwa 
5000 Perſonen waren am Bahnhof 
verſammelt. Der Präſident erſchien 
auf der hinteren Plattform ſeines 
Waggons und hielt eine kurze An— 


ſprache. 
Vinita, Indianerterritorium, 5. 
| April. Präfivept Roofevelt traf um 


| 


' 
i 


9:08 Uhr heute Vormittag hier ein, 
nur mit wenigen Minuten Verfpätung, 


| und fuhr fon zwei Minuten Darnad) 
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Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt - 
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fübmwärt3 meiter. 
QSuarantä ıe wegen Edrafräude. 


Helena, Mont., 5, April. Gouver— 
neur %. 8. Zoole hat eine Quarantä— 
ne gegen die Staaten Kalifornien, Ko- 
!orado, Minnefota, Nebrasfa, Kanfas, 
Nord-Dakota, Süd-Dakota, Ohio, 
New York, Wyoming, Waſhington 
und Oregon erklärt, weil angenommen 
wird, daß in dieſen Staaten die Schaf— 
räude exiſtire. Es dürfen alſo vorläu— 
fig keine Schafe aus denſelben nach 
Montana gebracht werden. 

Deulſchreformirte Kirche. 


Peoria, Ill. 4. April. Hundert 
Geiſtliche und Laienvertreter der Deut— 
ſchen Reformirten Kirche aus allen 
Theilen von Illinois, Jowa, Nord— 
Dakota und Minneſota verſammelten 
ſich hier zur Jahreskonferenz, welche 
bis einſchließlich Freitag dauert. Unter 
den anweſenden hohen Kirchenbeamten 
iſt auch Dr. James S. Cmener von 
Holland, Mich., Präfident der Gene- 


ralſynode. 
— ñ— n ——— 


Uusiend. 





Polen erfolgreih. 

Schaffen fih einen Agitationsheeid in Ober⸗ 
fchlefien. -— Kein Unfall dir Kaifern. — 
Taft deutfber Studenten. — Sur Reichs: 
ft ranzreform. — R efenftreif in Berlin. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. 


Berlin, 5. April. E3 ift der großpol- 
niichen-Agitation ‚gelungen, in Schle- 
jien einen Erfölg zu erringen, der’ von 
nationaldeutfcher Seite Auf das Leb- 
baftefte bedauert wird. Ein, in dem 
oberjchlefifchen Kreife Kreuzburg bele= 
genes Rittergut, das nicht nur wegen 
der Fruchtbarkeit feines Bodens und 
jeiner induftriellen Anlagen zu den 
bebeutenditen Befigungen jener Gegend 
gehört, ift in den Belib eines Polen 
Namens Dombroetsfi übergegangen, 
und Lebterer dadurch der erfte polni- 
Ihe Rittergutöbefiger in der ganzen 
Provinz Schlefien geworden. E3 jteht 
zu erwarten, daß der Anfauf diefes 
Rittergutes nur den erften Schritt für 
meitere Bolonifirungsbeftrebungen in 
jener Gegend bilden wird. VBorausficht- 
li) wird die polnifche Parzellirungs- 
bant in Bofen einen Theil der großen 
Belitung in Kleine Parzellen zerlegen 
und diefe an polnifche Anfiedler ver= 
faufen. 

Bei Lieanib, Schlefien, jtieß ein 
Auswandererzug mit einem anderen 
Zug zufammen, und 3 Perfonen wur: 
den getödtet. 

Die Metall- und Mafchinenindujtrie 
der Reichshauptftadt ift durch einen ge- 
mwaltiken GStreif, welcher die größten 
Etabliffement3 dieferBranden in Mit- 
leivenjchaft zieht, lahmgelegt worden. 
Die Modellmadher, Fabriktifchler, 
Dredöler und Mafchinenarbeiter in 
der Lofomotivenfabrift undMafchinen- 
bauanftalt, Attiengefelfchaft, vormal3 
L. Schmarkfopff, der Allgemeinen 
Eleftrizität3-Gefelfchaft von Siemens 
& Halsfe, der Union, der Kommanbdit- 
Gejelihaft auf Aktien, Ludwig Löme 
& Co., und von Gebauer haben die 
Arbeit niedergelegt, da die Betriebä- 
leitungen diefer Werke ihre Yorderun- 
gen abgelehnt haben. 

Abermalz Hat fich das Didenburger 
Gericht mit der befannten Affäre des 
Juſtizminiſters Ruhſtrat zu befaſſen. 
Unter gewaltigem Andrang des Publi— 
kums begann dort der Prozeß, deſſen 
Angelpunkt die Frage iſt, ob der Mi— 
niſter Ruhſtrat ſeit einem gewiſſen 
Zeitpunkt dem Hazardſpiel gefröhnt 
und ſich durch eidliche Ableugnung die— 
ſer Thatſache des Meineids ſchuldig 
gemacht habe oder nicht. 

Unter allgemeiner Spannung er— 
klärte der Redakteur Biermann vom 
„Reſidenzboten“, der wegen Beleidi— 
gung des Miniſters Ruhſtrat bereits 
längere Freiheitsſtrafen verbüßt hat, 
daß er nach ſechzehnmonatiger Ueber— 
legung ſeine früheren Ausſagen nicht 
ändern könne und wie früher, ſo auch 
jetzt die Ueberzeugung hege, daß der 
Miniſter ſeiner Zeit einen Meineid ge— 
leiſtet habe. 

Die Beſtrebungen, dem gänzlich un— 
haltbaren Zuſtand der Reichsfinanzen 
durch eine gründliche Reform ein Ende 
zu machen und das Reichs-Finanzwe— 
ſen auf eine geſunde Baſis zu ſtellen, 
nehmen greifbare Geſtalt an. Wie 
man von maßgebender Seite erfährt, 
hat der Staatsſekretär des Reichs— 
ſchatzamtes, Freiherr v. Stengel, die 
Vorarbeiten für die Reichsfinanzre— 
form bereits fertiggeſtellt. Die Vor— 
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lage wirb dem Kaifer Tofort nad) fei- 
ner Rüdtehr von der Mittelmeerreife 
unterbreitet werben. Dem Bunbed- 
rath wird der betreffende Geſetzent⸗ 
wurf im Laufe ded Sommers zugehen, 
und feine Einbringung im Reichstag 
im Herbit erfolgen. 

Als eine grundlofe Erfindung wird 
bon amtlicher Seite die, aud Meffina 
gefabelte Nachricht von einem Unfall 
bezeichnet, welcher der Kaiferin zugefto- 
Ben fein follte. Diefer Meldung zufolge 


jollte die Kaiferin auf einem Auäflug : 


in der Nähe von Taormina ausgeglit- 
ten und gefallen fein, ohne fich jedoch 
zu verleken. £ 

Die Vertreter der deutfchen Stu— 
dentenverbände haben auf ihrer Reife 
nad Bari3 fich mit dem größten Takt 
beitrebt, Alles zu vermeiden, mas als 
eine Provofation der, ohnehin durd) 
ben Kaijerbefuch in Tanger erregten 
Yranzofen hätte gedeutet werden fün- 
nen. Gie haben fogar von dem Ber- 
gnügen einer Reife „in corpore“ durch 
ranfreich abaefehen, um fein unnö- 
thiges Aufjehen zu maden. 

Trotz wiederholter Dementis ift der 
Rüdtritt des bairifchen Kriegsmint- 
fters, Generals der \nfanterie Frei: 
bern v. Ach jet zur Ihatfache ge- 
worden. Der Minifter hat feine De- 
miflion gegeben, und zu feinem Nad)- 
folger ift der Generalleutnant Freiherr 
b. Horn, Kommendeur der 6. Dipijion 
in Regendburg, ernannt worden. 

Die unaufbörlihen DVerfolgungen, 
denen die Juden in vielen Theilen 
Rußlands ausgefeht find, haben einen 
folhen Umfang angenommen, daß das 
„Berliner Tageblatt“ für die ruffi- 
hen Ditern Judenmaffarcres prophe- 
zeit! 

Unter Hinmweis auf ihre entjeßliche 
Nothlage haben die ruffifhen Juden 
Maffenpetitionen an den Präfidenten 
des Minifter-Romites Witte gerichtet, 
in denen fie Gleichitellung mit den an- 
deren Ruffen als einziges Mittel ihrer 
Rettung verlangen. 

Aus Bufareft fommt die’ Nachricht, 
daß eine Maffenauswanderung von 
Suden aus Südrußland bevorſtehe. 





- Celegrapfifche Notizen. 


Inlaud. 

— In New VYork droht ein Streik 
von etwa 30,000 Mäntelmachern. 

— Bei Indianapolis entgleiſte ein 
Perſonen- und Güterzug der Monon— 
Linie. 2 Angeſtellte und ein „blinder 
Paſſagier“ wurden ſchwer verletzt. 

— Einen Schatz, beſtehend aus 
832,000 in Goldmünzen, grub T. A. 
Ledbetter, in der Nähe von Fort 
Worth, Tex., aus. 

— Zu Bridgeport, Konn., flog die 
Patronenfabrit der „Union Metallic 
Cartridge Co.” in die Luft. 3 Mäns 
ner wurden getöbtet. 

-—— Eine Zimmermannsmerfftatt in 
Atlanta bei Bloomington, XU., brann- 
te nieder, und das Ajährige Söhnchen 
bon Fran Maupin fam um. Der 
Vater wurde fchwer verleßt. 

— Der Nachlaß der, unter geheim- 
nißvollenUmſtänden geſtorbenen Witt— 
we des kaliforniſchen Bundesſenators 
Stanford wird jetzt auf 7 Millionen 
Dollars angegeben. 

Frl. Thereſe Strauß, die erſt 
kürzlich aus Terre Haute, Ind., nach 
Fort Worth, Tex. kam, wurde dort 
als Leiche gefunden, und zwar an einer 
Thürangel aufgehängt. 

Ausland. 

— Das neue Regierungskabel zwi— 
ſchen Breſt, Frankreich und Dakar, 
Senegal (Weſtafrika) wurde eröffnet. 

— Das Generalkomite des Inter— 
nationalen Landwirthſchaftsinſtituts 
hielt ſeine erſte Sitzung in Rom ab. 

— Präſident Loubet trifft heute 
mit dem durchreiſenden König Edward 
zu Noaiſy-le-See, bei Paris, zuſam— 
men. 

— Zu Peking ſtarb Biſchof Favier 
bon der Lazarijtenmiffion, wel: <r £9 
Sahre in China gewirkt hatte. 

—- Ein Brand zu Rody Mount, N. 
K., verurfachte e inen Schaden bon 
$110,000, hauptfädhlich in einem Holz- 
hof. 

— Bapjt Pius empfing geitern in 
Srivataudienz den Herzog un» bie 
Herzogin Connaught von England und 
ihre Töchter. 

— Dr. Richard Heinzel, Profeflor 
der Bbilofophie an der Wiener Univer- 
fität, erfchoß fich, mwahrfcheinlich wegen 
eines Leiden2. 

— Lord Milner, der zurüdgetretene 








Gouverneur de3 Iranspaal, tft über 
Lorenzo Marques, Oftafrifa, nad 


Großbritannien abgereift. 

— Die Meizenernte in Neufüd- 
male, Aujftralien, ergab 16,463,680 
Bufhels; für die Ausfuhr find etwa 8 
Mifionen Bufhels verfügbar. 

— Nicht weniger al3 31 veraltete 
britifche Kriegsfchiffe wurden geftern 
an den höchiten Bieter verftei-ert. Sie 
brachten $680,000. Urſprünglich hat— 
ten fie 15 Millionen Dollarz gefojtet. 

— Die amtliche Note über die jüng- 
ſte Sitzung des franzöſiſchen Minifte- 
riums erwähnt die Marokkofrage gar 
nicht. Es verlautet jedoch, daß die 
Regierung ihre bisherige Politik da— 
ſelbſt fortſehen will. 

— Auch die Angabe, daß König 
Alfons von Spanien mit Prinzeſſin 
Patricia von Connaught verlobt ſei, 
wird, troßdem fie fchon einmal „beftä- 
tigt“ wurde, für grundlos erklärt, und 
zwar von Zondon aus. 

— Im fozialiftifchen Ylatt „Apvan- 
ti“ in Rom erfcheint ein Brief des ruf- 
fifhen Schriftftellers Marim Gorfi an 
das italienifche Volt, worin er demfel: 
ben für feine Iheilnahme danft und 
die Erwartung ausfpricht, daß fich die 
Dentfreiheit in Rußland behaupten 


werde. 
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— BPBolizei und Militär nahmen. 
eine gründliche Durchſuchung ber 
Warſchauer Vorſtadt Wola vor, ver—⸗ 
hafteten 63 Perſonen und beſchlag— 
nahmten viele Revolver, Patronen und 
revolutionäre Schriftſtücke. 

— Fürſt Brogli und ſeine Gattin 
überfuhren in Neapel mit einem Au— 
tomobil eine Frau, welche getödtet 
wurde; der Fürſt wurde verhaftet; das 
Automobil hatte zur Zeit eine Schnel⸗ 
ligkeit von 45 Meilen pro Stunde. 

— In der italieniſchen Deputirten— 
kammer fragte Signor Roumoſt die 
Regierung, ob nicht der Augenblid ei- 
nes Dazmifchentretens im Krieg zmwi- 
fchen Rußland und Japan gefommen 
ſei. 

— Bei der weiteren Erörterung der 
Vorlage betreffs Trennung von Kirche 
— und Staat in der franzöſiſchen Abge— 
ordnetenkammer erklärte der Unter— 
richtsminiſter Bienvenu Martin die 

Forderung der Oppoſition, ſolche 
Trennung gütlich mit der Kirche zu 
vereinbaren, für undurchführbar, da 
die Kirche keine Trennung wolle, wäh— 
rend das Land dieſelbe für unerläß— 
lich halte. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Oceanic von Liverpool. 


Vokohama: Empreß of India von Vancouver, 
2 8 


Algeria von New Vor. 


Marieille: 
! u Vi ap} RXo ri 
Vincenzo Florio, 


An Vorquerolles vorbei: 
New Vork nach Genua. 

Mancheſter: Caledonian von Boſton. 

Liverpool: Tuniſian, von St. John und Halifax. 

Dover: Batricta, von New Port nah Hamburg; 
Memphis, von Tacoma . über Süpdamerifa nad 
Hamburg. 


bon 


Abacgangen. 
Prinzefjin Viktoria Luije nah Pa— 
w.; Sicilia nah Ntalien; Rbyn= 


{ 

| New Dorf: 

lermo, Neapel u. |. 
dam vach Rotterdam; Teutonic nad Yiverpool; 
Teunpjon nad Brajilien. 

Gibraltar: Waihıngton, von Genua und Neapel 


nach New Vorf. 








Sofalberidht. 





Trantipanner verbranut. 





Don eleftrifhen Kammen umhüll!. — Den 
Derleßungen erleae'. 
Smei Drahtfpanner ter Chicago 


Edifon Co. erlitten heute Morgen bei 
der Einrichtung einer eleftrifchen Aus- 
ı Ichalteanlage in der Station Nr. 1 der 
| Gejelfchaft, 1 W.Harrifon Str., ſchwe— 
re Brandmwunden. Sie wurden in einer 
Kutiche nad) dem Samariter-Hofpital 
geſchafft. E3 find: 

John Holmes, 146 N. Aihland 
Uve.; im Geficht, an den Händen und 
ai. Körper verbrannt. 

Wim. Woods, 1552 N. Halfted Str.; 
an den Händen und im Geficht jchwer 
verbrannt. Auch das Haar theilmeije 
verfenat. 

Der Leiter jener Station permeiger- 
ie über den Vorfall alle Auskunft; Bi- 
zepräfident 2. U. YFergufon jagt aber, 
daß einer von den Leuten eine Zmwid- 
zange auf zmei eleftrifche Zeitungs: 
drähte fallen ließ, infolge deffen ſofort 
eine mächtige Flamme aus den Dräh- 
ten auffehoß und die Leute einbüllte. 
Auch erlitten beide einen heftigen 'ef- 
trifhen Schlaa. 

Der 35, Jahre Benjamin Weins- 
holm, 408 .Erie Str., ift heute früh 
im Gounty-Hofpital an den Berlegun- 
gen geltorben, welche er am Sonntag 
Nachmittag erlitt, ala er an der Mor 
gan Straße von einem Straßenbahn 
magen ftürzte, meil diefer fich in Be- 
wegung ſetzte, ehe Weinsholm feſten 
Fuß gefaßt hatte. Beide Beine wur— 
der ihm abgefahren. 

Der 43 Jahre zählenne Michael 
Kelly, ein Angeftellter ver Beoples Gas 
Co. und 3214 Center Ave. wohnhaft, 
ijt heute im Mercy-Hofpital an furdt- 
baren Quetfcehungen geftorben, die er 
am Montag erlitt, als er auf der Su= 
che nach einer led gewordenen Gas- 
töhre an der 37. Straße, nahe Went- 
worth Ave, Ausgrabungen gemadıt 
hatte und das Erdreich auf ihn ftürzte. 

Lloyd Robertfon, ein fechzehnjähri- 
ger Junge aus Dalton, JU., wurde in 
Riverdale von einem Zuge überfahren. 
Man brachte ihn nach Chicago in’s 
Mercy-Hofpital, wo er heute gejtorben 
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ſtuhls im Schacht der Illinois Tunnel 
Co. an der Caß und Michigan Str., 
durch den Erde aus dem Tunnel an die 
Oberfläche befördert wird, ſtürzte 
heute den 30 Fuß tiefen Schacht hinab 
und wurde gleich darauf von anderen 
Arbeitern aufgefunden. Er hatte das 
Genick gebrochen und war todt. Die 
Leiche des N Jahre alten Mannes 
wurde dem Beſtatter Kellhy, 504 Wa— 
baſh Ave., übergeben. 
—— 
Erfältungen und La Grippe. 


Cold-Puſh wird irgend eine Erkäl— 
tung ſchnell heilen. Wenn Du merkſt, 
daß Du Dich erkältet haſt, paſſ' auf, 
nimm ſofort Cold-Puſh, und vermeide 
Schmerzen und Krankheit. Vernach— 


| 
iſt. 
Jas. Barrett, Wärter des Fahr— 
| In Apothefen zu 
a 


läffige es nicht. 
haben. 


— — > — — 
Noch mals Hauechy 
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Vom Appellhof aufgehoben wurde 
heute ein Einhaltsbefehl gegen die 
Stadt, den ſeinerzeit Richter Hanech 
zugunſten des Fruchthändlers Chriſt 

Verdon ausgeſtellt hatte. Verdon be— 
| zahlte für die VBenugung eines drei 

Fuß breiten Streifend vom Bürger: 
fteig por dem Grundftüde Nr. 280 
State Str. an die Befiter des dort be- 
findlichen Ladengefchäftes monatlich 
$100 Pad: und nahm es frumm, daß 
die Stadtverwaltung diefen PBachıtlon- 
traft nicht gelten und ihn, Verdon, mit 
feinem Fructitande vertreiben mollte. 
Der Appellhof entfcheidet, daß . die 
Stadt zu diefem Vorgehen durdaus 
berechtigt war, nicht aber Richter Ha- 
necy zur Bewilligung des Einhaltäbe- 
fehles. — 











Kurz und Neu: 

* Lebensmittel im Werthe non $8 
erbeuteten Einbrecher, vermuthlich Kna⸗ 
ben, legte Nacht in Chas. Schaefer’3 
Speijehans, 247 W. Yadjon Boule- 
barb!: Die Schlin 









| Eröffner der Poren. 
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Demokraten erwählen den Schat- 
meifter und den Stadtjdreiber, 





Emulsti ift wiedergewählt. 





Das Ergebnif der Urabftiimmung über die 
der Bürgerfhaft vorgelegten Sragen. — 
Die geplanten beiden Anleihen gutger 
heißen. — Ortswahlen in der Umgegend. 





Zugleich mit Seren Dunne find ge- 
ftern auch die vemofratifchen Kandida- 
ten für das Stabt-Schagmeifterä= und 
für das Stadtfchreiberd-Amt, die Her- 
ren Blodi und Anfon, gewählt wc .den, 
und zwar diefer mit einer annähernd 
ebenjo großen Pluralität mie der be- 
mofratiihe Mayors-Kandidat, jener 
mit einer um mehr al3 10,000 Stim— 
men geringeren. Der republitanijche 
Stadtanmwaltsfandidat, Herr Smul2- 

fi, verdankt e3 der großen Beliebtheit, 

| in ber er bei feinen polnifchen Stam= 
mesgenoffen Steht, fowie der großen 
Achtung, deren er fih bei der Bürger: 
Theft im Allgemeinen erfreut, daß er 
das Schidfal feinerMittandidaten nicht 
zu theilen brauchte. Aus nachfolgen= 
den Tabellen erjieht man, wie das VBo- 
tum in Bezug auf die Befegung ber 
drei in Rede ftehenden Uemter fich ge= 
ftellt hat: 


Stadt- Shagmeifter. 
Greenebaum Blodi Harper Smalley 








Ward Rev. Ten. Proh. Ey. 
J 246 DSB 17 167 
JJ 4838 3523 13 269 
J 4501 348 76 285 
Masten 2449 5048 48 413 
J 2830 4778 48 417 
ee arzäee 7830 4195 88 2355 
sm aner deren 7730 5107 167 436 
N 3140 144 795 
Denen dungen 2890 3076 38 437 

JJ 1887 3116 R 915 

J 2858 4426 42 137 

— 3580 4864 84 1592 

JJ 4704 5606 110 336 

EEE 4891 79 556 

J 3728 74 1223 

JJ 95654 491 45 691 

Eee u ner A 4204 66 87 

J 2007 5428 06 al 

: RER 5167 38 480 

2 5248 524) 181 39 

JJ 4 5122 103 445 

een ce 2063 3871 7 89 

rear 2917 37 52 827 

—— 4213 48 691 

RE RE 7952 408) 146 50 

JJ 4746 3808 147 754 

JJ 4896 4325 154 1278 

4516 4052 115 1166 

DJ 2882 3046 162 a 

J 3052 501 52 487 

JJ 4924 4479 227 75 

N 3749 101 614 

JJ 405 3036 215 1334 

era es ende 282 3620 & 4 

ER 2006 173 612 

Zufammen....1379290 151698 3516 23312 

Blocki's PWıiuralität 13,709. 

Stadt- Anwalt. 
Smulsti Moat Ede Xaft 

Ward Rep. Dem. Proh. Sp. 
J 2098 5736 63 167 
Diesen sen saieee 5017 3271 65 0 
Weise asueee ee 4764 3185 52 287 
ee 2986 4597 46 413 
JJ—[8 4556 30 424 
JJ 818 3867 74 259 
esse 8352 4453 133 427 
Bun cibernnenen. 2833 128 787 
ea signed 2500 3202 28 534 

Breeze nur 2103 3200) 23 924 

J 3653 3708 35 125 

3 A ET RER 4072 4278 185 1564 

Dhisieneansasunne 4997 98 310 

J 4543 4424 y5 54 

J 4560 3153 61 1214 

JJ 448 3101 26 620 

ne 567 3332 65 813 

JJ 2127 5225 60 3 

J 2114 5048 3) 491 

EEE —— 4767 164 3) 

EEE |; 4742 4 44 

3050 3572 74 858 

: RE 3707 50 769 

een 3664 32 684 

—— — 808 4085 127 561 

JJ— 5343 3199 137 162 

JJ 5147 3614 125 1168 

Ba 65 Gwen 5387 3263 1% 1110 

JJ 3200 3735 52 874 

DB, ra nangshenke 3131 5332 46 479 

A REEEPEERTTT 4285 27 763 

— 8 3833 174 495 

J 4213 2862 22 1338 

—[ 3163 57 428 

U RE. 2250 137 610 

Bufammen....153006 136310 3078 283 


Smulski's Pluralität 17,596. 
Stadt: Schreiber. 


Brady Nufon Solinfon Mance 
Ward Rep. Tem. Prob. Sp}. 
ee 3343 5200 133 163 
JJ 4541 3797 75 255 
J 424 3320 50 356 
en 2594 4045 5 —* 
J 2804 4758 40 412 
J 6438 Fu 89 201 
JJ 7289 3528 142 416 
On 3107 376 157 805 
Wisorsesuesnssuen 284— 3534 32 443 
ae a 1746 3502 al y12 
J 266 4497 39 730 
JJ 3317 4934 186 16503’ 
erkunden 4530 58339 101 39 
3867 4939 73 530 
se —— 3812 3824 69 1217 
naar 2500 4511 30 665 
N 382 4341 115 8 
seen 199% 5387 60 36 
J 2175 5321 32 75 
J 4999 5466 116 372 
Ehen 4371 5404 9% 415 
sie snguee 2922 3974 37 388 
J 2890 4227 49 814 
Deren 3050 4224 4 683 
EEE ER 7646 5251 134 557 
een 4487 4114 136 al 
teen 4796 4481 140 11783 
ee nk 4674 4120 , 107 1134 
JJ 2745 3985 62 870 
sans 5082 43 473 
—J 4698 4805 242 746 
J— 569 4039 175 480) 
ET | 3187 206 1338 
JJ 2630 3 68 424 
bsseseun sie cueben 3301 2704 19 601 
Zufammen....132564 156796 321 22704 


Anfon’s Bluralität 24,932. » 

Wie man aus biefen Lijten erfieht, 
find die drei fozialiftiichen Kandida- 
ten dem „Kopf“ des Stimm;zettels ih- 
rer Bartei um 2,400—3,000 Stimmen 
borausgefommen, ein bündiger Be- 
weis, daß mindeftens eine entjprechende 
Anzahl von Jozialiftifchen Stimmge- 
bern der Aufforderung des Mayor3- 
Kandidaten Dunne Folge leiften zu 
müffen geglaubt hat, um ihre Stimmen 
nicht „fortzumerfen“. Uber auch bie. 
Stimmen von Prohibitioniften fcheint 


D‘ Doren find die Si. 

cherheits » Dentile 
des Rörpers. Denn ft: 
in befter Ordnung ge 
halten werden durdh 
fortwährendes und in- 
telligentes Baden, fo 
wird eine fehr allgemei- 
ne Quelle der Rrant: 
heits-Hefahr vermieden. 
Hand-Sapolio hat 
nicht feines Gleichen als 
ein milder, wirfjamer 
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Eine 


Ich verlange keine Anzehlung leine Empfehlung 
keine Sicherheit. E3 gibt fein Nifilo — nigt3 zu 
zablen, weder jet noch jpäter. Jeder Rheratis: 
mu3:Leidende, der mein Heilmittel nicht kennı, Tann 
einen vollen Dollars werth koftenfrei haben, um es 
au verfucen. er 

Ih mache dieje liberale Offerte bereitwilligft, denn 
ih weiß, dat Dr. Sboop’8 Rheumtatifches Heilmittel 
zuverläjjig ift und immer die befte Hilfe bringt, die 
eine Medizin bringen tann. Jahre vorber, ehe ih 
Diefes Mittel entoedte, ftudirte ih die Natur von 
Rheumatismus. Denn Rheumatismus ift in Wirk: 


li&teir 
Kıyftallifirtes Gift! 


Euer Blut ift immer mit Gift angefüllt— da 
Gift, weiches Ihr cht und trinkt und in Euren 
Körper einatbmet. Das Blut dient dazu, dieſes 
Gift aufzulöjen und auszufheiden. Und die Rieren, 
weiche die fFiltrirer des Wlutes find, dienen dazu, 
das Blut zu- reinigen und eS wieder dem Sörper 
tein zuzuführen, um mehr Gift- aufzufangen, mels 
de8 jie dann wieder ausjcheiden. 

Aber mianhmal verjagen die Nieren. Und mands 
mal janrmeln fih aus Liefer oder jener Urfadhe 10 
viele Gifte im Blüte an, daß jie diefe nicht abfor= 
biren fünnen. Dies ift der Anfang von Rheumatıs= 
wus. Tas Gift jaımmelt firh an und fryftallifirt jich. 
Dieie Kryftalle fjchen aus wie kleine Zuderkörner 
oder wie feiner weißer Sand. Sie kreifen mit dem 
Blut und nehmen an Größe zu. Daun, wenn das 
Blut ſie nicht mehr länger wmitführen kann, feßt 
m a in eım Gelent—auf einen Knohen—irgends 

vo ab. 

Der ftechende Schmerz in Eurem Bein, die dumpfe 
Rein in Euren Arm an einem regneriihen Tage— 
die? find die äußerlichen Anzeichen diejer verborges 
nen Kryftalle. Und die verfrümmten Glieder und 
»ie unausipredlichen Cualen des Leidenden, welcher 
feine Syınptome jahrelang unbeachtet gelajjen_ bat, 
ſind, Beweiſe dafür, zu was vernahläfjigter Rheus 
matismus. führen fann. 

Rheumatismus idtieht ein Hüftiveh, Küftgicht, 
neuralgiiche Giht—denn alle diefe Leiden rühren von 
rheumätiſchen Giften im Blut ber. 

63 ift tlac, daß zuerſt das Gift entfernt werden 
nıub. Aber dies iſt nicht genug. Die Bildung des 
Giftes muß bejeitigt werden, fo daB die Natur Ge: 
legenheit hat, die bereits gebildeten Kryftalle auf: 
aulöfen und auszujcheiden. Wenn dies nicht gejchiebt, 
fanı von einer Seilung—einer nahhalrigen Linde— 
tung nit die Rede fein. 

‚Ih forichte in der ganzen Welt nah einem Spe: 
aifttum ‚Für Nheumatismugs—ein Mittel, welches ich 
oder irgend ein anderer Qrzt mit vollem Vertrauen 
hirihreiben Lönne—ein Mittel, auf weldes wir uns 
nicht nur gelegentiich, fondern immer verlaijen kön— 
nen. Tin die Geißel von Nheumatismus ıft überall 
und twirtliche Hilfe ift felten. 


Herr Dunne erhalten zu haben, denn 
die prohibitioniftifchen Kandidaten für 
die drei untergeordneten Aemter haben 
ebenfalls durchweg (von 100600) 
Stimmen mehr erhalten, al3 der pro- 





n Bollar werth frei für 
jeden Aheumalismus- Peidenden 








Ah erperimentirte zwanzig Yabre, ehe “ er⸗ 
zeugt war, daß ich ein ſicheres Heilmittel für Be 
Ihredlihe Krankheit hatte—ein Mittel, meldet nit 
nur die Gifte ausfcheidet, fondern au die Bilbuny 
derjelben verhütet. 


Eine jihere Heilung 


Das Geheimnih lag in einem wunderbaren demts 
ga Mittel, tvelches ih in Deutihland fand. Als 
ih e3 gefunden hatte, wußte id, dab ih ein Rheus 
matismus-Keilmittel berftellen fönne, weldes that: 
fählich jicher tft. Aber jogar dann noch, che ir es 
berfündete—ehe ich ihm meinen Namen gab—itelite 
ih mehr al3 2000 BVerjude damit an. Und meine 
Fehlichläge betrugen nur 2 Brozent. 


‚Diefes deutfche herrifche Mittel ift nicht mur Dee 
einzige Beltandtheil, welden ih in Dr. Shoop's 
Rheumatiihen Heilmittel verwende—aber c& machte 
das Mirtel möglig—mahte eine Errungenfhaft a 
lic, welche, wie ich glaube, in keiner anderen Weiſt 
hätte herbeigeflihrt werden fünnen. 

Diejes hemiihe Mittel war fehr theuner. Der Yod 
war jehr body. Im Ganzen koftet e3 mid $4.90 das 
Biund. Aber was jind die $4.90 das Piund für 
ein gi Mittel für die fchmerzhaftefte Krankheit 
der Welt! Für eine mirklihe Linderung von dem 
größten Dualen, weldhe der Meniäheit befannt find! 


Ih will damit nicht fagen, dab Dr. Shoop’s 
Rheumatijches Heilmittel verfnöcherte Gelente wies 
der in Bleifh umfegi—das ift unmöglich. ber es 
fheidet aus em Blut die Gifte aus, die Schmerzen 
und Anjhmwellungen verurfachen, und dann find die 
Ehmerzen und Schwellungen beigelegt—die_ Leiden 
beigelegt — der Rheumatismus beigelegt. Deshalb 
fann ich dieje liberale Dfferte mahen— deshalb Farin 
ih den erften Dollar ausgeben, jo dak Rheumäs 
tismus=Leidende in der ganzen Welt mein Keilmits 
tel ienuen lernen können. 


Schreibt an mid 


Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mit» 
tel mod nicht verfucht haben. Aber Ahr müht an 
mic) wegen der Anweijung des freien DollarsPadet3 
ichreiben. Ach fchide Euch eine Anmweifung an us 
ten Apotbeter, weldhe er chbenfo bereitwiligft an« 
nimmt, als cr einen Dollar annehmen würde. Er 
reiht Guh von feinen Regalen ein Standard Größe 
Padet und jhidt mir die Nehnung. YIhe gebt keine 
Veripretungen—teine Verpflichtungen ein. Alles, um 
was ih Euch erjuche, ift zu jchreiben—ichreibt heute. 
Ih werde Euh aud noch mein Puch über RAheumas 
tisınus fchiden. Es ift frei. ES wird Euch belfen, 
Euren Fall zu veritehen, Adrejfirt Dr. Ehoop, Bog 
GE, 609, Racine, Wis, 


Milde Fälle werden oft dur ein Bader geheilt. -Verfauft in vierzigtauſend Apotheken. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


5,12,19apl 








ftod, Robert C. Knaggs und Charles 
Voight. 

Für die Anleihe zwecks Errichtung 
eines neuen County-Gebäudes ſtimm— 
ten in Evanſton 1,994 Bürger, dage— 


| hibitioniftiiche Mayors-Kandidat, und | gen 985. 


| der Ausfall diefer Stimmen ift- of- 
| fenbar nicht Herrn Harlan zugute 
| gefommen. — Daß Herr Anfon mit jo 
ı großer Mehrheit über feinen republi- 
| fanifchen - Gegenfandidaten Brady ge= 
ı fiegt hat, verdankt er lediglich der Be- 
| geifteruna, melche die Muffe des ame 
tifanifchen Volkes für den Sport im 
Allgemeinen und das Bafeball-Spiel 
im Bejonderen bejeelt. Nur diefem 
Umftande hatte der ehemalige Häupt- 
ling der EChicagoer Balljpieler-Riege 
feine Nominirung zu berdanfen, auf 
fie hat er bei der von ihm geführten 
merkwürdigen Kampagne gezählt, und 
das Ergebnif zeigt, daß er fich nicht 
getäufcht hat. 
* * * 

Auf die den Wählern zur Beant— 
wortung vorgelegten Fragen ſind die 
Antworten ausgefallen, wie folgt: 

Anleihe vo 85,000, 000 zur Erxrich⸗ 
| tung eines neuen County-Gebäudes? 
— Dafür, 131,276 Stimmen; dage- 
aen, 96,341; Mehrheit dafür, 34,935. 

Anleihe von $2,500,000 für Berbej- 
ferung der Parkanlagen auf der Süd- 
feite? — Mit einer Mehrheit von 14,- 
| 230 Stimmen hejahend beantwortet. 
Soll der im Stadtrath im "":qguft 
! porigen Jahres unterdreitete Entwurf 
| für eine neue Vereinbarung mit der 
| City Railway Co. qutgeheißen werden? 
— Dafür, 60,136 Stimmen; dagegen, 
140,049 Stimmen; Mehrheit dagegen, 
79,913. 

Sollen der City Railway Co. über: 
haupt neue Privilegien ertheilt werden? 


— Dafür, 57,151 Stimmen; dagegen, 


139,049; Mehrheit dagegen, 82,265. 

Solien überhaupt noch Privilegien 
an Straßenbahn-Gejellfchaften verlie- 
ben werden? — Dafür, 55,660; dage- 
gen, 141,518; Mehrheit dagegen, 86,- 
ı 858, 








* * * 

Die Erfagmwahl, welche im zmeiten 
Reaislaturbezirt für das Abgeordne— 
tenhbaus hat vorgenommen werben 
müffen, bat die Wiedererwählung des 


35 | jungen Comerford ergeben, der fich n:.n 





in Springfield wieder ala Kollege bei 
ı ben Herren borjtellen darf, die ı9n mit 
fo großer Mehrheit ausgeftoßen haben. 
Eomerford hat freilich nicht eine Mehr- 
heit der abgegebenen Stimmen erhal- 
ten, wohl aber bedeutend mehr Stim- 


men, al3 auf jeden von feinen heiden | 


| 


Das Ergebniß der Tomnmwahl in 

tiperfide war folaendes: 

Alleller — €. D. Sherman; Su- 
perpifor — Frank Frederids; Einneh- . 
mer — %. 8. Erome; Clerf — E. 9. 
Glanz. Für die geplante Bauanleihe 
wurden 51 Stimmen abgegeben, bage= 
gen 15. 

Im Iomn of Maine wurden zu Be- 
amten gewählt: Affefor — Auguft 
Sarnede; Superbifor — X. 9. mia; 
&innehmer George E. Kiarf; 
Elert — M. 9. Clark. Für die Bau- 
anleihe wurden 3 Stimmen abgegeben, 
d.geaen AU. 

Das Ergebnig der Ortswahl in 
Barrington it folgendes: Superpifor 
— U. H. Boehmer; Gemeindefchreiber 
— Le Roy Pomers; Affeffor — John 
E. Plagge; Wegefommiffär — Henry 
Brinker; Einnehmer — T. J. Palmer; 
Schulrathsmitglied — E. N. Miller; 
Friedensrichte — W. H. Freye und 
J. B. Fox. — Die Abſtimmung über 
die Bauanleihe ergab 63 Stimmen da— 
für und 150 dagegen. 

Sn Palos Park Hat Konftabler 
Greenterg geftern einen Berfuch ge 
macht, fi) die Wiederermählung zu fi: 
ern, indem er die Wähler aufforderte, 
feinen Namen auf den Stimmzettel zu 
Ichreiben, aber e3 joll auf diefes An 
finnen Niemand eingegangen fein. 

In Norwood mar für die Gemein 
demahl nur eine Kandidatenlifte auf: 
geitellt. Die ermählten Beamten find: 
Afleflor — Edwin D. Smith; Super- 
pifor — Frederid H. Kline; Einneh- 
mer — Frant Y%. Philipps; Elerf — 
James . Willis. Für die Baucnleihe 
wurden 23 Stimmen abgegeben, dbage- 
gen 25. 

In Stidney find 40 Stimmen gegen 
die Bauanleihe gefallen und 45 dafi.:. 
3u Iomnbeamten gemählt murben: 
Suhn Boltus — Affeffor; Charles 
Klud — Superpifor; Richard Scheen 
— Einnehmer; Wm. %. Wangerom— 
Clerk. 





ſReine Aenderung. 





Die Dampfröhrenleger und Fahrſtuhlarbeiter 
im Bundes zebäude ſtreiken noch. 


Im Streik der Dampfröhrenleger 


und Fahrſtuhlarbeiter im neuen Bun— 
desgebäude iſt keine Veränderung ein— 


Gegenkandidaten entfallen ſind, und getreten. Die Zimmerleute und Gipſer 
das genügt. Ob das Abgeordnetenhaus ſind noch an der Arbeit. Die Beamten 





und wird ſich binnen Kurzem zeigen. 
Comerford hat 2,606 Stimmen erhal- 
ten, ber „reguläre“ Republifaner Day 
deren 1,990, und der unabhängige 
Kandidat Greenfield 1,036. 

Sn unferer guten Nachbaritabt 
Evanfton haben bei der gejtern bort 
abgehaltenen Wahl mie üblich die Re- 
publifaner gefiegt. Das Wahlergebnif 
folgt nachftehend: 

Mayor — Barker, Rep., 2,290; 
Strom, So., 209; Wallace, Unabh., 
967. 

Stautfchreiber Hahn, 
2,869; Drmerod, Sız., 255. 

Stadtanmalt — Woodleh, Rep., 
1,900; Miller, Soz., 216; Maitifon, 
Unabh., 1316. 

Stadiſchatzmeiſter Anderſon, 
Rep. 1,769; Wahlgren, Soz., 216; 
Bartlett, Unabh. 1,519. 

Polizeirichter — Bover, Rep. 2,661; 
Friedrichs, Soz., 322. 

Zu Stadtrathsmitgliedern erwählt 
murden: 1. Ward — F. W. Gerould, 
Rep.; 2. Ward —W. G. Scherer, Bür⸗ 
gerparteiler; 3. Ward — Frank See— 
Ige, Rep.; 4. Ward — Bm. G. Nörket, 
Rep.; 5. Ward — 2. H. Hatley, Bür- 
gerparteiler; 6. Ward — €. ©. Wal- 
lace, Rep.; 7. Ward — . Hall, Rep. 

Zu Beamten des Town Ridgeville, 
befien Grenzen mit denen von Eva - 
fton zufammenfallen, find gewählt 
worden: Aſſeſſor — Joſeph M. Lyons; 
Superviſor — John R. Guillams; 


Fine bin, Jens 8. Kam 


53. 
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nun millens fein mird, Comerford | der Dampfröhrenleger ‚werben morgen 
wieder ala Mitglied anzuerkennen, das | Vormittag um 10 Uhr ihre gewöhnliche 
freilich fteht auf einem anderen Blatte | Verfammlung abhalten, und es dürfte 


dann zu einem Entfehluß fommen. 
Wie der Sefretär der Wagenmader- 
Gemerfichaft heute Mittag einem Ber: 
treter der „Xbendpoft“ mittheilte, haben 
heute Morgen fünf Wagenmader-Fir- 
men das neue Ablommen unterzeichnet, 
Nur noch zwei Firmen hätten ihre volle 
Urbeiterzahl, während vier oder fünf 
andere nur einige unfähige Helfer und 
Jungen beſchäftigten. DieGewerkſchaft 
hofft, daß auch dieſe morgen werden 
zu Kreuze kriechen müſſen. Die Aſſo— 
ciation der Fabrikanjen hat auf heute 
Abend um fünf Uhr eine Verſammlung 
im Briggs Houſe einberufen. 





Muß Abſchied nehmen., 


Der Zweig-Appellhof hat heate eine 
Entſcheidung von Richter Honore be— 
ſtätigt, wonach die kleine Emilie Wal—⸗ 
lace Robertſon, welche bisher von Frau 
Wmn. Mahon von Fernwood erzogen 
wurde, ihrer reichen Tante Margaret 
Robertſon in deren Heim nach London, 
England, folgen muß, wo ſie zur „gro— 
Ben Dame“ erzogen werden ſoll. Frau 
Mahon hatte ſechs Monate lang um 
den Befig der Kleinen progeffirt, die fie 
wie ihr eigen Fleifch und Blut liebt. ° 


f 








Magenleiden & 


jeder Art (ausg. Krebs), wenn viele Jahre 
8* nd pelibar unter 32 Garantie 
i Ardutertur J had 
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Entered at the Postofice st Chicago, EL, as 
seoond ciass matter. 


Bor und nad. 


Aus denjelben Urfachen, welche den 
Ausgang ber jüngften Stabtwahl von 
pornherein „zweifelhaft“ gemacht hat- 
ten, ift am Ende Herr Harlan gejchla= 
gen und Richter Dunne zum Bürger: 
meifter gewählt worden. Unter ge= 
möhnlihen LUmftänden hätte nad) 
dem übermwältigenden republifanijchen 
MWahlfiege vom lebten Herbite die De- 
mofratifche Bartei nur fünf Monate 
fpäter nicht die geringften Ausfichten 
gehabt. Die republitanifche Stabt- 
fonvention jtellte aber an die Spibe 
ihrer Randidatenlifte einen Mann, der 
fih al3 Unabhängiger nicht nur ber 
Mafchine, fondern auch vielen Partei- 
veteranen verhaßt gemacht hatte, und 
fölglih nicht die volle Parteiunter- 
ftügung erhielt. Außerdem erklärte fie 
fi) „auch“ für die Verftabtlichung der | 
Straßenbahnen, jodaß der immerhin 
noch recht anjehnliche Theil der Bür- 
gerfchaft, der den Verftabtlichungsge- 
danfen überhaupt vermirft, in dem 
verflofjenen Wahltampfe gar nicht | 
vertreten war. Später verleugnete 
ber republifanifche Kandidat die von 
ber republifanifchen Stadtrathgmehr- 
heit auögearbeitete Straßenbahn-Dr- 
binanz, welche eigentlich erjt dem Volfe 
zur Urabftimmung hätte unterbreitet 
werben follen, und fette an ihre Stelle | 
ein Programm, da3 vielleicht von er- 
fahrenen Gefchäftsleuten gebilligt, vom 
„Bolfe“ aber nicht verftanden murde. 
Herr Dunne verfprach die „[ofortige“ 
Verftabtlihung. mährend Herr Har— 
lan au3einanderfebte, daß das er=- 
ftrebte Ziel erft nach Jahren zu errei= 
chen fein würde. Daher zog die Mehr: 
heit der Wähler Herrn Dunne vor. 

Kaum war jedoch das Ergebnif der 
Abftimmung feitgeitelt, jo goß der 
neugewählte Bürgermeifter eine Menge 
MWaffer in feinen Wein. Er erklärte, 
daß e3 feine Politik fein würde, forg- 
fältig und bebächtig vorzugehen, mit 
ziemlicher Eile vorjichtig zu handeln. 
„813 jebt”, jagte er, „habe ich feinen 
fachverjtändigen Rath und fein Gut- 
achten von Männern gehabt, die in der 
Austattung von Gtraßenbahnlinien 
Erfahrung befiten. Deshalb werde ich 
mich zunächjt bemühen, für die Stabt 
Chicago folde Männer zu gewinnen. 
Bon diefen Sachverftändigen werde ich | 
die beftehenden Straßenbahnfyiteme 
forafältig unterfuchen und mir . ihre 
Schlüffe über die einzmfehtenenben | 
Methoden berichten laffen, und dann 
werden wir, nad ihrem Ratherimd den 
Rathichlägen der beiten Adoofaten, die 
ich auftreiben fann, diejenigen Schritte 
thun, weldhe zur Verftadtlichuna dieſer 
Anlagen ſo ſchnell wie möglich führen.“ 

Nach der Wahl ſtellt ſich ſomit Herr 
Dunne auf denſelben Standpunkt, den 
während des Wahlfeldzuges Herr 
Harlan eingenommen hat. Er redet 
nicht mehr von „ſofortiger“ Verſtadt— 
lichung, ſondern er gibt offen zu, daß 
er von der ganzen Sache nichts verſteht 
und ſich ſowohl über die techniſchen 


wie über die geſetzlichen Schwierigkei— | 
laflen | 


ten erjt gründlich unterrichten 
will. Kein Wort mehr von dem 
„Kondemnirungsverfahren”, da3 in 
fpätelten® vier Monaten zu einem 
glücklichen Ende follte gebracht werben 
fönnen! Die Bedenten, über die fich 
der Kandidat Dunne mit einer 
Sprungjtange hinmweggefeßt hat, er= 
fcheinen dem Bürgermeijter Dunne fo 
groß, daß er den Anlauf erjt- nehmen 
will, wenn er des Erfolges ganz ficher 
ift. Alfo werben die Wähler, die fchon 
im näcdjten Herbit auf ftädtifchen 
Straßenbahnen zu fahren hofften, in 
Geduld und Ergebung abwarten müf- 
fen, ma3 die Sachverftändigen und die 
Adpofaten dem Bürgermeifter rathen 
” werben. Diefe mögen zu dem Schluffe 
gelangen, daß der Plan vor der Hand 
überhaupt nicht ausführbar ift, ober 
daß ein billiger Ausgleich mit den be- 
ftehenden Gejellichaften fehneller und 
fiherer zum Ziele führen miürbe, ala 
ein Prozeß, deifen Dauer und Aus- 
gang Niemand vorausfehen Tann. 
Da fih Herr Dunne nur nah den 
Sadperftändigen und Advofaten rich- 
ten will, und nicht nach den 161,659 
Stimmaebern, die fih für die „jofor= 
tige” Berftabtlihung ausgefprochen 
haben, jo mag fich manche fchöne Hoff: 
nung in bittere Enttäuſchung ver— 
wandeln. 

Durch eine einzige Abftimmung 
fann eben das Volf die Fehler und 
Sünden nicht gutmachen, die e8 Jahr: 
zehnte hindurch begangen hat. Nach- 
bem: e3 immer und immer tmieber 
fäufliche Schufte in die Staatälegi3- 
latur und Budler in den GStabtrath 
geſchickt hat, jollte es nicht erwarten, 
fich Ben Zolgen feiner Handlungs- 
weile durch einen einfachen Beichluß 
entziehen zu können. Es hat ſich ſelbſt 
dafür anzuklagen, daß die Legislatur 
den Straßenbahngeſellſchaften 9jäh— 
rige Wegerechte zu verleihen, und der 
Siadtrath die wichtigſten Gerechtſame 
u verſchenken wagte. Seine Schuld 
in es, daß die Monopoliſten immer 
anmaßender werden und die Verkehrs⸗ 
mittel immer mehr berunterfommen 
laffen durften. Nun ihm das ln- 
fraut, das e3 jelbjt gefät bat, über ven 
Kopf gemachfen ift, fol es fich nicht 
einbilden, ohne Mühe und Anftreng- 

ung, bio8 durch einmalige Abftim- 
mung, ben Ader wieder jäubern zu 
fönnen. see Dunne tft kein Herlu⸗ 
elbjt wenn er einer märe, 
ihm zent Rie⸗ 


gaben anne gwei A zu 


Beidlihe Ungerestigfeit. 


| Diefer Tage wurde au London ge 
fabelt, im Laufe einer Debatte über 
bie Thefe: „Reine Jury iſt, vollſtän dig 


ohne weibliche Mitglieder,“ habe die, 
unter dem Namen „John Oliver Hob- 
be3* in England als Schriftjtellerin 
befannte grau Craigie unter Anderem 
gefagt, Frauen dürften fchon deshalb 
nicht zum Gefchworenendienjt hinzu= 
gezogen werben, meil der Yrau ber 
Gerechtigkeitsfinn fehle. 

„Die Frauen,“ jagte biefe Yrau, 
die das Charakterftubium berufshal- 
ber betreibt, „find von Natur auß uns 
gerecht (unfair), obgleich ihre Unge- 
rechtigfeit in manchen Fällen eine 
Quelle der Bezauberung iſt.“ Die 
Frauen ſeien nicht für die Regie— 
rungsarbeit zugeſchnitten. Die Kunſt 
habe durchaus das Richtige getroffen, 
wenn ſie dem, die Gerechtigkeit darſtel⸗ 
lenden Weib eine Binde um die Augen 
legt, denn man dürfe von der Frau | 
— erwarten, daß ſie „geradeaus ſe⸗ 
hen“ könne. Weiterhin frug Frau | 
Graigie: „Wo würden die Männer | 
Mitgefühl finden, menn die rauen 
unparteiifch wären?“ 

Hätte man es vorher nicht gewußt, 


| 


| 
| 


_Abendyoh, 


merthungyichts tiffen, meil fie „bem 
Prinzipal” zu viel eigenmächtiges” Ur: 
theil erlaubt, Die Bewertung zum gu= 
ten Theil von „feiner” Anfidt und 
guten Meinung abhängig macht. Uber 
ber eigentliche Kern wurde auch da— 
mit noch nicht berührt, der ift: es 
gibt au weibliche „Brinzipale“, 
und die jind’3, gegen bie fi am leb: 
ten Ende die ganze Oppofition richtet; 
weil fie oft ungerecht find oder fein 
follen in ihren Bemwerthungen und fich 
darin bon allerhand doch eigentlich ne= 
benfädhlichen „ragen“, wie etwa dem 
Uerger über eine auffallende Haar- 
tracht, über einen zu jehönen Hut oder 
zu fojtbare Kleidung uf. leiten laf- 
fen, — deshalb will man von dem 
derzeitigen Bewerthungs -Shyſtem 
nichts mehr wiſſen. 
Die weibliche Ungerechtigkeit gegen 
das Weib! In der Rechtspflege hat 
man ſie A Kräften unſchädlich ge⸗ 
macht, indem man die Frau vom Ge— 
ſchworenendienſt ausſchloß, und das 
hat ſich ſo gut bewährt, daß die klüg— 
ſten Frauen für die Beibehaltung die⸗ 
ſes Syſtems ſind. Wir wär's, wenn 
man die Bewerthungsfrage in ähn⸗ 


licher Meile löfte und die Anftoß erre- 


| ift, fo würde man es aus dem Wieder= | 


| gegebenen Schließen müffen, ſofern 


man nicht an eine völlige „Werdrehung | 


der Natur“ glauben wollte. Denn was 


„Sohn D. 9.” da fagte, 
gejagt haben fönnte, 
der meiblichen Ungerechtigkeit, 
Yrau Graigie betont, 
au jo gelinde räthfelhaft, wie das 
Meib in feinem ganzen Wejen und 
„make-up“ uns Männern erjcheint. 
Mir Männer mögen mit der Frau 
Craigie darin übereinftimmen, daß Die 
Frau nicht auf die Gefchiworenenbant 
gehört, aber wir werden uns nicht be= 
rechtigt glauben, ihr überhaupt die 
Fähigkeit, „geradeaus fehen“ zu kön— 
nen, abzufpreden. Wir mögen mei- 
nen, daß die Frau 
ungerecht ift, aber wir denfen nicht da— 
ran, zu behaupten, daß ihr der Geredh- 
tigfeitsfinn ganz fehle. Frau Craigie 
geht nach männlihem Ermeſſen ent— 
Ichieden zu meit und tmird ungerecht 
ihrem eigenen Geflecht gegenüber; 
und völlig räthjelhaft wird fie uns 
durch ihre Frage: „Wie jollten die 
Männer Mitgefühl finden, wenn 
Frauen unparteiifch wären?" Goll 
das etwa ein Hieb auf die Männer 
fein und heißen, daß mir eigentlich gar 
fein Mitgefithl verdienen, und Das, 
was uns jet wird, nur der weiblichen 
Eingenommenbeit für uns zu danfen 
yaben? Etwas anderes läßt fi faum 

| ns herauslejen, aber wie reimt ſich 
das zuſammen mit dem ehrenvollen 
Zeugniß, das die Dame vorher dem 
An Gerechtigfeitäfinn ausftell- 


te, indem fie. jo fräftig. für die DVeibes; 
haltung der rein männlichen Schwur?” 


gerichte eintrat? _ Wenn Die Frauen 
| unparteiifch wären, tmürben manche 
Männer vielleicht fein Mitgefüht fin- 
den, weil fie fein’3 verdienten, und das 
märe nur qut; aber verdientes Mitge- 
fühl würden fie dann doch To menig 
zu entbehren haben, wie heute.— Wenn 
man nad „Sohn D. 9.” jelbit urthei= 
len wollte, dann wäre ihr Urtheil über 
die rau gerecht, denn fie felbjt jeheint 
nicht „geradeaus fehen“ zu können. 
Mir baden eine deffere 
bon „ihr“, 
Liebe und Verehrung für „Jie”, treu 
und unvberzagt an unjerer Anficht feit, 
daß fie wohl fähig ift, geradeaus zu 
ſehen, vorausgeſetzt 
wird nicht —— durch eine Frauen— 
geſtalt. 
wohl unpatteitfch und gerecht fein ; 
fann, fofern nicht eine theure Mit-; 
Ichmelter in Betracht fommt: Dem ei- 


iſt ſo echt 
teiblich, daß fein normaler Mann e8 | 
&3 liegt männli= | 
hem&rmefjen nad) nicht nur etwas bon | 
die | 
ſondern es iſt 


ihr Blick 





| trennt, 
unter Umjtänden | 


| 
| 


| 


Meinung | 
und halten, dank unferer | Stadt dem Gefchäft in „wet goods” 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


| 


dak „Kohn Dliver Hobbes“ ein Weib | genden meiblichen 


„feiner 


„Prinzipale“ ab— 


ſchaffte? 
Prohibition und Lizenz. 


Auch die Prohibition hat ihr Gutes, 
Wenn der Staat Kanfas kein Prohi- 
bitionsftaat wäre, jo würden die guten 
Bürger von Kanjas City, Miffouri, 
jet an Sonntagen jhmählichen Durft 
leiden müffen. In dem Miffourier 
Kanfasz City gibts jegt an dem „erften 
Tage der Woche, gemöhnlich Sonntag 
genannt”, eine fo heillofeWirthichafta- 
|perre, daß angeblich jelbit ver fun- 


| diafte Thebaner feine offene Geiten- 


oder Hintertfür mehr findet. Weil 
aber der Prohibitionsftaat Kanjas fo 
bequem nahe liegt, fo macht das nichts 
aus. Bon Kanfas City, Miffouri, 
nur durch eine unfichtbare Linie ge- 
liegt Kanfas City, Kanfaz, 
was auch'eine fchöne Stadt ift. Und 
weil dort die Prohibition herrfcht, To 
ijt dort natürlich Alles weit offen und 
die trinfbaren Mannen bon Kanjas 
City, Miffouri, find fchön heraus. Die 
Staat2grenze, die die beiden Städte 
politifch trennt, führt mitten durch 
eine Straße, Die fi) Durch eine unge- 
mwöhnlih große Menge Wirthichaften 
auszeichnet, im übrigen fi) nicht un 
terfcheidet von Hundert anderen Stra= 
Ben. Nur an Sonntagen bietet fie jebt 
ein befonderes Bild. Die Wirthichaf- 
ten find dann auf der Miffourier 
Seite Auftdicht verfchloffen, auf ber 
Kanfaser Seite find fie [perrangelmeit 
auf. Und Alles, mas der burftige 
Miffourier zu thun hat, ift, daß er von 
Geite der Straße hinüber 
Ichreitet auf die andere Seite. E3 hat 
auch Ichon Zeiten gegeben, da e3 an- 
ders war, die durſtigen Kanſaser Zu— 
flucht und Troſt ſuchen mußten auf 
der Miſſourier Seite. Aber das iſt 
lange her. Je länger die Prohibition 
in Kanſas beſtand, deſto weniger hat 
ſie prohibirt und deſto beſſer hat man 
es verſtanden, ſich mit ihr abzufinden. 

Lizenz heißt Freiheit, Prohibition 
heißt Verbot. Und weil Miſſouri ein 
Lizenzſtaat iſt, deshalb iſt in der 
Miſſourier Stadt jetzt der Getränke— 
ausſchank unterdrückt am Sonntag. 
Und weil Kanſas ein Prohibitions— 
ſtaat iſt, deshalb iſt in der Kanſaser 


keine Schranke geſetzt, am Sonntage 
nicht und an Werktagen nicht. Der 
Zuſtand erinnert an die verkehrte 
Welt. Nichtsdeſtoweniger iſt die Ent— 
wicklung, die dazu geführt hat, eine 


Das ſoll heißen, daß ſie ſehr völlig naturgemäße. 


Wer im Prohibitionsſtaat das Ge— 
ſchäft des Getränkehandels betreibt, 
der weiß, daß er geſetzlich vogelfrei iſt. 


genen Gejchlecht gegenüber ijt die Frau | Er wei aber auch, daß das Verboi 


ungerecht — im llebrigen fann aud) fie | 
gerecht fein. „Mo“, hätte Frau Erai- 
gie fragen follen, „Lönnen Frauen 


I 
t 


nicht durchführbar ift. AInsbejondere 
nicht dort, mo die öffentliche Meinung 
gegen das Verbot if. Wo das ber 


Mitgefühl Finden, wenn nicht bei den | Kalt ift, ift er fich bes — 
Männern? wie könnten ſie je hoffen, a a ee ne 


Gerechtigkeit zu finden, wenn Frauen 
auf den Gejchtvorenenbänten ſäßen?“ 
Da3 wären Fragen „zur Sache” geme= 
fen, und Fragen, die berebter als alle 


nur denfbaren Ausführungen für die! 


Beibehaltung der rein männlichen 
Schmurgerichte gefprochen hätten. 
Man wird für diefe Behauptung 

wohl faum Beweife verlangen, aber 

auf einen „Fall“ fei doch furz hinge— 
wiefen, meil er gerade jo 
„A propos“ kommt: 

„im Vertrauen” al3 der eigentliche 

Grund der Gegnerjchaft des Lehrerin 

nenverbandes gegen das in den ftäb- 


ſchön 


Weiß man was 


lich in jedem ftäbtifchen Gemeinmefen 
der Fall. Den öffentlichen Behörden 
fallt es in foldden Pläßen in der Re 
gel nicht ein, dem verpönten Handel 
Hindernifje zu bereiten. Sie laffen 
geichehen, was fie nicht ändern fün- 
nen, oder was ihnen, wenn fie e3 än- 
derten, am nächſten Wahltage ihre 
Stellen koſten würde. Auch iſt die Ge— 
fahr nicht groß, wenn wirklich einmal 
ein ſogenannte Reformwelle kommt. 
Eine kleine Polizeiſtrafe wird nöthi— 
genfalls gern bezahlt. Und macht man 


wirklich dem Geſetzbrecher heute öffent— 
lich die Bude zu, ſo macht er ſie mor— 


gen heimlich wieder auf. 


tiſchen Schulen übliche Bewerthungs⸗ 
ſchäft völlig unterdrückt, iſt der Verluſt 


Syſtem iſt, bezeichnet wird? Die mei— 
ſten Blätter ließen es erſcheinen, 


als 


jet man mit der angeblichen „Geheim= | 
haltung“ der Bewerthung nicht zus | 


frieden; in der gejtrigen „Abenbpojft“ 


hingemiefen, daß bon einer „Geheimes | 
haltung“ gar nicht die Rede fein kön | 


ne, da e3 jeder Lehrperfon freigeftellt 
jet, nachzufehen, melde Bewerthung 
ihr vom „Prinzipal” wurde; auch wur 
de auf den wahren Grund hingeeutet: 
man mwill von der jegigen Art der Be- 


Natarrh 


it eine organische Krankheit, die von 
unreinem Blute herrührt und richtige 
Behandlung erfordert, bie, indem fie 
das Blut reinigt, eine gründliche und 
nachhaltige Heilung erzielt. Nehmt 
nur 


Hood’s Sarsaparilla 


Nojen: und andere Formen von Katarrh 
werden jhnell durch Gatarrlets gelindert, jie 
legen die Entzündung und die bjonderuns 
gen bei. 

Hood’8 Sarfaparilla, alle Zen. 81. 

Catarrlets, nur per Poſt, 50 

Um Zeugniffe bon —2 
(reiht wegen —* über N 

€. 3. Hood Co. 


Gelbit im 
Thlimmften Falle, wenn man das Ge- 


nicht jehr groß. 
Anders liegt die Sache, wenn ber 
Schanfwirth, ehe er da3 Geichäft an 


murde das richtig gejtellt und darauf | füngt, Fanfpennert Dollars oiek au 


taufend Dollars Lizenz aahlen muß, 
und dann all’ das jchöne Geld verliert 
mit fammt der Lizenz, menn er fi 


einer Lebertretung des Gefehes jchuldig 


a i 


macht. Das ift die Sachlage in Kan 
ſas Eity.-Die Lizenzfteuer ift hoch und 
das Gejeß verbietet den Sonntagäbe=. 
trieb — ganz iwie bei und. ber es iſt 
der große Unterſchied dabei, daß wir 
in Chicago von der flaaisgefehlichen 
Schikane uns haben freimachen kön— 
nen und daß die Leute in KanſasCity, 
Mo., das nicht gekonnt haben, es auch 
jegt noch nicht thun können. Die Po— 
lizei in Chicago iſt eine ſtädtiſche Po— 
lizei, die Polizei in Kanſas City wie 
auch in St. Louis iſt eine Staatspo— 
lizei. Die beiden großen Städte 
Miſſouris pflegen gemeinhin, oder 
doch ſehr oft, republikaniſche Verwal— 
tungen zu erwählen. Zur Strafe da— 
für hat ihnen die demokratiſche Legis— 
latur das Recht der Selbſtregierung 
beſchnitten. Die Polizeikommiſſäre 
werden vom Gouverneur ernannt und 
find deſſen Befehlen unterworfen. 

Auch ernennt der Gouverneur den Li- 
zenzfommiffär, der die Schanklizenzen 
a und ber. aud, das Recht zu 


| Ehicas : 


ſich mit 7 — J bie 
Wishihaften geworfen. rüber, als 
St. Louifer Staat3anwalt, ging er 
ven Bubdlern zu Leibe und biefem Um- 
ftande hat er feine Erwählung zum 
Gouverneur zu verbanten. Jet madıt 
er, Statt auf die YBudler, .auf bie 
Schantwirthe Jagd. Er hat den Be— 
fehl ausgehen laſſen, in den beiden 
Städten das Sonntaggeſetz zu voll⸗ 
ſtrecken, unnachſichtig, bis auf den letz— 
ten Punkt über'm J. Und dann folgte 
die Hatz, die allerdings in St. Louis 
bald nachgelaſſen hat, ſo daß man 
dort die neuerwachte Geſetzliebe nur 
noch mit Schließung der Vorderthüren 
befriedigt, die aber in der Stadt am 
andern Ende des Staates rückſichts— 
los und thatenfreudig durchgeführt 
wird. 

Wer dort ſich erwiſchen läßt bei 
ſonntägiger Offenhaltung, der ver— 
wirkt ſeine Lizenz, verliert das dafür 
bezahlte Geld und es wird ihm die 
Bude zugemacht nicht nur Sonntags 
ſondern an allen Tagen. Drum herrſcht 
dort die Prohibition am Sonntag, 
nicht trotz der Lizenz, ſondern gerade 
wegen ber Lizenz. So wie auf der an— 
deren Seite der Staatsgrenze der 
Wirthſchaftsbetrieb frei von jeder Ab— 
gabe und ſonſtiger Beläſtigung iſt, 
nicht trotz der Prohibition, ſondern 
wegen der Prohibition. 


Die kaiſerliche „Friedensrede“ 
von Bremen. 


Die vom Kabel ſchon kurz ſkizzirte 
Rede, welche Kaiſer Wilhelm am 22. 
März im Rathhauſe zu Bremen hielt, 
hatte nach der Berl. Voſſiſchen Zeitung 
nachſtehenden Wortlaut: 

Mein verehrter Herr Bürgermeiſter! 
Wollen Sie mir geſtatten, daß ich tief— 
bewegten Herzens zuerſt die Sohnes— 
pflicht erfülle, indem ich meinen von 
Herzen kommenden Dank Ihnen aus— 
ſpreche, daß Sie mir den Wunſch Ihrer 
Landsleute übermittelt haben, Theil— 
nehmer zu ſein an dem heutigen feſtli— 
chen Tage und beizuwohnen der Ent— 
hüllung dieſes einzigartigen, herrlichen 
Standbildes, das die freie Hanſeſtadt 
Bremen meinem ſeligen Vater geſetzt 
hat. Ich kann wohl ſagen, daß es mich 
auf das Tiefſte bewegt hat, wie ich 
heute die Menſchenmaſſen mit meinen 
Augen überflog, daran zu denken, daß 
der frühere preußiſche Kronprinz, 
nachmalige erſte Kronprinz des deut— 
ſchen Reiches und ſchließlich zweite Ho— 
henzollern-Kaiſer, ſo in einer freien 
deutſchen Stadt gefeiert werden konnte, 
gleichſam als ob er hier zu Hauſe wäre, 
ein Beweis dafür, wie ſeine Geſtalt, 
ebenſo wie die ſeines erleuchteten gro— 
ßen Vaters, Gemeingut unſeres ge— 
ſammten deutſchen Volkes geworden 
iſt. Ich danke von Herzen, daß die 
Stadt Bremen meinen Vater und ſein 
Andenken in dieſer herrlichen Weiſe ge— 
ehrt hat. 

Sie haben die Güte ‚gehabt, die Öe 
banken zu ‚erwähnen, welche. Sie be- 
megten bei früherer Gelegenheit! im bie- 
jem felben Raume. Gieentfpreigen in 
jeder Beziehung volltommen dem; mas 
ich auch damals gedacht habe. Ich ha⸗ 
be, als ich als Jüngaling vor dem Mo— 
dell des Brommyſchiffes geſtanden ha— 
be, mit Ingrimm die Sch ma dh em— 
pfunden, die unſerer Flotte und unſe— 
rer damaligen Flagge angethan wor— 
den iſt, und vielleicht, da doch mal von 
meiner Mutter Seite ein Stück Seeblut 
in meinen Adern gefloſſen iſt iſt das 
der Weg geweſen, der für mich die 
Richtſchnur geben follte für \ie Art 
und Weife, wie ich die Aufgaben auf 
zufaffen hätte, die nunmehr dem deut- 
Then Reiche bevorjtanden. ch habe 
mir damals den Fahneneid gejchmworen, 
als ich zur Regierung fam, nach der 
geiraltigen Seit meines Großpaters, 
daß, ma3 an mir liegt, die Bajonette 
und Kanonen zu zuhen hätten, daß 
aber Bajonette und Kanonen jcharf 
und tüchtig erhalten werden müßten, 
damit Neid und Scheelfudt von au— 
ben uns an dem Ausbau unferes Gar= 
ten? und unferes fchönen Haufes im 
Innern nicht ftören. ch habe mir qe= 
lobt, auf Grund meiner Erfahrungen 
in der Gejchichte, niemald nad) ei- 
ner öden MWeltherrihaft zu 
ftreben. Denn mas ilt aus den gro— 
ben, fogenannten Weltreichen gemor=- 
den? Wlerander der Grohe, Napoleon 
ber Erfte, alle die großen Kriegähelten, 
im Blute haben fie gefhmwommen und 
unterjohte Völker zurücdgelaffen, die 
beim erjten Augenbli mieder aufge- 
ftanden find und die Reiche zum Zer= 
fall gebracht haben. Das Weltreich, 
ba3 ich mir geträumt habe, fol darin 
beftehen, daß vor allem da3 neu er- 
ihhaffene deutfche Neich von allen Sei— 
ten das abfolutefte Vertrauen ala ei- 
nes ruhigen,ehrlichen,fried— 
lichen Nachbars genießen ſoll, 
und daß, wenn man dereinſt vielleicht 
von einem deutſchen Weltreich oder ei— 
ner Hohenzollernweltherrſchaft in der 
Geſchichte reden ſollte, ſi nicht auf 
Sroberungenbegründet fein 
fol dur) das Schwert, fondern durch 
gegenfeitiges PBertrauen 
der nach gleichen Zielen ftrebenden Na- 
tionen, furz ausgebrüdt, wie ein gror 
ber Dichter fagt: „Außen Bin begrenzt, 
im Innern unbegrenzt“. Sie haben 
bingewiefen auf die Schiffe, die bier 
erinnerungsreich bon derDede be3 jchö- 
nen, alten Saales herabhängen. Die 
Zeit, in ber ich aroß geworden bin, 
war troß des großen Krieges für un— 
feren feefahrenden Xheil der Nation 
feine. große und glorreiche. Auch hier 
habe ich die Konfequenzen gezogen deſ⸗ 
fen, mas meine Vorfahren aetban ha= 
ben. Jm Innern war militärifch fo 
viel gejchehen, mie nothmwendig ar, 
jegt mußte die Seerüftung branfom- 
men. Ich danke Gott, daß ich hier in 


—— 


— 


en Ra: *— "keinen — 
mehr. außzuftoßen habe, mie einjt in 
Hamburg. desisitelänimmi 
undfiemwirdgebaut, das Ma- 
terial an Menfchen ijt borhanden. Der 
Eifer und der Geift ift derjelbe, wie 
ber, der bie Offiziere der preußifchen 
Armee bei Hohenfriedberg und bei Kö— 
niggräß und bei-Geban erfüllt hat, 
‚und mit jedem beutfchen Kriegzichiff, 
das den Stapel verläßt, ift eine Ge- 
mähr mehr für den Frieden auf Erden 
gegeben, um foviel weniger werben un- 
fere Gegner mit ung anzubinden Ju 
chen, um fo merthooller werden wir al3 
Bundesgenojjen. 

Als ich an dem heutigen Tage Bre- 
nıend Bürgerfchaft überflogen habe, 
sah ich die Alten und bie Jungen ne- 
ben einander ftehen, die Alten mit ih- 
ren Medaillen und ihren Kreuzen, die 
Mitkampfer und Mitthäter unter den 
beiden großen Herren, deren Stand: 
bilder in diejer Stadt ftehen, und vor 


ihnen die Jugend, die Hineinwachien |. 


foll in das neue Reich und feine Auf- 
gaben. Was merben ihre Aufgaben 
fein? Stetig außzubauen, 
Streit, Haß. Zmietradt 
und Neid zu meiden, fi zu 
| erfreuen an dem deutichen Vaterlande, 
wie es ift, und nicht nach Unmöglichem 
zu jtreben, fich der fejten Weberzeugung 
hinzugeben, daß, unfer Herrgott Jic 
niemals eine jo große Mühe mit un 
ferem deutfchen Vaterlande und feinem 
Bolfe gegeben hätte, wenn er ung nicht 
noh Großes vorbehalten hätte. Wir 
find pas Salz der Erde, aber 
wir müffen beffen auch würdig jein. 
Darum muß unfere Jugend ler- 
nenzuentjagen und fich zu ber=- 
jagen, wa3 nicht qut thut für fe, fern- 
zubalten, was eingefchleppt ijt bon 
fremden Völkern, und Sitten. Zucht 
und Ordnung, Ehrfurcht und Religio: 
fität 5. bewahren. Dann möge über 
das deutſche Volk einſt geſchrieben wer⸗ 
den, was an den Helmen meines erſten 
Garderegiment ſteht: „Semper talis“, 
„ſtets derſelbe“. Dann werden wir 
von allen Seiten mit Achtung, theil— 
weiſe auch mit Liebe, als ſichere und 
zuverläſſige Leute betrachtet werden 
und können ſtehen, die Hand am 
Schwertknopf, den Schild vor uns auf 
die Erde geſtellt und ſagen: „Tamen“, 
komme, was wolle. Ich bin feſt über— 
zeugt, daß meine Worte hier in Bre— 
men auf einen guten Boden fallen wer— 
den. Von Herzen wünſche ich, daß der 
goldene Friede, der bisher mit Sottes 
Hilfe erhalten worden iſt, uns weiter 
erhalten bleiben wird, und daß Bre— 
men unter dem Frieden grünen, blü— 
hen und gedeihen möge. Das iſt mein 
innigſter Wunſch, es lebe Bremen. 
Hurra! Hurra! Hurra! 
ER 
Die Reviſion der preuſſiſchen Ein⸗ 
kommenſteuer. 


(Berliner Tageblatt.) 

Ein ſchenkender Finanzminiſter iſt 
ein ſeltener Vogel. Deshalb wird man 
auch bei der vom preußiſchen Finanz— 
miniſter Freiherrn v. Rheinbaben an—⸗ 
gekündigten Novelle zum Einkommen— 
fteuergefeg das unbehaglihe Gefühl 
nicht 108, daß das dide Ende nod) 
nahfommt. Vorläufig fließt Freiherr 
vd. Rheinbaben von Wohlmollen gegen 
den geplagten Steuerzahler über. Nicht 
nur die Einfommen bi3 zu 3000 Mart 
mie bisher, jondern die Einfommen 
bis zu 6500 Mark follen künftig bet 
einer größeren Kinderzahl einer Steu— 
ererleichterung theilhaftig werben. Ya 
gerade der Mittelftand fol in Zukunft 
den größten Nuten bon diefer Steuer- 
erleichterung haben, da die Wohlthat 
dem GSteuerpflichtigen fo lange zutheil 
werben fol, al ihm der Unterhalt der 
Kinder zur Laft fällt. Die bisher mit 
bierzehn Jahren gezogene Grenze wird 
alfo befeitigt, ma3 befonders für die— 
jenigen Eltern in Betracht fommt, bie 
ihren Kindern eine höhere Erziehung 
zutheil werden laffen. 

Nicht weniger ermünjcht wird es 
den Gemerbetreibenden fein, daß fie 
fünftig die fommunalen Grundb- und 
Gemerbefteuern bis zu 100 Prozent 
vom Einkommen in Wbzug bringen 
dürfen. Den Grundbefigern, vor allem 
der bäuerlichen Benölterung, wird e3 
zu Gute fommen, daß die Amortifas 
tionäbeträge bis zur Höhe von 600 
Markt abzugsfähig gemacht werben 
follen. Das find alles Erleichterungen, 
die der Mittelitand in Stabt und 
Land dankbar begrüßen wird. 

Daß diefe Gabe nicht umfonft ge- 
währt wird, mar vorauszujehen. Aber 
Treiherr v. Rheinbaben ift ungewöhn- 
lich befcheiden. Er denkt garnicht da= 
ran, den von ihm auf-6,450,000 Mari 
berechneten Ausfall völlig wieder weit 
zu maden; er begnügt fich vielmehr 
damit, einen Mehrerfrag von 4,900,= 
000 Mark aus den Aktiengejellfchaften 
und den Gefellichaften mit beichränf- 
ter Haftung herauszubolen, jodaß für 
die Staatäfaffe ein Berluft von 13 
Millionen entitehen würde. So verfi- 
cherte der preußiſche Finanzminiſter 
ſelbſt, und wer's nicht glaubt, zahlt ei— 
nen Thaler Steuern mehr. Die 4,- 
900,000 Mark aber follen in.der Weile 
aufgebradit werden, daß bei den Ak— 
tiengeſellſchaften die Steuerbefreiung 
bon 34 Prozent Dividende befeitigt 
werben fol; dafür follen allerdings 
die außerordentlichen Rüdlagen der 
Aktien⸗Geſellſchaften fteuerfrei Kleiben, 
was abet wohl nur ein fehr geringes 
Aequivalent für die recht erhebliche 
Neubelaftung ift. Noch fchlimmer geht 
e3 ben Gejellichaften mit bejchräntter 
Haftung, die in Zufunft nad Art 
der Ultiengefellihaften - zur Eintom- 
menfteuer herangezogen werben follen. 

Man geht wohl in der Annahme 
nicht fehl, baß biefe jchärfere Anzie- 
bung der Steuerfchraube einige Mil- 
liöncdhen über die vom Finanzminifter 
angegebene Summe binaud abmerfen 
wird. Aber ben Hauptbiffen part jich 
Freiherr vn. Rheinbaben bi3 zum Er= 
laß. de3 | Schulunterhaltungsgefeges 
auf. &8 —* ſich dabei um —58 
—— ee Progreffion, bie jegt bei 


00 HR) 


‘ oppofitionellen Abgeordneten, 


ee es 


tücfieh nicht Beftreiten fü 


nnen, baß 
die ganz großen Einfommen aud) eine 
meitere Progreiftion vertragen mögen. 
Wenn ein jührliches Einfommen von 
100,000 Marf eine Steuer von 4 
Prozent verträgt, dann verträgt ber= 
jenige, der über ein jährliches Einfom- 
men bon einer Million verfügt, au 
5 Prozent. Do muß immer im Auge 
behalten werben, daß fich diefe Steuer 
durh den Kommunalzufhlag zum 
mindeften berboppelt, in vielen Ge— 
meinden fogar verdreifacht. Auch darf 
babei nicht überfehen merben, baß 
dann auch die größeren Aftiengefell- 
Tchaften, die jet jchon ftärter angefaßt 
werben jollen, nochmal3 bluten müß- 
ten. Der Entwurf zur Abänderung 
des Einfommenfteuergefeges mird je= 
denfalls, fobald er dem Landtage zuges 
gangen ift, noch recht gründlich geprüft 
werden müflen. 


Der König hat’3 gewollt! 


Aus den Tagen der jüngften unga= 
riihen Wahltämpfe gibt der Beiter 
Lloyd nachträglich ein Stüdlein zum 
beften, aus dem zu erjehen fei, wie der 
eine oder der andere Kandidat e8 ans 
gejtellt hat, in den Befit eines Man= 
dat3 zu gelangen. Natürlich handelt 
e3 fi nur um die böjen, bitterböfen 
die fo 
plöglich die Majorität an fich geriffen 
haben: die Anhänger der Regierung, 
fein Kind, fein Engel ift jo rein — 
thun jo etwa3 nicht. Das offiziöfe 
Blatt erzählt alfo: „E3 war während 
der Wahlbemegung. Der oppofitio- 
nelle Kandidat haufirte feinen Bezirk 
ab und in jedem Dorfe verfammelte 
er die Mähler, mwadere Slovafen, um 
fih, um ihnen die folgende Gejchichte 
vorzutragen, die fie mit vor Erjtaus- 
nen ‚ weitgeöffnetem Munde vernah- 


men 

vls der böſe Tisza den Reichstag 
auseinandertrieb,“ erzählte der Kan— 
didat, „ging ich in meinem Schmerze 
in den prachtvollen, herrlichen Garten 
des Königs. Ich ſetzte mich auf die 
goldene Bank und vergrub mein ſor— 
genſchweres Haupt in die Hand. Ich 
bemerkte gar nicht, daß jemand die 
Hand mir auf die Schulter legte. Ich 
blickte auf und zu meinem großen Er— 
ſtaunen ſtand unſer allerhöchſter Kö— 


nig vor mir.“ 

„Mein Sohn Miska, was fehlt 
Dir?“ ſprach derKönig. „Sag' es mir, 
um Gotteswillen, Du biſt ja ganz au— 
Ber Dir!” 

Wie ſoll ih denn nicht ‚traurig 
fein, mein allergnäbigjter Herr. und 
König,“ antwortete ih, „menn das 
Abgeordnetenhaus auseinandergejagt 
wird und man mir Unglüdlichen oben= 
drein noch einen Gegenfandidaten auf 
ſtellte.“ 

Der gute alte König lächelte gütig 
und mit der Hand winkend, ſagte er: 
„Fürchte nicht, mein lieber Sohn! Ich 
perlaffe Dich nicht: Sag! nur; Deinen 
Wählern, daß id — nur Dich haben 
mil!“ 

Und die quten Slovafalen wählten 
mit riefiger Majorität den oppofitio- 
nellen Kandidaten — hatte es doch 
der König gewollt..." 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 


lieber Vater 
William Hahn 

am Dienſtag, den 4. April, im Alter von 45 
Jahren fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet fiatt = Camitag, den 8. April, 
Nachmittags 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 623 NR. 
Campbell Avenue., aus nah Foreit Home. Um 
ſtille Theilnahme bilten die trauernden Hiner⸗ 
bliebenen 

Agnes Hahn, aeb. Fride, Gattin. 

Florence, Frank, Herbert Hahn, Kinder. 

Adoiph und Charlotte Fride, Schwiegers 

eltern, nebft Berwandten. mdofr 


Todes⸗ Anzeige. 


Freunden und DBelannten die traurige Nache 
richt, dab unfer lieber Gatte, Vater, Sohn, Brus 
der und Schwager 

a Sah 
im Alter von 41 Jahren, 6 Monaten und 5 
Iaoen am —A— den 4. April, geitorben ift, 
Beerdigung am Sreitag, um 1 Ubr Nachmittags, 
dom TItauerbaufe, 771 Weft 14. Straße, nad 
Waldheim. Um ftilles Beileid bitten: 
Katie Saß, geb. Weld, geltte. 
Elite md Be, Kinde 
Henry Saß, Vater. = 
Winnie Sa, Mutter. 
da Greyling, Emma Arnd, 
Schweſtern. ındo 


Tode8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Sohanna Thielmann 

im Alter von 38 Jahren und 10 Monaten heute 
Morgen um 3 Ubr fanft entihlafen ift. Die Bes 
— findet ſtatt am Samſtag Morgen um 
10 Uhr vom Trauerhauſe, 5231 Center Avenue, 
nach der St. Auguſtinus —— bon da ber 
Grand Trunt Bahn nah dem Ct. Marien-Gots 
tesader. Mitglied der Katholifhen Forefterd.— 
Um itilfe TIbeilnabme bittet der trauernde hin⸗ 


terbliebene Gatte: 
Jacob Thielmann. 


Todes-Anzeige. 
Northweſt Frauen ⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht, daß Schweſter 
Julie Wandke 
en > April geitorben ift. Das Begräbnik findet 
ftatt am Donneritaa, den 6. Npril, Morgens 
hats 10 Ubr, dom rauechaute, 611 N. art 
Avenue, nah dem Pe Friedhof. Die Der 
amten find erflicht, punlt 9 Uhr in der Ber- 
einshalle, zu eriheinen, um ber  berjtorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu ermweifen 
Garoline Krauie, Bräfidentin. 
©. Wied, Selretärin. 


Sode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab mein gqeliebter Gatte 

George Fiicher 

fehha im Herren —— iſt. Die Beerdigung 

indet ſtatt am Freitag. u Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe, 188 Sherman rn. — * re N 

Kirde, don da per Eifenbahn &t. 

Marien-Gottesader. Um itille Togiinapme Bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen? 

Mrs. G. Fiicher, Gattin. 
nebit Kindern, 


Eode8-Anzeige. 
— Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß Nein vielgeliebter Gatte und Vater 
Charles Wille 

m Alter von 48 Jahren ſelig im Herrn ent- 
. iſt. Die Beerdigung az ftatt am So 
neritag Morgen um bald 9 u Trauer: 
baufe, 304 —— Straße, 
Michaeld-Kirche, da nad bein a. Bonifa- 
cius⸗Gottesacker. Im file: Theilnahme bitten die 
-trauernden en 

na Bilfe, Gattin. 
% 8 Wille, Sohn. 


eliebter Gatte bon 
bon Sohn und 


—* —— sah) ® 
—— Er. u zeis 


— — —— 


— nseise. 
garten die 
rigt, daß — 
er Wandte 


lãng 
Ben a — ms Seren e an entkklofen ift. Die 
ind 9 am Donnerſtag — 
Uhr — Zrauerhaufe, Bart 
ne nad dem Gt. Borttatıs-Seiehhof, Um 
ftile TIheilnabme bitten die trauernden Hinter 


bliebenen: 
Dtte Wandfe, Gätte, und 5 Kinder. 


Soded- Anzeige 
eunden und Belannten ud „unies Nach⸗ 
richt/ daß unſer Gatte und Bat 
Friedrich Gent 
im Alter bon „3° 
{hlafen_ ift. _ Die 
Donneritag, den_ 6. * 
vom Trauerhaufe, nach 
Wunders Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Adeline Henkel, Gattin. 
— Hugo und Willy Henkel, 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Mutter Marie Lauriſch, 


welche heute vor . — am 5. April 1904, 
torben ijt. 


Chlumm’re fanft, di du gute Mutter, 

Die du uns haft fo geliebt. 

Qu wirft uns ja wohl berzeiben, 

Wenn wir haben dich betrütbt 

AG, dır haft jegt übermunden 

Mande fchwere, harte Stunden, 

Manden Tag und manne Nacht 

Hait du in Schmerzen —— 

Standbaft daft du fie ertragen, 

Deine Schmerzen, deine Plagen, 

Bi3 der Tod dein Auge bricht 

Doch vergeffen wir Dich nicht. 
Die trauernden Kinder. 


— 
Zur@Erinnerung 
an meinen bielgeliebten Gatten und Bater 
Charles Busler, 


der beute bor 15 Jahren, am 5. April 1890, 
uns dur den Tod entriffen wurde, 


Chlumm’re fanft, du quter Vater, 
Der du uns bait fo geliebt. 
Du wirft und ja wohl —— 
Wenn wir haben dich betr 
Manchen Tag und ae Rast 
Haft du in —— zugebracht, 
Bis der Tod den Auge bricht, 
Doch vergeſſen wir dich nicht. 


Gewidmet von ſeiner Gattin und Kindern, 
Clara, Paulina, Laura, 911 School Str. 


BER" Dergruß + Pollkarten 


6 Stud fir 25c portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—10? Oft Nandoipyh Er. 


Waldheim. 


—— deutſcher lonfeſſionsloſer —8*88 —* 
Chicago. Durch — — n 
ichen. Villige Begräbnigpläge find in biefem 
— A auf Bea asaanlungen au ha» 
ben. Office: Dal PBarl—IelepGone 273 t.— 
Etadt-Dffice 670 W. Chi 1. Tel. 751 Weit, 
— Eelrt. Schwab, Fupt. 
i. 


Etwas Neues in 


Brands Halle u. Musik- -Pavillion, 
Ede Elarf und Erie Str. 


Grosses Konzert 


jeden Abend und Sonntag Nadhm. und Abends, 
SOLIS BROTHERS 


Royal Mexican Serenaders 


Ed. Sobrazo, Ronzertmeiiter. 
Geo. Lauterbad), Eigenthümer, 
dmdfrfafon 5 


Siebentes Stiftunge feſt 


des Deutſchen ee Columbus, 
—— den 8. Apr OR in der. Columbia» 

311 W. an eabe. Einteut 15€ 
= vg Serfon.— — Anfang Abends 8 Uhr. mids 


THE RIENZI, 


Gde Diverfey, Clark und Evaniton Ave. 


Bar ae 
Jeden Abend und Sonntag Radjmiltag! 
momitee EMIL GASCH. 


Wunderwell Kord- Amerikas! 


Deutfhe Gefellihaftsreife 
unter bewährter Führung! 
Kanadiihe Hochgebirge, bie unve an. 
großartigen Yiords Alastad, über die 
ebitgsieen des Landes der ————— — 
eatile, Vortland, Shafta-Gebirge, San Frati» 
19.8, 205 Nugeled und Bajadena, Ganhon of 
rizona.— Ge ellfihriterin r mitfahrende Das» 
men! Nur ri ne Geieltichaft! Alles einichliehen» 
der Breis, $400. Abfahrt gegen Ende Juni. Bors 
29 Empfehlungen. inzelHeiten gern mit« 


AD. KAUFMANN, Manager 
1651 Melroſe Straße, Chicage. 


THEODORE STENSLAND, 
Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Tann täglich bon 9 Uhr Vorm. Bid 4 Uhr Nadım. 
(Montags bis 8 Uhr Abends) Tonfultirt mer» 
den über allgemeine Rechtsfaden und befonbers 
über die Regelung von Schadenerfagfällen, Nadı« 
lafſeuſchaften und Grundeigenthumsgeſchäfte. 


Office in der Bank. 


EL: Miltvaulee Avenue unb Garpenter Str. 
24ma,im 


Üscarf.Mayer& Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem € ion⸗Theater.) 


Die feinften Sorten Würfe field 8 
Tel. 725 und 726 North. ma2m?2 


Deutjche Karmländereien in Kattada 


Weltberühmte Weizenländereien in ber bes 
rühmten Red River Balleh Gegend. Eine gün«- 
ftige Gefegendeit für en a in Zurzer Zeit 
Geld zu berdienen.—D te Klima, bes 
fter — ge | Baer En Siena mBer« 
bindung. in Nähe don Kichen, en etc. 
Wegen Auslunft wende man fih an *56 3 de 
<hmidt, Emtigrations-Agent, 311 Tacoma Iba., 
Ede Madifon und LaCalle Str,, Ehica 2 Ge 


Dr. LANGE’S 
unvergleichliche 


— 
n, Blond. 
aaa GSendet 25e 
6 mit hbübfhem 
luminium⸗Kamm. 
Dr: Lange Laboratory, 
Station D, Chicage. 


Nur für ‚Damen. 
5 — — urn "dig, sen =& an. 
erzen, feine ae ne 4b 

er bis ante fünf Sonn 


in ber — ae Die 


un der dr KoRem un — 
damsd Str. Zimmer 


* Deie, "Stunden von * 
L- Om liE 


ec 


N. WATRY &CO., 
20 DR Randeiyh 





E.IVERSON & CO 


 >& 


nun mern mn mn nn 
J 


— 
1000 bis 1008 


ıy Milwaukee Ave. 


Leſet dieſe Lifte von fpeziellen Bargains 


zum Berfauf den ganzen Tag Donneritag. 


Großer Berkauf yon Spiken, 
Derfauf üder 1000 Stüde ausgewählte Spiten und 


Wir offeriren zum 


Ein'ähe, gefauft von ws zu einem 44 des regulären MBreifes, 
; Normandy und Blat Val. 


tie nmfabt engliihe Terdon-Spigen, 


waihbare und Veſatz-Spitzen, ferner Cluny-ESpitzen. 

eine Sorte von Spitzen, die Ihr pünſcht, eingeſchloſſen in dieſen Einlauf, 

4 große Bartien, 
15: Merthe, 
per Yard 


Dieje niedrigen Preiſe. 
10: Werthe, 
rer Vard 


3c 


und beachtet 
7c Werthe, 
per Vard 


2e 5e 


Domeſties u. ſ. w. 
5e ver Yard für doppelt gelegten Percales, 
DE in deuten Syarben, iverth 10c. 
2 per Yard für die reguläre 5c Qualität 
336 Schürzen-Gingham. 
3c per Yard für Calico, in hellen und fancy 
Farben, werth dc. 

640 per VYard für weißen Lahn, Fabrik-Re⸗ 

ze ter, 2 DiS 30 Vards Längen, die 18e 
Dualität, 


4c per Nard für „feines debleichtes Handtuch⸗ 
zeug, werth 7e. 

3 Kiſten Fabrik-Reſter von Weißwaaren, mei— 

ftens fancy Waiftings, feine Mufter, werth 15e 

bis 2%c die Yard, 

Partie per Yard 

“ec per Yard für grte Qualität Gamorics 


Muslin, wertb 12%ac. 

8!c per Yard für Nefter von ihwarzem und 

3 farbigem Satren, werth Ze die Yard, 
Taſſchentücher — Japonette-Taſchentücher 
für Männer, werth volle 106, Diejen 
Verkauf zu 
Große Vartie von Damen-Taſchentüchern, ein— 
fache einwand und mit fancy Spitzen beſetzt, 
werth bis zu 15e, zwei große 
Partien, 
Unterzeug — Sommer⸗-Unterzeug für 
Männer, einfach und fancy Farben, ferner große 
Partie von Muftern, twerth bis zu 50c, 23c 


Auswahl don allen 

Volle mit Band eingefahte, gerippte Damene 
Leibchen, einfach u. ſhaped, 2 

grohe Partien, i 15e & 10c 


— — Pr 


Lokalbericht. 


Briefkaſten. 


P. J. 301. — Ueber dergleichen verwigelte 
Dienſtdorſchriften müſſen Sie ſich beim öſter— 
reichiſchen Konſulat erkundigen. 

Schiller Cafe—Die Straßenbahnen in 
Budapeſt ſind ſtädtiſches Eigenthum. 

A. 8.-Eine amerilaniſche Meile 
Fuß. In Deutſchland rechnet man näch Kilo⸗ 
metern, in Rußland nach Werſts. Ein Silo: | 
meter ift (rund) rünf Achtel Meile, ein Werft ı 
gleih 1,067 stilometer. — Ueber die Theilung | 
Volens und die dazu führenden Urfachen füns | 


bat 5600 | 


nen wir Ihnen bier feine Abhandlung liefern. 

E. &— „Disappointed” heißt auf deutih „ent- 
täufcht”. 

E. U. T.—Um Ihren Sohn das Mafchiniften- 
bandwert lernen au laflen, brauchen Sie ih 
n.yt im ein „College“ zu jhiden. Er Tan ſich 
in der jfädtiihen, Crane (SHandfertigfeits-) 
Schule, oder aber im Armour Nnititute, _33. 
Eir. und Armour Plvenue, ausbilden _lajfen. 
Man wird Ahnen dort auf Grfuchen allen ges 
wünihten Auffhluß geben. 

Hency W.— Den größten Flächeninbalt uns 
ter den amerifantichen Städten bat New Port, 
nämlih 326% QDuadratmeilen. London bat (int: 
nerhalb der Grenzen _de3 County London) eine 
folde bon 74,672 „Statute Acres“. — Rihtig | 
wird jenes Wort „Chevauzsleger” geichrieben. 1 

RL D.—Voı einer derartigen Feier ift ung | 
nichts befannt. Nenn eine toldhe überhaupt 
attgefumoen Yat, jo muß fie in ganz befhränt- 
tem Sreife abgehalten worden jein. 


Alfred K.—Iienden Cie fih an die Polizei | 
mit dem Erfurhen, nach‘ dem Beruleib des "Bes 
treffenden zu forichen. Sie haben dafür nichts | 
zn bezablen: — Dampfbäder lönnen Sie im der 
türliicheir Badeanftalt im Great Northern Hotel, 
Quinch.und Dearborn Str., nehmen. 

Eha2 © d.— Jene Gewerfichaft.hat feine ei- 
gene Zeitung. 

M. AU— Die PBepölferung de3 deutfhen Reis 
ces belief jih laut des Zenius vom Jahre 1900 
auf 56,367,178, Die der pdeutihen Stolonien 
Iwägt man auf rund 7% Millionen Ceelen, 

G. 8B.— In Waufau eriheinen zwei deutiche 
Zeitungen, „Pionier“ und „Wochenblatt“. Die 
timatiifhen Berhältnifie find etwa dieſelben 
wie Bier, . | 

pvrünling—Ein foldhes Gefchäft finden 
Cie an Dit North Avenue, zwiiwen Wells Str. 
umd Nortd PBarl Avenue, an dev Nordjeite Der 
Straße gelegen. Uebrigens machen fait alle 
tleinewen Barbiere eine Spezialität daraus, 
Rafirmeffer wieder in Ordnung zu bringen.— 
Kronprinz Nudolf ftarb am 80. Januar 1889. 

M. R., Madifon Str.—1) Böswilliges Ber 
laffen wird, wie ichon oft erllärt, erit nacdh_Ver- 
lauf don zwei Jahren zum gaefeglihen Schei- 
dungsgrund — 2) Das Eie mit einer anderen 
Stau „in Gefelfchaft“ geben, gibt hrer durch- 
gebrannten Gattin Teinen geleglichen Stlages 
grund gegen Sie, wenn fonit nichts gefchieht. 

4. ©, BB. 20. Str.— Der Hauswirth tit bes 
rehtigt. die Miethe für den ganzen Monat zu 
fordern, und zivwar in Vorauszahlung, ivie_es 
bei der Vermietung ausgemacht wurde. Dab 
Sie bor Ablauf des Mionats ausziehen wollen, 
ander: daran nichts. 

Ungenannt, Malta. —1) Ja.—2) Das 
Beier Ichüitt in diefem Falle den Schuldner mur 
dann, wenn er nicht jelbft auf ven Schutz ver— 
zichtet bat. Gewöhnlich enthalten derarlige No- 
ten einen ſolchen Verzicht. 

&, N., Monticello Ave. — Die Gerichtsgebühren 
find verichieden nah den Umftänden des Yul« 
les. Dem unbemittelten Gefuchiteller Tönnen die 
Gebühren erlafien werden. 

Srank — Eie haben einen guten Alages 
grund gegen die Frau, die Ihnen aus Deutjch- 
land nicht nadfolgen will, troßden Sie ibr das 
Reifegeld gefhidt haben und gemwillt und im- 
itande find, bier in angemefiener Weife für ib» 
ren Unterhalt zu forgen. Doch fanıt die Stlage 
erit angeftrengt werden, nachdem das „böswilli- 
ge Nerlaffen“ zwei Jahre gewährt bat. Um. die 
Klage einzureichen, müljen Sie fid an einen 
Redtsanmwalt wenden. 


Abendpoitlefer.— Die Gewerbefreibeit 
ift in DOefterreih mannigfaltigen Beſchränkungen 
unterworien. Die Gewerbe werden unterſchie⸗ 
den in freie, handiverlmäßige und Foniifio- 
nirte. Mis bandwerlmäßige Gewerbe gelten 
diejenigen, für deren Betrieb Erlernung und 
längere Verwendung im Geiverbe erforderlich iſt 
und diefe Ausbildung auch ausreicht. Als Be— 
dingung für felpititändige Auslidung folder 
Gewerbe ift VBefähigungsnadhmweis duch Bei— 
bringung eines LQebrzeugniffes und eines Ai» 
beitszeugniffes über mehrjährige Verwendung 
ala Gedilfe in demjelben Gewerbe oder in ei» 
sem ibm gleihartigen Habrilbetrieb vorge— 
Iwrieben. 

PB. ©., Erhange Ave.-— 
auf 10 Jahre. 

R. ©, N. 41. Ave. — Cie fragen, ob Sie eine 
Bejhheinigung nötbig baden, jagen aber nicht 
wozu. Um Ihre Entlafjung aus der preußifchen 
Staatsangebörigleit wirfiam zu machen, ges 
nügt die TIhatladhe, dab Sie bier anfäflig ge 
worden, 


Das „Judgment” gilt 


 —e —— 
2Bie ftcht es mit Deinem Appetit? 


Menn Dein Appetit nicht gerabe 
recht ift, oder Du irgend eine Be- 
fchwerde mit Deinem Dlagen oder ber 
Leber haft, fo lab Dich von Dr. Vufhed 
behandeln. Er verabreicht die beiten 
Mittel in der Welt. ang 


SoofiersZehrer in Chicago. 


| 
Mie bereits gemeldet, wirb der Ver- | 
band der Lehrer vom nördlichen An« 
biana feine 23. jährliche Verfammlung 
in Chicago’abhalten. Die Konvention 
beginnt morgen Abend im Auditorium 
und dauert drei Tage. Situngen vers 
den in ‚ber Fullerton Halle, Mandel- 
Halle und im Kent-Theater ftattfinden. 
Präfident Bromn vom Balparaifo 
Gollege, Superintendent Cooley, Su= 
perintendent T. X. Rott von Richmond 
und Guperintendent Y. W. Carr bon 
Anderfon werben Anfpradhen halten 
und James Archibald wird einen Bor- 
trag über ben zuffifchjapanifchen 
Krieg liefern. 


GASTORIA fürsäugingeund Kinder, 


0 Sat Dr me Ga Ka 


Die Bar: 
t Spitzen, 
Thatſächlich iſt irgend 


fauft für 50c, 
Männer 


M 2 
2oöe Werthe, Madras, 


ver Yard 
Te 


Strümpfe — Ct, fhwarze 
Kinderftrümpfe, alle Gröken bis 0}, Die 
25° Strümpfe, die irgendiwo verfauft 
werden, zu 


10c Qualität jdiwere baummollene ges Ic 
mijchte Männer-Sofen, per Paar 2 
Mudlin : Unterzeug — Peine Mus: 
lineBeintleidee für Damen, hohlgefäumte Cam: 
briceRuffle; die ce Qualitäi— Dice 
3 


29c 


Speziell — 50 Dugend feine Korfet:Be: 
züge, elegant bejegt und tuded, Feine unter 25c 
twerth, einige 3öc werth, Auswahl von 12!c 
DER? TBBERE Aeschen nase aheee ern wz 
— 
Carpets. 
Ertra jchivere Ingrain-Teppiche. eine Yard 
breit — fönnen auf beiden Seiten verwandt 
werden,2 di 12 Yard Längen, werth 29 
die Yard, diejen Berfauf 
Partie von Muſter-Stücken 
grain-Teppichen, Auswahl 
Gute Onralität Nottingbam Spign-Gardinen— 
83 Yard3 lang, ausgewählte Mut 39 
82.59 Wertbe, per Baar + * 
Senfter-Roulcaur, alle Farben, 
tirte Nollen, die 25 Cualität 
Beſtes Tafel-Oeltuch, 14 
tinfah und fancy Farben, 
Meine weiße Gänſe-Federn, 
läre 75c Qualität, per Pfund 


baumwollene 
beſten 


Vartie 50e Muslin-Unterröcke, zum Ber: 
ER een an eee 


bon Se 12c 


Yard breit, 


6 
Yard 13€ 
die regt: 539c 


Der Schtitter Tod. 


Befannte junge Dame der IDeitfeite im 
Ho'pital ent/chlafen. 


Im Lakeſide-Hoſpital ftarb geitern 


| Morgen nad) kurzer Krankheit Frl. 


May Bloffom Blume, die Tochter des 
früheren Richters Jarvis Blume, mel- 
er auf die Nachricht von ihrer Er 
franfung aus Bofton herbeigeeilt war. 
Bor einigen Jahren waren die beiden, 
Vater und Tochter, zur Nachtzeit an 
der 13. Str, von zwei Räubern über- 
fallen worden, von denen einer dem 
Richter von Hinten den Arm um ben 
Hals Schlang. Diefer rief feiner Toch- 
ter zu, ſie ſolle davonlaufen, zog ſeinen 
Revolver und ſchoß über die Schulter 
auf ſeinen Angreifer, welcher entſeelt 
zu Boden ſank. Der andere Halunke 
entfloh. Als die Tochter mit Hilfe zu— 
rückkam, war ſie angenehm überraſcht, 
zu finden, daß nicht der am Boden 


Hingeſtreckte, ſondern der über ihn Ge— 
beugte ihr Vater war. Frl. Blume iſt 


26 Jahte alt geworden und mar auf 
der Weſtſeite ſehr bekannt und beliebt. 
Die Beerdigung fand heute Morgen 
bon BoHdfton’s Kapelle, 42. Place und 
Cottage Grove Ave., aus ſtatt. 
— — — — 

Zwei harte Probleme. Manche 
Leute ſind geſund und können keine 
Arbeit erhalten; andere haben Arbeit, 
können aber nicht arbeiten, weil ſie 
krank ſind. Beides ſind ſchwierige 
Fälle, aber der letzte iſt der ſchlimmſte 
von beiden. Herr John Kremar aus 
Chamois, Mo., ſchreibt: „Ich war 
vier Jahre lang krank und zur Arbeit 
unfähig, aber Forni's Alpenkräuter— 


Blutbeleber ſtellte meine Geſundheit 


wieder her. Ich befinde mich jetzt ganz 
wohl und keine Arbeit erſcheint mir zu 
ſchwer.“ Iſt es nicht großartig, ſo 
etwas ſagen zu können? Tauſende 
haben Geſundheit und Kraft durch 
Forni's Alpenkräuter-Blutbeleber ge— 
funden. Wird in Apotheken nicht ver— 
kauft. Du kannſt ihn durch Spezial— 
Agenten erhalten. Adreſſire an Dr. 
Peter Fahrney, 112—114 S. Hoyne 
Ave., Chicago, SU. ang 


Ni 
Vom Arbeitsfelde. 


Der Ausſtand der Kutſchen- und 
Wagenbauer hat ſich auf die Arbeiter 
der Woods Motor Vehicle Co., 110 
20. Str., ausgedehnt, und der Betrieb 
iſt dort nahezu gelähmt. Drei Firmen, 
AU U. Sander & Co., €. Kurz und 
E. 9. Kroeger, haben fih dem Ber- 
band der Kutfchene und MWagen-Fa- 
brifanten iwieder angejchloffen, wie 
beifen Sekretär, Chas. D. Heile, er: 
Härt. Diefer fagt au, dak 85 ber 
Ausftändigen die Arbeit wieder aufge: 
nommen haben und daß die Erby Car- 
riage Eo. und die J.N. MW. Sherman 
Co., melde durch den Ausjtand zur 
Betriebseinſtellung genöthigt waren, 
genügend Leute zur Wiederaufnahme 
der Arbeit gefunden haben. Meckel 
Co. und MeFarlane G Co. haben 
dagegen den Betrieb eingeſtellt. 

Die Frachtfahrer von Montgomery 
Ward & Co. und Sears, Roebud & 
Eo. drohen mit Streif, aus Sympathie 
mit ben ausftändigen Gewandmachern, 

John Alerander Domies Veiräthe 
unterhandeln angeblich mit $abritbe- 
Tigern, um biefe zur Verlegung ihrer 
Anlagen nah Zion zu veranlaffen, 
weil bort jeder Gemwertjchaftstrubel 
ausgeſchloſſen fei. In Domies Spi- 
genfabrif follen nur fünfzig. Arbeiter 
thätig fein, obwohl behauptet wird, 
bie Fabrik fei in vollem Betrieb. 

=— 1° — 


* Erira Pale, Salvator und „Bais 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla⸗ 
fen und Fälfern. Tel. South 869, «w 


— Borübung. — Erfter Schaufpie- 
ler (zu feinem älteren Kollegen): „iyür 
die nächte Zeit fol ich einen Kavalier 
fpielen, tie fan ich mich da wohl am 
beften in bie Rolle einüben?“ 
Zweiter Schaufpieler: „Zahle zumBei- 
fpiel jegt ein paar Maß Bier!“ - 


es 


’ 


3 


4 


und all’ die Mufter-Partien. 1 
Sateen eti. Elegante Moden, alle neu und rein — wirklicher 


Werth 50, -Töc, KL und $1.25, 


a5c 390 450 


Partie von weißen ungebügelten Kempen, 


alle Farben und Mufter, werty bis zu 


Berfauf von MännersSemden. 


Schwarze und weiß geſtreifte Drill-⸗Arbeits hemden 
Knaben, gut gemacht, doppelte Front und Rüden, überall ver⸗ 
deſen Verlauf. — 
Spezieiti — Wirkauften 175 Dutzend neue Frühjahrs-Hemden für 
und Knaben, das ager eines Fahrikanten — einzelne Dutzend 


Männer und 


29 


für 


Faft jede Sorte von Hemden: MWercale, 


Der ganze Einkauf in 3 Partien getheilt: 


die 50c Sorte 25c 
Schuhe. 
Partie von Baby: Schuhen mit weichen Ssyien, 


15€ 


50%, Auswahl von der Partie 


$1.25 und 81.50 Mädchen: und Hi 
Schuhe, Größen bis zu Nr, 2, fü 


Notions und Fancy Waaren, 
KO VYard Spulen-Zwirn, ſchwarz und 
weiß, ver Spule 
5c Qualität Perlmutter-Knöbfe, alle Grö— 3c 
Ben, 2 Dusgend für 
Beſte Qualität Stid-Seide, alle fyarben, 2% 
Vernickelte Sicherheits-Nadeln, 
hen, per Dutzend 


Maſchinen-Nadeln, 
Papier zu 


alle Grö⸗ 1c 


alle Sorten, per 


Baſement. 
10⸗361. Wäſche-Wringer Holzgeſtell, 
die 82 Sorte, für 81.19 


Große hölzerne Wafchzuber, mit 3 
Neiien, regulärer Preis T75c, diefen 
Verkauf 


Große weiße Porzellan-Kaffeetaſſen und Unter⸗ 


eiſernen 


Nr. 8 ganz fupferne Wajchlefiel, innen nicel— 


plattirt, werth $2.50, diefen Vers 51.39 


fauf zu E 


Ehug für Bundesgelder. 


O wölbe im Bundesgebäude gegen Diebe 
aefichert. 

Um die Schagfammer im neuen 
Bundesgebäube, melche die Vorräthe 
der PBoit an baarem Gelde und an 
Briefmarken enthalten wird, möglichit 
gegen Einbrecher und Diebe zu jchü- 
ten, ift ein Kontrakt mit der Chicago 
Electrical PBrotective Co. abgefchloffen 
worden, nach welchem diefe die betref- 
fenden Gewölbe mit einem folchen 
Ne von eleftrifchen Alarm-Borrich- 
tungen umgibt, daß jede unbefugte 
Handhabung der Thüren, Wände ufm. 
fofort felbjtthätiq in einer Zentralftelle 
angezeigt wird, bon mo au3 dann die 
Thäter ſofort unſchädlich gemacht 
werden können. Bekanntlich wurde 
das Gewölbe in dem gegenwärtigen 
Poſtgebäude an Michigan Ave. vor ei— 
niger Zeit außgeraubt, und einer Wie- 
derholung dieſes Vorkommniſſes ſoll 
vorgebeugt werden. Die Regierung 
wird 81,890 das Jahr für dieſen 
Schutz zahlen, welcher wahrſcheinlich 
im September in Thätigkeit treten 
wird, ſobald das Gebäude vollſtändig 
in Benutzung genommen iſt. 

ei 
Für befjere Zandftrahen. 


Nationalebeiellihaft macht Progaganda im 
großen Stil. 


Die „National Good Road3 Affo: 
ciation” Hat mit zwei Eifenbahnen, der 
Burlingten und der Northern Paci- 
fic, ein MWebereinfommen getroffen, 
demzufolge am 3. Mai ein Sonder- 
zug von Chicago abfahren wird, mel- 
cher auf feiner Fahrt nach Portland, 
Dre., in 30 Städten anhalten wird, 
imo geeignete Redner den Sinn ber Be- 
völferung für die Vortheile guterland- 
wege erimeden werden. Die Gefell- 
Tchaft berichtet, daß es ihrer Thätigkeit 
bauptjächlich zu verdanten ift, daß in 
ven lebten drei Monaten zwölf Staa- 
ten neue Gejege erlaffen haben, die 
eine Verbefferung der Landitraßen be- 
zweden. Der Sonderzug mird im 
uni in Bortland, Dre, eintreffen, mo 
die legte Verfammlung in der Lewis 
& Clark Ausjtellung ftattfinden wird. 
Yym Wpril bereifen die Sendboten ber 
Gejellihaft die Linien der Inter— 
national & Great Northern Bahn und 
fhließen diefe Arbeit mit einer natio- 
nalen Konvention in Baton Rouge, 
Ra., am 29. April. 

—., — 


‚ Um den Magen 
in feinen notma» 
len Buftand zu 
bringen oder das 
Gefühl der vs 
müdung zu befei« 
tigen, das_fo bäus 
fig im Frübjabr 
auftritt, foutet Ihr 
fofort zu dem 
a; Ditter3 greifen. &3 
Fe veriagt nie in Zäl« 
‚len von \ 
Frühiahrsfieber, 
J Allgemeine 
ey Echwäche, 
RT) Di Unreines Blut, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
Berſtopfung oder 
Malaria Fieber. 


RITTERS 


SHieht feinen Fleinen Better. 


Das gefährliche Sp:elen mit Shufwaff:n.-- 
Andere Unfälle, 


Der neunzehn Yabre alte Vincent 
Paul, welcher bei feiner Tante, Frau 
Carr, Nr. 1455 W. 47. Str., wohnt, 
verfuchte Heute Morgen um 9 Uhr 
im Scdlafzimmer feines Betters, des 
15jährigen Wm. Carr, einen Revol- 
vet zu entladen, babei entlub fich die 
Maffe und eine Kugel drang dem no 
Ichlafenden Carr in die rechte Lunge. 
ALS Frau Carr, durch den Knall her- 
beigelodt, ind Zimmer trat, lag Qin- 
cent mweinend über dem Schwerber⸗ 
mundeten und jammerte, daß es ein 
unglüdlicher Zufall fei. Als der Ver: 
wundete wieder zů ſich kam, bat er bie 
inzwiſchen angelangten Poliziſten, 
Paul nicht zu verhaften, er ſei unſchul⸗ 
dig. Der Verlehzte wurde in's Engle⸗ 
wood Union⸗Hoſpital geſchafft, wo 
ſeine Verletzung für bedenklich gehal⸗ 
ten wurde. Paul ſagte auf der Be⸗ 
irtswache der Viehhöfe aus, er habe 
en Revolver gefunden. 

an — — — 


Chicago, 


* 
a u 
‚a, den >, 


Der Hadtrath. 


Hat nod) eine republifanifche Mehr- 
heit von fünf Stimmen. 


— — 


Harding und Martin obenauf. 


Es gelang der M. V. C. trotz aller Anſtren⸗ 
gungen nicht, ihre Erwäh ung zu verhin⸗ 
dern. — Sieben Aldermen, die ſich um 
Weedererwählung bewarben, geſchlagen. 


Während bei der Mayorswahl ge— 
ſtern der demokratiſche Kandidat mit 
ſo großer Mehrheit geſiegt hat, iſt es 
bei den Stadtraihswahlen der Partei 
desſelben nur gelungen, ſechzehn von 
ihren Kandidaten durchzübringen, 
während die Republifaner zwanzig 
bon ben ihrigen erwählt haben. {m 
fommenden Berwaltungsjahre wird 
der StadtrathH nun zufammengefeht 
fein wie folgt: 

Ward, 

ee Dem. 
— 2 
s—Biliam 3. Srindle... 

Milton 9. Foreman... 


4—Nohn A. Richert 
James M. Dai 


— C. 
inn 9. Young 
7— Bern KR Snow 
Frank J. Bennett.. 
8— john 9. Jones 
R. 9. Mohnihan... 
9—Henrh F 
A. J 


B 20.004000 3 
11-—Reter &. *nfiman 
Edward %. Eullerton 
12—Zofeph 3. Uhlir 
Michael Zimmer 
13—Melvin B. Riley T 
James B.Eonjidine (Turzer Termin).. 
14— Biliam T. Mappole : 
Daniel B. Harlin Dem. 
15--Alderi W, Beilfüß.ecreesssconnunescesse Rep. 
Jens L. Smith 
10—€ 


John 3. Brennan.. 
19— red D. Ryan 


NR. Finn 
James E. Natterion 
AN. R. MeCormid Rep. 
Ho IBfR.0.1 ons sache — — Rep. 
22—-Midael D. Douaherty s 
John H._ Sullivan 
23— Robert Schmidt 
Charles Werno 


Albert Hahne 
25—Alfred® D. Wilifton. 
Winfied P. Dunn 
26— Peter Reinberg Dem. 
TE BR EN Rep. 
2T— Hubert WB. Butlek....sconocescnecneene Ad. 
Henry J. Siewert 
23s— Walter I. Rahymer . 
LIBERALE EEE Rep. 
29—Ihomas Care... .... Dem. 
Peter —— — 
30 ñJohn J. Bradley. 
John Burns 
31 ÿW. J.9 
Vatrick J. 
32 Joſeph Vadenoch 
Henry Eidmann 
33—Erneit Bibl h 
Wille 5, Wiilibensccasseensisssasnsenee Nep. 
s4— Jonathan Ruxton ER i 
J Jofeph E. Kobout.. 
35—Ihoma3 M. Hunter 
Frank 2. Race 
‚Die an eriter_Stele genannten Namen find 
die derjenigen Stadfrathsmitglieder, deren Ters 
min nob nicht abgelaufen war. 


Ihrer Parteiftellung nach gehören 
bon bdiejen  fiebenzig Stabtpätern 37 
der republifanifchen Parteiorganifa- 
tion an, 82 der bemofratifchen; einer, 
Ad. Potter von der 6. Ward, ift zwar 
Republifaner, murbe aber bor einem 
Sahre ala unabhängiger Kandidat ge- 
wählt. Die folgende Lifte zeigt, mie 
die Municipal Voter3’ League bie 
Zufammenfeßung des Stabtrathes be- 
trachtet, d. b. mie viele von den Mit- 
gliedern der Körperfchaft fie als zu— 
berläffige Vertreter der Volfäinter- 
effen betrachtet und wie vielen fie die- 
ſes Zutrauen nicht fchenft: 


Di RE anne ineraeaireeieeeen 37 
a 32 
Unabbängiger Republifaner 1 
Bon dee M. DB. 8. Indoffirt..uunsanosscsnunee 20 
Von der IM BR, ä 
der M. O. 

L. 


der M. O. 
Alte Mitgslieder, Republilaner 


Alte Mitglieder, Demokraten 
Neue Mitglieder, Republikaner 
Neue Mitglieder, Demokraten 

Wie es in den einzelnen Wards zu— 
gegangen, d. h. mit welchen Stim— 
menmehrheiten die erfolgreichen Kan— 
didaten gewählt, und auf eine wie 
große oder kleine Stimmenzahl es de— 
ren „reguläre“ und ſonſtigen Mitb 
werber gebracht haben, das erhellt aus 
der folgenden Tabelle: 

1. Ward. 


Scholl. Sop.......... 239 
Kennas Pur » 


Bon 
Bon 


KRenna, , 

MceBride, Proh 

Lilis, Unabh. Rep... 8 
2. W 

Gerste Rev 3171 

TFitch, Unabh. Rep...240 

Sornes, Un. Dem...117l 

Kurtd, Sop......... 24 


ardb. 
Melbasty, Brob...... 59 
eterjon, 1. Rev... 70 
Williamfon, Unabb... 182 
Hardings Plur 
ard. 
Boblmean, Eoy....... 
Ritchey, Brob 

Horemans Piur 
ard. 
Wescott, Brob....... 3 
Sturmer, U. Dem... 
Daileys Blur 
35. Ward. 
4202 Gunningbam, So... 
U Yeszcanusfi, Ilnabb... 

3 Martins Pur 
ard. 


Orton, Prob......... 
Voungas Plur....... 


oreman, Rep 
Sdgar, Unabh 
Benfon, Dem....... 


Dailey, Demerenenee 4818 
fett, Mep.... . .3031 
Walter, Soz.. „+4. 58 


Martin, Dem 
Dobler, Rep 
Winegar, Broh 


Doung, Rev 
Farmer, Unabb.. 
Oren, S..... 


ard. 


Ferwin. Sog........ 367 
Bennetts Plur. 4233 


Sennett, Rep...» 
Wolter, Unabb.......! 
Young, Brob 62 


Mopnihan, Rep......3472 Ofterbere, Prob...... 153 
Wall, Dem.... 399 Moynihans Plur.... 167 
Beaner. Soz ......... 713 


9. W 
Seeris, Fep.. 3157 


Vreib, Dem Bog 
Ftankel, Scy........ 308 


10. Ward. 


Scufly, T.F., Dem. W875 Dvorak, Proh 
Curran, NRep........ 1565 &)..... u 


565 Rapete, s 
Silde, Unabh.......104 Seulpb Bint........1310 


1. ®ard. 
Eullerton, Dem......4313 Leiwin, Soz 580 
Moertel, Rep ala) gut AUnab. Rep... 135 
Nels, Proh 43 Gullertons, Bilur....1180 
2. Ward. 

un ee — MBiet..... 108 
Bien, Meß. -narcoons } immer ur g 
Sindelar, Soz 2% 


13. Ward — Langer Termin 
Nilen, Dem au MobertB, Peob....... 87 
Sceully, Ripiiiıın. All Nileys Plur.........1198 
Deſſup, So 259 

6 RAurger Termin, 
Gonfidine, Dem 572 Relloge, Sop....:.... 
Kopt, Rev 4747 Gonftdines a = 

4. Ward. 
a Fe —— J 
aton, Rep.. u. i —E— 
Dollaren, Soz. .... fr R 
12. ®arb, 


2 ‚4166 Lhompf 
’ 2 .....+* Kr Ei E 


ar d. 


Koenig, Proh 
Harris' Plur 


Vroh.. ». 


Smith, 63 
In fur. sounn 93 


e | Burns, Nep 


ı IM. Würd. / 
Eitts, Mib..2......490 rien, Wrob.uni.. 8 
Audyban, Dem, 3943 Fr Dütsceesee 4233 
Erlando, Enjau...... Bl 


8. Word, 


Brennen, Dem......52 Waflon, Brob...u... 
= Brennans Plur 
% 


mit, SO: 


9. Ward, 
owers, Dem 3657 Raplar, &o; 
"Donnell, Unabh... MeMurrad, Soz 
Brebler, Rep 110 Powers’ Plur 


0 Ward. 
atterjon, Med......5420 Zimerman, Brob.... : 
isgibbons, — Patterſons Plur 
i S 3 


ird, So 


241, Ward 
MResie, Rep..........515 NRavenfamp, Prob... 
Diederih, Dem 47% Reejes Blur 
Kerr, 8 481) 


23, Ward 


4115 HBoag, Vroh 


Sullivan, Dem 
Sullivans Plur 


Mueller, Rep........ 2735 
Darin, Göfiesescsaue 991 


23. Ward. 


ur 
Werne, Tem........ 4493 Grosvenor, Brob.... 
Spiesberger, Rep....693 Wernos PMur....... 
Schumacher, Soj.... 88 


4. Ward. 
Be, Rihsssinnens 
hemann, Dem.... 
Oge, ©o3 


Dunn, Rep 
Lehmann, Dem 
Coleman, Prod 


%. Ward. 
SpyB, Beb.ansceeees 4387 Yueder!, oz 


Burkhart, Dem...... 391 Gill, Brob 
Kuefter, U. Repı....2207 Lipps” Biar 


%. Warn. 


4757 Kalverfon, Prob 


Siemert, Rep 
4558 Siewert3 Blur 


Leahman, Dem 
Eifemanı, oz 
238. Ward. 

Larfon, Mep.........4375 Erhardt, Brob ß 
Kraft, Dem 4116 Larſons PBlur........ 259 

Donohue, Soz....... 1053 
9 Ward. 


3132 Cotton, Brob 

.3910 Garben, Unabh 

706 Burke, Unabh 

6 Eihman, Ilnabb 

433 Wendlings PBlur..... 213 


3% Ward, 

4749 Hazefamp, Prob 
* Burns Blur 

4 


Wendling, Rep 

ER. rer 
Schneider, Soz 
Diver, lUInabb 
Brom, Unad 


Gunmings, Tem.. 
Krump, Soz 


Butterworth, Nep....4517 Olfon, Prob. ........ 38 
O' Connell, Dem.....4982 OS’ GConnells Blur.... 465 


Harold, Soz ld 

32. Ward. 
Eidmann, Mep.......5185 Merritt, Proh 
Stinner, Dem.. .... 4000. Eidmanns Plur 
Dietes, Soz 

33. Ward. 
Hunt, Rep..... 356 Van Middleswort, 


Vanderberga, Dem... . 32211 So3 
Luther, Dieh 217 Hunts Plur 


H. Warp. 
378 Edwards, oz 


Robout, Deut 
2950 Kohonts Piur 
49 


MWoodward, Wep.... 
James, Prob 


35. Ward. 


Mace, Rep........... 3501 Hendridfon, Brob.... 101 
Bond, Dem..........2735 Lader, Inabh 33 
Stewart, So3........ 550 Races Plur 


Als jehr erfreulich darf es bezeich- 
net werben, daß auch für fommenbes 
Sahr wieder die Beibehaltung des nun 
Ichon feit längerer Zeit mit bejtem Er- 
folge beobachteten Syftem3 gefichert ift, 
bei der Zufammenfegung der jtehenden 
Ausfhüffe feine Rückſicht auf bie 
Parteiftelung der Mitglieder zu neh— 
men. GSechundbierzig von den Mit- 

lievern des Stabtrathes, darunter 31 
Repubtifaner und 15 Demofraten, ha= 
ben fich verpflichtet, es bei diefem Shy- 
ftem zu belaffen. Ald. Bennett und 
Ald. Foreman, die ald Vorfiter des 
Finanz-Ausfchuffes, bezw. der Wer: 
fehrs-Kommiffion bisher die Führer 
des Stadtrathes waren, fönnen dieje 
Führerrolfen auch fernerhin ſpielen, 
fofern das in ihrer Abficht Tiegen 
follte. Ohne ihr Mitwirken würde der 
neue Mayor e8 jchwer finden, fein 
Programm in Bezug auf die Straßen 
babnfrage feiner Vermwirflihung naher 
zu bringen. 


Daß Ald. Kenna in der 1. Ward mit 
übermältigender Mehrheit miederge- 
mädlt werden würde, hatte fich poraus- 
fehen laffen. Den regulären republi- 
fanifchen Kandidaten Harding in ber 
zweiten Ward zu fchlagen murden 
zwar große Anftrengungen gemadji, 
aber ohne Erfolg. In der 5. Ward 
bat e3 der Er-Ald. Martin der großen 
Mehrheit für Dunne zu danten, daß 
er nun da3 „Er“ vor feinem Titel mie- 
der ftreihen fann. Sn der 9. Ward 
unterlag der Demofrat Prieb feinem 
republikaniſchenGegenkandidaten Har— 
ris, hauptſächlich wohl deshalb, weil 
die in beſagter Ward in ſo großer An— 
zahl vorhandenen jüdiſchen Wähler es 
vielfach für gut befanden, ohne Rück— 
ſicht auf ihre Parteiſtellung für einen 
der Ihrigen einzutreten. Die Mehr— 
heit, welche Dunne in dieſer Ward 
über Harlan erhielt, beträgt mehr als 
2500 Stimmen. In der 11. Ward 
iſt der biedere Cullerton wieder oben— 
auf geblieben. Auch er verdankt ſeine 
Erhaltung in erſter Linie der Hoch— 
fluth von Stimmen, welche ſich für 
Dunne in die Wahlurne ergoß. In 
der 13. Ward iſt der tüchtige Ald. 
Scully ſeinem demokratiſchen Gegen— 
kandidaten unterlegen, und es heißt, 
daß man die Urſache hierfür in den 
Faktionsſtreitigkeiten ſuchen müſſe, 
welche in jener Ward die republikani— 
ſche Parteiorganiſation zerklüften. — 
In der 19. Ward iſt John Powers als 
Sieger aus dem Wahlkampfe hervor—⸗ 
gegangen. Früher pflegte er es nicht 
unter 3000 Stimmen Mehrheit zu 
thun; diesmal hat er ſich mit 400 
Stimmen Mehrheit begnügen müſſen, 
und der Preis für dieſelbe ſoll ſich 
ſehr hoch geſtellt haben. Als beſchä— 
mend muß es bezeichnet werden, daß 
Powers es geſtern hat wagen dürfen, 
an den verſchiedenen Stimmplätzen 
Geld unter die „Wähler“ zu werfen, 
wie es wohl „draußen“ hier und da ein 
übermüthigen Grandſeigneur oder Je—⸗ 
mand, der für einen ſolchen gehalten 
werden möchte, ſich der Straßenju— 
end gegenüber geſtattet, damit dieſe 
ae zu feinem Vergnügen fagbalge. — 
€3 jollen übrigens in ber 19. Ward 
bei der Wahl zahlreiche „Unregelmä- 


Natürlidde Methoden 


beilen Taubheit ens 
Kipen, ee, se % 
der 


en, Ratarrh 
Nafe, des Halies, des 
Magen? u. 


Nieren, 
Il 


Dr. 


Wells und 
North Ave. 


En 


North Ave. 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr, 


Bolle Baate 
zu ſpeziellen 
Breijen. 


19 98€ und $1.09 für volle Ban- 
c re, reguläre Waaren, ver— 
ſchiedene Paare von jedem Muſter, 
hübſche Deſigns mit einfachem Zen— 
trum oder Blumenmuſtern, werth von 
$1.25 bis $1.75. 
1 3 für vier ſehr hübſche Muſter 
od, in feinen Brůſſeler Gardi⸗ 
nen, alle 3% Nards lana und jo jchön 
twie irgend eine $2.00 Gardine, ein 
bejontderer Bargain zu diefem Preis. 


Mufl-Gardinen mit Auffle. 


29€ 39c, 49c und 69e für bolle 
. Paare bon zwei Längen, jede 
3 NYards lang, aus einfachem Mull, ge= 
ftreift oder getupft, für meniger als | 
Cie das Material faufen fünnen. 
89c 88c und $1.25 für die beiten 
® Nuffle-Gardinen mit Falten, 
Hohlfäumen und u Ben Berge 


fehr aute Werthe zu diefen bejcheide- 
nen Breiten. 


Spitzen Gardinen 


Reſter und 
„Seconds“ 
fehr billig. 


I9e 39, 49e und 59e für gas 
nannte „Seconds“, volle Baa= 
re, bon denen einige Heine Fehler ha= 
ben, früherer Preis von 75 bis $1. 


15 25c und 35e für Gardinens 
DE Heiter, von 2% bis 3 Nards 
lang. Unter diejen find fehr feine Sa- 
chen, sehr paflend für Haldgardinen 
und Oberlichter, Qualitäten, die bon 
$3.00 bis „5.00 foften würden, ment 
c3 volle Längen mären. 


Fertige Halb- Gardinen. 


97 39e und 50e das Paar, für 
250 gutgemachte Halb-Gardinen, 
mit breitem Taum oder Ruffle, viele 
Damen wiſſen garnicht, daß ſo Et— 
was exiſtirt, oder ſie würden ſich 
nicht hinſetzen und ſie nähen, wenn 
ſie den fertigen Artikel für dasſelbe 
Geld kaufen können, wie das Mate— 
Sal Foitet. Lıe find eine Yard breit 
and etwas iiver eine Nard lang. 


Spezielle Preije für Mejfing-Gardinen-Stangen n. Ansziehitangen 


w c St und 10c für Mefling-Stan- 
IE sen mit Enditüden und Nägel, 
alles vollitändig. 
8c 10r, 19 und 25c für schwere 
Anszieh-Stangen, solid umd 
ſchwer, mit bübjchen Enden, jowie alle 
anderen dazu gehörigen Sachen, mie | 
Halter, Ninge und Schrauben. 


Als eine ftarfe Stange, die elegant 
aussieht und ein Xebensalter ausbält, 
empfehlen wir unfere Meffing-Tub- 
ings. Dieje iverden genau nad Map 
nerchnitten, während Ste warten. Der 
Preis tit de ven Fuß, das Schneiden 
umjonjt, die Endjtüde foften 10c das 
Paar. Tas Ganze fojtet wenig mehr 
al3 die fertigen Stangen. 


Speziell: Weiße AUnterröde für Damen, jowie Nachthemden. 


98c $1.19 und $1.48 für act 
v Nummern von feinen Cam= 
bric-Interröden, bübjch bejegt mit | 
dalten, Normandt-Spigen und feiner | 
Stiderei. Haben breite Flounces und | 
Nuffles, Hohlfaum-Falien, ertra brei=- 
te Staubruffle und würden billig fein 
für $1.50 bis $2.50. 


39 49c, 590 und 796 für eine 
ode c Partie —— — Nacht⸗ 
hemden, ſelbſt die Billigeren ſind 
volle Größe und von gutem Muslin, 
die beſſeren Sachen haben hübſche 
Vaſſen aus feiner Stickerei, Falten 
und Hohlſäumen, mit Ruffle von ent— 
weder Cambric oder Stickerei am 
Hals oder Aermel. 


Weihe Unterröde für Kinder, alle Größen, mit Ruffle u. Falten, 29eu. 3%. 


DBeigwaaren 
92€ und 19e rür gemufterte und | 
4 geitreifte Waiftings, in Waijt- 
Längen, hübſche Muſter, Qualitäten 

von 25c bi3 75c die Yard. 

9 und 13c für jhwarze Kinder: 
[ Strümpfe, jchivere gerippte für 

Knaben und fein gerippte für Mäd- 

chen, alle Größen, dies find Die 1öc u. 

25c Waaren. 


Zie n. 5e für Valenciennes-Spi— 
e224 ten und dazu paſſenden Zwi— 
fchenfaß, die bübfchen Honiton- 


und 
Blumenmuſter, in vier verſchiedenen 
Breiten. 


und Spitzen. 


8: 103%e und 13c für weißes 
4E Imdin-Linon, in Reitern, feis 
ne 15c, 19 und 25c Waaren, ‚das 
Richtige für Waifts und Kinderfleider. 
5 für breite Normandy-Spitzen, 
c bis zu 6 Zoll, in vier Breiten, 
mit Zwilchenfaß dazu pafiend, werth 
bis zu löc. 
3 4c, 5e und Ge für Tordhon-Spi: 
e c tzen und Zwiſchenſatz, bhreit und 
ſchmal, für Kinderkleider und Unter— 


zeug. 
2 und 3c jir weiße Taichentücher 
4 c für Männer und Frauen, eine 
gute dc Waare. 


Speziell: Männer-Nahthemden und farbige Oberhemden. 


239€ 49, 59e und 69e für über 
® 500 Muiter von Nachthem= 
den, bon dem größten Kabrifanten der 
Welt, angeboten für die Hälfte des 
ttüheren Preifes. Unter Diefen find 
Hemden, Die bis zu $1.50  fojteten, 
hübjche Fronts, mit oder ohne Kragen, 
auch eine Anzahl jener leichten Bas 
tiſt-Hemden, ſo fühl für die fommen- 
deut heißen Nächte, alle Größen,  aucd) 
einige für Knaben. 


Rheumatismus, 
Nervenleiden, 


Schwäche, 
Katarrh, 
Magen-, Leber- und Nieren-Krankheiten, 


39 50c und 6õe für unſere neue⸗ 
c ſten Muſter in farbigen Män—⸗ 
ner-Hemden. Sie werden viele Hem— 
den in dieſer Partie finden, die ſonſt 
für 75c und $1.00 verfauft werden. 
Unter diefen find Die neuen einfarbi= 
gen, in blau md beilbraun, hübſche 
fleine Mufter in jchwarz auf weißem 
Grund und die feinen weißen Bril- 
fiantine-ronts, folwie eine Angahl; 
anvere, alle neu und frifch. } 


Blut:, 
Grfältungen, 


Haut: und 
Herz⸗, 
alle N 


Frauenle’ven und überhaupt alle Krankheiten werben von £ 


mir behandelt. 


N 


(#” Aller ärztlicher Nath, Unterfchungen und ärzt- 


liche Behandlung ift frei, fowie auch je nah Bedürfs 
niß Elektrizität, Vibriren, Maſſiren m. i. w, 


Jh rechne nur für die verabreichte 
dies beläuft ſich in gewöhnlichen 


und 
nicht 


Medizin 


Fällen auf 


mehr als 31.00 die Woche, iſt alfo allen Kranlen zus» 
gänglich, und folite Niemand verfänmen, fih Rath und 


Hilfe zu holen. Komme oder 


freibe mir. 


Dr. Carl Pusheck, 192 WashingtonS$tr. 


Nahe Fitth 


Avenue. 


Cpreditunden von 8 Uhr Normittagd bi3 6 Uhr Abends. Tienftag3 bis v ihr 
Abends für folche die font nicht ablommen können. Sonn- u. Feiertaas geſchloſſen. 


Der. Burhed Heifmittel find hier zu haben, ſowie auf in vielen Apotheten. 


Puig-turo beilt alle Blut- und Nterdenleiden, 


und Unterleids-Leiden ıt. |. m. Preis $1.00. 


Cold⸗Puſh ift das beite Mittel für Erlältungen, 


Bigfeiten” vorgeflommen fein, und e8 
ift nicht ausgefchloffen, daß der unab- 
bängige Kandidat D’Donnell auf 
Grund derfelben hin die Ermählung 
Powers' beanſtanden wird. Sollte ed 
ihm gelingen, für die Unregelmäßig- 
feiten Berveife zu erbringen, jo mag er 
zwar nicht jelber für erwählt erklärt 
werben, eö aber doch erreichen, dab die 
Ermählung des Powers für ungiltig 
erflärt wird. 

Sn der 27. Ward ijt Ald. Leachman 
feinem republifanifchen Gegenfandida- 
ten Siemwert unterlegen, und basfelbe 
Scidfal wäre in der 28. Ward dem 
republifanifchen Ald. Larfon nahezu 
bon feinem bemofratiihen Gegner 
Kraft bereitet worden. in ber 30. 
Mard hat Ald. Burna nur mit fnap- 
per Notih über den von den Demofra- 
ten nominirten Delinfpeftor Cum: 
ming3, gefieat. Die 33. Warb jchidt 
in bem Republifaner Hunt einen 
„neuen Mann“ in ben GStabtrath, 
ebenfo die 34. Ward in dem Anmalt 
Kohout, einem fehr energiſchen Advo— 
faten, ber feiner Parteiftelung nad 
Demofrat ift. 


Niedriafte Raten nah dem Dften. 
bietet die Nidel Plate-Bahn. Mit foliden 
Durchzügen nach der Stadt New York und 
zwiſchenliegenden Orten, ſowohl via die 
Lacawana⸗ und Weſt Shore⸗-Bahnen, und 
nad; Boſton und anderen Reuengland Punk⸗ 
ten, via der Nickel Plate- und Weſt Shore⸗ 
und Boſton K Maine-Bahnen, wird Rei— 
ſenden über dieſe beliebte mwohlfeile Linie, 
alle modernen Bequemlichleiten, ausge: 
jeichneter Speijeivagen = Ya h offerirt, 
Mahlzeiten werden in den Nidel Plate Spei: 
jewaggons nah dem Umeritaniichen Klub 
Plan jerpirt zum Preife von 35 Ets, bis 
zu $1.00. Keine ExtrasPreife für irgend ei- 
nen Zug der Nidel Plate-Bahn berechnet. 
Chicago Bahnhof, Ban Buren und La Salle 
Straße, die einzige Eijenbahnftation in 
Chicago die an der Hodhbahn: geile: 

n if. Stadt Tidet- Office, 111 Adams 

traße. Telepon Zentral 2057. Smg—I5ap,mi 


Rheumatismus, Schwäche, Magen— 


Huften, Fieber u. f. ww. 26c, 


HEINEMANN, 


989-991 Milwaukee Ave, 


— —— 


—B—— 


Vollſtändige 
Schlaf⸗ 
zimmer⸗ 

Einrichtung, 


Eine eiferne Bettftelle, 

Eine gewebte Drahi-Matrape, - | 
Eine Ercelfior Cotton Top-Matrape. 
Ein großer Dkeifing Cafe, volle 

ſtändig mit gefchliffenem Plate 
"Spiegel, Alles für 


58.7 





= 


Tragt jet lieber anſtatt des ſchwe⸗ 
ren Ueberziehers einen leichteren, an= 
ftatt des diden Anzugs einen Dünneren, 

Leichte Ueberzieher, $15 bis $38. 

Dünnere Anzüge, $16 bi $32. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungsiwaaren. 
Rogers, Peet & Co. Kleider. 


Ecke Olark & Madison Str. 


— — —— — — — — — 
Vergnugungs⸗-Wegweiſer. 


e®, — „The Duke of Killicrankie“. 
emple of Mujic— A Nioeht Off“. 
i8, — „Rogers Brothers in Paris“, 

id. — „The Earl and the Girl«, 

d Opera Houfe. — „San Toy”, 

‘ ba 


zsa@e a8 


ter. — Shakeſpeare-Vorſtellungen. 
eite Turnhalle — Yeven Sonntag 
De u Ronzert von Bunge'3 Metropolitan 
efter. 

tengi. — Konzert jeden Adend und Gonntag 
auch Nachmittag 

Bilelds Eolumbitan Mufeu m.—Eamfags 

und Gonntags ift der Eintritt frei. 


— 10 —— 
Die Erforfhung der Schlaf: 
frantheit. 


(Kölniſche Zeitung.) 


Bislang ift in Deutfchland Telbft 
megen Mangels an Elinifhem Mate- 
rial noch feine Gelegenheit gewefen, der 
Erforfhung der Schlaffrankheit bak— 
teriologifch näher zu treten. Umfaf- 
fende bafteriologifche Werjuche ver= 
mochte man hingegen, nachdem im us 
ni 1902 bei'einem Barbapony von Tos 
90, da3 im Berliner Zoologijchen Gars 
ten erkrankte, die Barafiten der Ifetje- 
frantheit gefunden worden waren, mit 
ben Iichpanofomen, die die Erreger 
ber Zfetjefrantheit find, im Jnjtitut 
für Infeltionstranfheiten unter ber 
Leitung Robert Kochs, anzujtellen. 
Mitroftopifch find die ebenfalls den 
Irppanofomen angehörigen Erreger 
der Schlaffranfheit denen des Tietje- 
fieberö außerordentlich ähnlid. Man 
hat es wahrjcheinlich jogar bei den ver= 
ſchiedenen Trypanoſomenkrankheiten 
nur mit Kleinweſen zu thun, die ſich 
aus einer Mutterform allmählich bei 
ihren verfchiedenen Wirthen jtammar= 
tig in verfchiedenartiger MWeife entiwi- 
delten. Die bafteriologifchen Studien 
und Berfuhe mit Zetfe-Trypanojo» 
men find daher zur Ziehung analoger 
Shlüffe und zur Vorbereitung bon 
Verfuchen mit den Trypanoſomen der 
Shlaffrankheit von herborragender 
Wichtigkeit. ARobert Koch hatte bereits 
im Jahre 1897 in Deutſch-Oſtafrika 
Gelegenheit, ſich eingehend mit den 
Tſetſeparaſiten zu beſchäftigen. Er 
fand bei dieſer Gelegenheilein Immu⸗ 
niſirungsverfahren, das er veröffent— 
lichte und das auch in Nr. 24 des Deut⸗ 
ſchen Kolonialblattes von 1901 mitge⸗ 
theilt worden iſt. Dieſe Immuniſi—⸗ 
rung, von der ſich aber Koch einen bes 
ſonderen praktiſchen Erfolg nicht ver— 
ſpricht, iſt einwandfrei. Demnach han— 
delt es ſich, wenn am 3. Januar d. J. 
der Regierungsarzt Dr. Schilling mit- 
theilt, daß ihm die Jmmunifirung der 
Rinder gegen die Tfetjefrantheit ein- 
mwandfrei gelungen fei, hierbei nicht um 
mefentlich Neues. Koch und Schilling 
gingen beide bei ihren Jmmunifirun= 
gen von der Abjchmächung des TIfetje- 
giftes mittel® Durchleitung durch 
Thierförper und der Verimpfung des 
abgefhmächten Giftes aus. Marine- 
oberjtabsarzt Dr. Martini, der im 
Koch'ſchen Inſtitute hauptſächlich ſich 
mit der Erforſchung der Tſetſekrank— 
heit beſchäftigte, ſagt darüber in einem 
Aufſatze „Ueber die Entwicklung der 
Tſetſeparaſiten in Säugethieren“ fol⸗ 
gendes: „Koch gab auch das Immu— 
niſirungsverfahren gegen dieſe Seuche 
an und bewies die Zuverläſſigkeit des— 
ſelben durch mehrere erfolgreiche Ver— 
ſuche an Rindern, Verſuche, denen ſich 
die ſpäter von Schilling in Togo an— 
geſtellten beſtätigend anreihten.“ 

Wenn die deutſche Wiſſenſchaft, wie 
wir wünſchen möchten, möglichſt raſch 
an die planmäßige Erforſchung der 
Schlafkrankheit in den deutſchen Kolo— 
nien herantritt und das, was wir bis— 
her im Vergleiche mit andern Kolonial⸗ 
vpölkern in dieſer Beziehung verſäumt 
haben, nachzuholen ſucht, ſo wird ſie 
ſich zweifellos hierbei am beſten der 
Gelehrten bedienen, die ſich ſchon bis— 
her mit den Trypanoſomen beſchäftigt 
haben. Unſere gefährdetſte Kolonie iſt 
wohl wegen der unheimlichen Nachbar⸗ 
ſchaft Ugandas, wo ſchon an 200,000 
Menſchen der Schlafkrankheit erlegen 
ſind, Deutſch-Oſtafrika. Wenn dort, 
ausgehend von Uganda und unſerm 
Seengebiete die Erforſchung der 
Schlafkrankheit von einer eigens zu 
dieſem Zwecke ausgerüſteten Expedi⸗ 
tion in der nächſten Zeit aufgenommen 
würde, ſo würde ſich auch Gelegenheit 
bieten, über die Ergebniſſe dieſer For⸗ 
ſchung ben zur Zeit zu bafteriologi- 
fen Unterfuhungen fi in Deutjch- 
Dftafrifa aufhaltenden “iobert Koch 
auf dem Laufenden zu erhalten und ge- 
gebenenfall3 ihn bei wichtigen Funden 
zur Begutachtung und Nachprüfung 
des Gefundenen an Ort und Gtelle 
heranzuziehen. Im Kolonialetat für 
1905 find feine Mittel für die Erfor- 
fung der Schlaffrantheit porgefehen. 
Die erforderlichen Schritte aber bis 
zum Gtatsjaht 1906, zu_verjchieben, 


erfcheint nach Lage der Sache feines- 
— — — —— 


* 
r Aut in Schachteln verkauft. 


* 


— 


= 


wegs angängig. 3 darf daher mohl 
gehofft werben, - daß noch in biefem 
Etatsjahre, vielleiht aus den Mitteln 
bes NReihsgefundheitsamtes, die nö- 
tigen Gelber flüffig gemacht merben, 
um fo fchnell wie möglich eine Expedi⸗ 
tion zur Erforfchung der Schlaffrant- 
beit in’3 Merk zu jegen. 


Die Bekämpfung der Schhlaftranf: | 


beit ift nicht nur eine wichtige Frage 
für die afrifanifchen Kolonien, jon- 
bern fie hat Bedeutung für die Ge- 
fundheit der ganzen Menfchheit. Try: 
panojomen find in den verfchiebenften 
Meltgegenden al3 Erreger indbefon- 
bere auch thierifcher Anfektionzfranf- 
beiten beobachtet worden. Die biähe- 
rigen wiffenfchaftlichen Unterfuchungen 
haben aber fichere Anhaltspuntte da- 
für gegeben, daß die Trypanoſomen 
in hervorragender Weife die Fähigkeit 
bejigen, fich zu entwideln und anzu= 
pajjen. Niemand vermag zu jagen, ob 
ein fälteres Klima auf die Dauer ih- 
rem Vorbringen Halt gebieten wird, 
oder ob die Trypanofomen nicht auch, 
wenn fie al3 Erreger menfchlicher 
Krankheiten meitere Verbreitung ge= 
funden haben, andere und gefährlichere 
Mege der Uebertragung fich zu eigen 
machen werben als jett, mo fie anfchei= 
nend noch an dieglossina morditans 
ala Weg der Uebertragung gebunden 
find. 3 gilt zu handeln, ehe bie 
Schlaffranfheit eine Geißel derMenfch- 
beit wird wie andere Infektionskrank⸗ 
heiten, die, wie 3. ®. die Peft und die 
Cholera, in überrafchend fchneller 
Weiſe ihren Sieged- und Todeszug 
durch die ganze Welt angetreten haben. 


— Ein Trid. — Chef: — „Wiflen 
Sie, Mahnbriefe an ganz faule Kun 
den laffe ih von meinem Buchhalter 
immer jchreiben, wenn e3 fchon etwa3 
über Bureaufhluß ift.... . dann ift er 
in der richtigen Stimmung dazu.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
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Verlangt: Schuhmacher an Reparaturen. 


Sarrahee Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit, Pferde 
zu beforgen und Wagen zu fahren; muß in ber 
Stadt befannt fein. 349 W. North Ave, 


DVerlangt: Ein guter, nüchterner und erfahrenrer 
Porter. 606 N. California Ave., Ede Divijion Str. 
Tivoli. 

Verlangt: Wächter $15, Kolleltoren $14, Zeichner 
$25, Porters, Bader $12, Fubrleute $15, Grocery:, 
Dffice-Elerf3 $12, Buchhalter $18, Elevatorleute, Enz 
gineer3 $65, Heizer, Oeler, Wiper3 $15, Buchhalter 
$20, Fabrifarbeiter, Mafchiniften und andere. Zu vr: 
fragen: Security Opportunity Broters, 39 Stute 
Str., Zimmer 412, zwijchen Lafe u. Nandolph Str. 


Berlangt: PBolfterer, Lleiner Shop, netter ob. 
2124 Wabajh Avenue. mido 


Berlangt: Helfer an Bement-Bürgerfteige. Zu er: 
fragen: 670 Nord NRodwell Straße. 

Verlangt: Alter Mann um Gänge zu beforgen und 
für leichte Arbeit in Fabrik, Bedler, 86 Michigan 
Avenue. mido 


Verlangt: Schuhmader an feinen Männerfchuhen. 
SHoeffel, 150 La Salle Str. mido 


Verlangt: Painters. E. Keller, 458 Larchmont Av., 
Ede Lincoln Str. 


RVerlangt: Teamfters und Laborers. 2985 Elfton 
Ave., nahe Montroje Ave. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Kuchen zu helfen. 
1690 W. 12. Str. 


Verlangt: Gin Brotbäder, nur ein jelbjtändiger 
braucht vorzufprechen. 4467 5. Ave. 


Verlangt: Junge, um an Gafes zu helfen. 1106 
©. California Ave. 


a Schneider. 112 Oft Yullerton Avenue, 
intern, 


2 gute Rodichneider, um im Store zu 
179 Lincoln Ave. 


Berlangt: 
arbeiten. Emil Maas & Sons, 


Verlangt:_ Welterer nlchterner Mann für Haus: 
arbeit und Pferde zu beforgen. WButes Heim. $10 
monatlid. Bringt Referenzen. 9 9., 773 Süd 
Halited Str. 
Verlangt: 
North Ave. 


en: 


Porter, muß ledig fein. 142 


Verlangt: Mann für Store, 191 Oft North Ave. 


Dırlangt: Mann für Porterarbeit und Barten⸗ 
den. 167 Blue Island Ave. 
Verlangt: zuge Mann für Farmarbeit. — 
Erneft Schrocder, esplaines, AU. 

‚Verlangt: 
nijcher vorgezogen. 
fang. 
das Gejchäft zu erlernen. 
S. Clark Str. 


Junge in Druckerei; deutſch-amerika— 
Alter 16 Jahre. 84 im An— 
Gute Gelegenheit zum Emporkommen und 
Winterburn Co., 160 


Verlangt: 200 DOefterreiher und Ungarn für Coın: 
pany-Arbeit in Colorado. 230 S. Clark Str., oben. 


S 


>. 


Verlangt: Alter Mann, Schreiner, findetStellung. 
1712 Wellington Str, 


Berlangt:! Mann, der Tapezieren und Anftreichen 
verftebt: kann fich fofort melden. 1712 Oft Waib: 
ington Str. 


Berlangt: Ein guter Vladjmithb an Wagenarbeit; 
muß nüchtern und ftetig fein. 4133 N. Clark Str. 





Berlangt: Ein Schneider, guter Helfer an Eu: 


ftom:Röden. 58 Ordard Str. 


Berlangt: Porter, der am Til 
fann. 192—194 ©. Clart Str. 


aufwarten 


Verlangt: Roliterer. Sungen zum Lernen. — 
338 N. Wood Etr. midofr 


Verlangt: Carpenterd, Finifhers, Blackſmiths 
und Bainters. 167 Wajhington Str., Zimmer 16. 


Verlangt: Porter und Lundmann. 16 Ruſh 
Str. 





Berlangt: Erfahrener Bufbelmann; ftetige Stel: 
fung für richtigen Mann. Nachzufragen bei der 
Sincoln Clothing Eo., 545 Lincoln Abe, 


Verlangt: Yunge, 16 ahre alt, 
2163 Order Abe. 


in Bäderei.— 


Verlangt: Porter im Saloon. 1171 W. North 


Avenue. 

Verlangt: Grfter Maife Roaſchneider Nachn⸗ 
fragen von 5 Uhr in 703 Ogden Bivda., Lake und 
Elart Str., oder nah 7 Uhr Abends in 1005 Mils 
waukee Ave. Joſeph Henry. 
Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 
920 N. Halfted Str. 


Verlangt: Painter. 314 Burling Str. 


Verlangt: Bartender$ und Porter; müljen engs 
lich ipregen. Morrell Ugency, 8 &. Clark Str. 
lömz,miftmo,imo 


Verlangt: Anduftrial PVerjicherungs- Agenten. Li: 
berale Kommilfion. Nachzufragen, North Ameri: 
can Xceident Infurance Eo., 88 La Salle Str. 
Zap, jonmilmt 
Verlangt: Männer für GStallarbeit, Molders und 
Maſchiniſt. Kolb's Emplohment Bureau, 772 Mil: 
momifa 


für Haus: und Saloon: 
. dimi 


waukee Ave. 


Berlangt: Ein Mann 
2% Gaft 9. Str 


Verlangt: Ein guter erfter Klaſſe Paperhanger 
rbeit. Chrift. 


arbeit. 


und Painter. Hoher Lohn. Lange 
Edel, Winnetfe, ZU. 


dimi 
Verlangt: Ein junger Butcher. 


64 Cleveland pe. 
m 


Verlangt: 3 Weber an Rugs. 144 W. Madifon 
tr. dimi 


Verlangt: Bartender, bei M. Birnebed, 64. Str. 
Nehmt Ch, M., St. 


B.:Bahn 


und Eortlayd pe. 
dimi 


nad Galewood. 


Berlangt: Einige anftändige WUgenten und Aus: 
leger für neue deutſche, böhmiſche und englifche 
Prämien-Romane, für Chicago und Imgegend. 
Wöchentlihes Gehalt und Kıınmijfion. Mai, 1 
eis Str. 4dap,imX 


Berlangt: Ein guter Porter, guter Lohn, gutes 
833 Irving Part Bivd., nahe Elfion Ave. 
\ modimi 


eim. 


Berlangt: Ein Junge an Brot und ein Jutge 
an Gates. 28 Archer Une. mod mid 


—————— guter Lohn. Rob Labor 
tr, 3ap, Im 


. Canal S 


—** 
&gencp, 117 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Junger Mann, der Gartenarbeit und 
Lawn zu jchmeiden verfteht.. 2 Xage jede Woche. 
1111 Norwood Ave., Edgewater, Nordſeite. 

Verlangt: Junge, um an Cakes zu helfen. — 
3402 Archer Abe., beim Stift. 


Guter Cake⸗ und Brotbäder. 
6330 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Painters und Tapezierer. 
chen 1518 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Barbier, heute Abend, Freitag Abend, 
Samftag und Sonntag. 404 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Gin Yunge, um an Brot und NRol3 
zu helfen. 169 Milmwaufee Une. 


wei Jungen, 15 bis 18 Yahre alt, 
Gutes Heim. 


Verlangt: Sofort 


anzufangen. 
Vorzuſpre⸗ 


Verlangt: 
auf eine Farm, für's ganze Jahr. 
Adr.: V. 749 Abendpoſt. 


Verlangt: Office-Junge in Wyholeſale-Geſchäft; 
muß englijch fprechen und verftehen fönnen. ADdrej- 
fen in eigener SHandichrift mit Angabe des Alters 
en des erwarteten Lohnes unter: ®. 724 Abend: 
poft. 


Verlangt: Guter Wagenmader, fofort.e — 4416 
Milwaukee Ave., Jefferſon Part. 

Verlangt: Ein tüchtiger Farmarbeiter für Haus— 
und Gartenarbeit in einem jchönen Sommer:Kefort 
in Wisconfin. Gute Stellung. Anmeldungen bei 
— 480 Garfield Ave, nach 7 Uhr 

ends. 


Verlangt: Ein tüchtiger Farmarbeiter, der gut 
melken kann, auf einer ſchönen Sommer-Reſort— 
Farm in Wisconjin; 1% Stunde Fahrt. Anmel— 
dungen bei Fri Meurer, 480 Garfield Ave., nach 
7 Uhr Abends. 


Verlangt: 
und Hausarbeit. 


Mann in mittleren Jahren für Stall: 
493 W. Chicago Ape., Bäderei. 


Verlangt: Ein Yunge, um in der PBäderei an 
Brot zu helfen. 1171 W. Harriion Str. 


— — — — re ee, 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Berlangt: Ein gutes ftarfes junges Ehepaar, um 
auf der Farm zu arbeiten; Mann für Yarmarbeit, 
drau für Hausarbeit. 462 S. Center Äüve. 


Verlangt: Ehepaar für allgemeine Arbeit in Some 
merwohnung von Privatfamilie in Wisconfin. Mann 
muß Pferde beforgen können, Adr.: E 350 Abend: 
poft. mıdo 


Sicllungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Guter Bäder an Brot, Pies, Biscuitz 
und Gates wünjht Pla. Aodr.: PB. 540 Abenppoit. 

Geſucht: Guter Cake-Bädcer ſucht Stelle. 119 W. 
Huron Str., Hinterhaus, 1. Floor. 


Geſucht: 
Stelle. 5 Jahre in ſeitheriger Stellung. 
E. 308 Abendpoſt. 


— Guter Saloonporter fucht ftetigen Plag. 
Adr.: V. 732 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Wagenmacher ſucht dauernde Be— 
ſchäftigung. Eduard Zahn, 64 Perry Str. 


Geſucht: Guter Bauſchloſſer ſucht dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Joſef Burger, 64 Perry Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Butcher, 
W Jahre alt, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. M. 
Sauerland, 241 Oſt Randolph Straße. 


Guter Lunchmann und Bartender ſucht 
i Adr.: 


Geſucht: Junger Yutcher, der gut Store tenden 
fann, bejonders aber feine Wurftiwaaren und Som: 
mertvurft zu jeder Jahreszeit auf das Beite- herzu: 
jtellen verjteht, fjucht jofort oder jpäter Stellung. — 
Adr.: John Schuid, 292 Mohawt Str. 


Gejudht: Zuverläffiger älterer Mann, guter Rod, 
wünjcht leichte Stelle im Saloon als Yundfod oder 
Porter. Adr.: Ulerander, 1122 Southport Avenue. 
im Store. 


Gejuht: Bartender, gute Empfehlungen, thut et: 
was MVorterarbeit, wünjcht jofort Stellung. Schrö: 
der, 1544 Wabajh Ave. 


Gejuht: Bartender, ordentlich, fcheut Feine Ar- 
beit, jucht jofort ftetigen Play. Country vorgezogen. 
William, 48 Dit 16, Str. 


Gejuht. Junger fräftiger Mann wilnfht Stelle 
als Feuermann oder fonftige Arbeit. Adr.: 3. 770 
Abendpoſt. 


Geſucht: Zweite Hand Bäcker ſucht Stelle 
Brot und Rolls. Adr.: R. 611 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Porter, kann etwas Bartenden, 
ſucht Stellung. Adr.: E. 321 Abendpoſt. mdo 


Geſucht: Gute dritte Hand an Cates und Rolls 
ſucht Arbeit. 119 Weſt Huron Str., 1. Floor, 
Hinterhaus. 


Gefuht: Ein deutfcher Junge, 18 Yahre, gelernter 
Gerber, ift vier Sprachen mächtig, wünſcht Stellun 
in Gerberei oder in einem Berfaufsgeihäft. 508 
Xoomis Str. 


Gejucht: Vraftifcher Bäder fucht Arbeit. 4522 ©. 
Alhland Ave. Jof. Fleiichner. dimi 


Gejucht: Guter Arbeiter jucht ftetine WBefchäftt: 
gung auf Farm. Hohn Kafııla, 452 Aihland ve 
imi 


an 








er fuht Stelle 


Geiuht: Zuverläfliger älterer 
utes Heim. Adr.: 
d 


im Saloon, Kann Bar tenden. 
N. 665 Abendpoft. R 


imi 


Geſucht: Junger, erfahrener Calebäcker und Brot— 
bäcker ſucht dauernde Beſchäftigung in kleiner Bäcke— 
rei; ſelbſtſtändiger Arbeiter; verſteht Ornamentiren. 
John Schaefer, 45 Hannah Str., Harlem, Ill. dmi 

Geſucht: Ein deutſcher Plumber, guter-Tinſmith, 
ſucht Arbeit. Adr.: 188 Weſt Curtis Str. dimi 


Geſucht: Guter Muſiler, Flötiſt, wünſcht zwei bis 
drei Mal in der Woche zu fpielen. 929 Weit 21. 
Place. dimi 
— — — — —— — — — 

Verlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Gute Mafhinenmärhen an Damen= 


Verlangt: 
474 Nord 


Röcke. Nachzufragen die ganze Woche. 
Marſhfield Ave. 
TVerlanot: Kanten- und Armlöcher-Baiſters an 
feine Order-Coats; guter Lohn; kommt fertig zur 
Arbeit. 888 Milwaukee Ave., 2. Flat, hinten. 
mido 


Maſchinen- und Handmädchen an 
Floor, hinten. 


mido 


Verlangt: 
Röcken. 88 Milwaukee Ave., 2. 


Verlangt: Operators an Braiding-, Bonnaz- und 
Stick-Maſchinen. Chicago Braiding K Emb. Co., 
115—1% Market Str. zap, Iw 


Verlangt: Mädchen oder Frau, um bei der Hand 
zu nähen. 203 Elm Str., nahe Orleans Str. 


(Anzeigen unter biefer Rubeit 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn, keine Kinder. Zu erfragen im Saloon, 183 
Dft North Ave, Ede Burling Str. mido 


2. Mädchen; guter Lohn, Peine Fa: 
Sitmaate — 5 


in, 2. Mübden und Mädchen für 
Hausarbeit, Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen oder ältliche 
rau. Sind 2 Jahre alt. 3. Hebler, 18 Süd 
alfted Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Kinder und bei 
der SHausarbeit zu helfen. 873 Bomwen Apenue. 
dap, Iw 


Mädchen für leichte Hausarbeit, das 
mehr auf gute Behandlung ais auf hohen Lohn 
fieht. 414 Sedgwid Str., unten. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
BT: fein Wafchen. Empfehlungen verlangt. 
— Lohn. Nachzufragen 4753 Lake Avenue, erſte 

age. 


Berlangt: 
milie. 


Berlangt: 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
983 W. Dipifion Str., gegenüber 


Heine Familie, 
Humboldt Bart, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
12. Str. % 


67 WM. 
Ein deutihes Mädchen, um zwei äl— 


Verlangt: 
tere Kinder zu beaufſichtigen. 4404 Michigan —* 
mido 


Verlangt: Gin autes deutſches proteftantifches 
Mädchen oder Frau, nit unter MO Nahren, für 
allgemeine Hausarbeit: muß kochen fünnen. Nach— 
zufragen in UHlihs Waijenhaus, 221 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Sebg: 
wid Str., Store. ec * 


Verlangt: 


Mädchen für Hausarbeit; kein Wa⸗ 


fhen; Lohn $4. 3066 Kenmore Ape., nahe Rojemont. | 


Berlangt: 
N. Weftern Ave., Bäderei. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; fein wa- 
fhen oder bügeln. 3358 South Part Abe. 

Verlangt: Zwei Pantry: Mädchen. 
Avenne. 

Verlangt; Gute erſte und AWqhin 
gute Bezahlung. 643 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Arbeitende Haushälterin, muß gute 
Köchin fein und allgemeine Hausarbeit durchweg ver⸗ 
ftehen, Landhaus, drei in der Familie. Adr.: gim— 
mer 429, Hyde Part Hotel. Phone Hyde Bart 530. 


Verlangt: Haushälterin für alleinftehenden Herrn. 
171 Dit 2. Straße, Zimmer 1 


— 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 259 Roscoe Blvd., Ede Hopne. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 1205 | 


643 Milmwaulee | 
! Ertra große Bargains diefe Woche 
| Reitaurants, 
zweite Gemüſeköchin; 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik‘ 1 Kent das Wert.) 
: fra: e zum i ef 
chen Be ne 
Geſucht: 2 Mädchen ſuchen Stellungen 


deutſche 
in Pribathäuſern, um Hausarbeiien zu verrichten. 


3083 W. Rorth Ave. 


— — 


Verſiehen gut zu kochen. 
Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht leichte Haus⸗ 
arbeit. Vorzuſprechen 12 Keenon Str. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle: ſieht mehr 
auf gutes Heim als hohen Lohn. 1615 — sl. Str. 

Gejuht: Deutfches Mädchen fuht Stelle; ſcheut 
feine Arbeit, fpricht deutich, ungarifch, etwas engs 
liſch. Selbſt vorzuſprechen. 176 NR. Green Ste. 


Geſucht: Junge — rau, friſch — 
dert, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. A. Sauer⸗ 
land, 241 Oſt Randolph Str. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit; können kochen, waſchen und bügeln. Adr. 
* * 3613 S. Honore Sır., bitte perfönlich vorgus 
prechen. 


Naufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Rauft Eure Einrihtung bei 
Julius Bender, 
3%, 2332, 234, 36, 38 Welt Madifon Straße, 
Gde Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Qas 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Uuadrats 
Fuß PVlab unter einem Dad. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Zulius Bender, 
N, 32, 234, 236, 233 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zap, jamomi* 


Fred. Bender, etablirt 1883, 
1249—1251— 1253 Wabafh Ape., Tel.: South 128. 
Store:-Einrichtungen De Grocery Stores, Bars 
fet8, Zigarren, Delikatefien:Xäden, Luncdhrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
greb. Bender, 
1249—1351—1253 Wabaih. Apenue, 
3aug,mifamo* 


EChba8. Bender 129-1311 Wells Gtr. 
Phone 1442 Nortb. 

in Bigarrens, 

Luncht oom⸗, Grocery:, Weatmarkets, 

Puswaarenladen:, Apotbefers u. SchneidersEinrichs 


‚ tungen, thatjählih Yigtures für irgend ein Ges 
ihäft. 


; phon 1521 North. WUllerlei Store Fittures 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in der | 


Bäckerei mitzuhelfen. Muß engliſch ſprechen können. 
398 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: muß gut kochen können; ebenfalls Waſch— 


frau für zwei Tage jede Woche. M. J. Kurß, 415 


— 


Oſt 48. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Neftaurant. — 9 | 


N. Clark Str. 


Drei in Familie. 1238 Percy Str., Ravenswood. 


Cha83. Bender, 
129-131 Wells Straße. 
276,2 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Une., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrifon. 
Nordfeite:Stores: 149—153 Oft Chicago Ave., Xeles 
ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigften Breiien. Befld: 
tigt unjer Yager, ehe Ahr kauft, und ipart den 
2% bi 50 Prozent. Bian,gmX 


Spezieller Verfauf. Waih-Gingbams, 10c iwerth, 
für 7e; Garpet:Stüde, 1 Yard lang, l5c; 14 VYos., 
3) Ets. 942 S. Robey Str. 


Zu verfaufen: Vollttändige Päderei-Einrichtung, 
bilie. 23 Warner Ude, nahe Lincoln Avenue. 
MeGillen. 


Wenn Ahr Laden-Einrihtungen irgend melcher 


‘ Art braucht, fommt zu Goodfind, 903 N. Halfted 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit oder al3 Hilfe, ) « : a 


midofr . 





PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, das in. 


feiner Arveit jelbftftändig ift und qaute Zeuantfie 
kejigt. Frau Gennert, 11 Rosign Place, Nordjeite. 


4943 


Verlangt: Eine gute Köchin. Guter Lohn, 
Grand Poulevard. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; fein 
Kochen; guter Lohn; gutes Heim. Weinftein, 204 
Weit 14. Str. 


_Verlangt: Köchin und Hausmädcen, bezahle $5 bis 
$7. 3058 Calumet Ave. 


Verlangt: Wafchfrau im Haufe. ZTN .ClartStr., 
1. Flat. 


Verlangt: Mädchen ader frau bei der Hausarbeit 
zu belfen; Ungarin vorgezogen. 625 Sedgwid Str., 
3, Flat. 


Berlangt: Haushälterin für älteren Gefchäftss 
mann mit Kind von 10 Iahren, in Borftadt. Fine 
die mehr auf gutes Heim als Lohn ficht. Auf’s 
Land zu gehen. Nahzufragen 3 Etarı Str. 


Verlangt: 
guter Lohn. 
Avenue. 
Verlangt: Diningroom-Mädchen in Reſtaurant. 
221 Lincoln Aype. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
1101 Montana Str., nahe Raecine 


Verlangt: Mädchen Fiir Küchenarbeit in Reſtau— 
rant. 211 Lincoln pe. 


Verlangt: Gin junges Mädchen zur Mithüfe bet 
der Hausarbeit; qautes Heim. 1569 N, Sacramento 
Ave., nahe Diverſey Abe. mido 

Verlangt: Gute Köchin, muß engliſch ſprechen. 
347 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. 14 Lane Place, 1. Flat. 
Vorzuiprehen Donnerftag. : 


Mädchen, etwax15 Nahre, am bei der 
Smith, 


Verlangt: 
Hausarbeit und zwei Kindern zu helfen. 
484 Weit 14. Place, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, das Kochen verftcht; 3 in Fa— 
milie; 55; feine Wäfche. Nachzufragen Donnerftag 
9-11 Uhr. 777 Milwaufee Ape., oben. 

Verlangt: Mädchen für Zimmer: und Hausarbeit. 
11 NR. Clarf Str. 


PBerlangt: Hausbälterin; ältere Yrau, melde ein 
autes Heim münfcht und fleinen Lohn beanfprudt, 
bei Wittiver mit 2 Kindern, 10 und 7 Jahre. ITIM. 
Glart Str., Store. 5 


Verlangt: 14jähriges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 179 Elvbourn Ave. 


Perlangt: Köchin; au in Zaundry auszuhelfen. 
132 N. Klarf Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit: feine Wälche; Heine familie. 209 Semi: 
nary Ave. 

Verlangt: 35 Mädchen für Reſtaurants und Haus—⸗ 
arbeit, auch Sonntags offen. Kolb's Employment 
Aurcau, 772 Milmaulee Ape. momifa 

Perlanat: Köchin, zweite Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eingewanderte Mädchen für Privatfamt- 

| dir Frl. Helms, 3510 Michigan Une. 
3ap,momifa, imt 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn $5. 
438 Troy Str., nahe 12. Str. dmdo 


S. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen fürHaus— 
arbeit in einer deutſchen Familie. 199 LaSalle 


Ave., Flat 1 dimi 





Verlangt: 10 Mädchen von 16 bis B Jahren; 
$4.50 bis $12. Fabrikarbeit. 195 La Salle Strabe, 
Zimmer 12. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, für Emboſſing und 
beim Nlattendrud zu helfen. Wın. Freund & Sons, 
176 State Str. midofr 

Verlangt: Gutes Mädchen um Strümpfe zu ftri: 
den an Alms Stridmafchine; gute Bezahlung für 
gute Hand. Adr.: 9. Suter, 6920 Bijhop Str. mdo 


Verlangt: Gute Handmädchen bei Damenjchneider. 
87 NR. Clark Str. 


Verlangt: Mädgen, um im Bäderladen zu bel: 
fen. 1106 ©. California Une. 


Verlangt: PBerkäuferin. 191 Oft North pe. 

Verlangt: Erfahrene Kleidermacherin; guter Lohn 
und beſtändige Arbeit. Mrs. Brewer, 24 N. Car: 
penter Str. dap, Iw 


Verlangt: Mehrere junge Mädchen um Hand— 
Stickerei zu verrichten. Kommt fertig zur Arbeit. 
Nachzufragen 183 Wabaſh Ave., Top —— 

Verlangt: Zwei Mädchen zum Lernen. Frau Ber— 
ener, Kleidermacherin, 658 W. 21. Str., nahe Pau: 
ina. mido 


Verlangt: Gute Finiſhers an feinen Hoſen. 14 
Vedder Str., 4. Floor, Brunſch. 


Verlangt: 6 gute Majhinenhände an 
Jaden. 390 State Str., 3. Wloor, P. Pütz. 


weißen 
dmi 
Berlangt: Gute Näherinnen bei Kleidermacherin. 
Nachzufragen: 382 Indiana Une. dimi 


H Berlangt: Majhinen: Mädchen, Tajhenmader und 
Stithers an Hofen; ftetige Arbeit, guter Sohn. 73 
Ellen Str., nabe Milwaufee Ave. und Wood an 

dim 


Verlangt: Frauen, die Verkäuferinnen find, Töne 
nen $2 täglich verdienen. Eiforra, 590 Weit Madi: 
fon Str. mobimi 


Berlangt: 50 Mädchen, gutes Geihäft zu erler: 


nen; leichte Arbeit: Bezahlung während der Lehr: 
geit. 1000 N. Sheffield Ave. lap,im,% 


Verlangt: Hand» und Mafhinenmäddhen an Knas 
ben: Xaden. Keichte und beftändige Arbeit. 1151 ©. 
California Ave., nahe 4. Str. dimz, Iw 


t. 
Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen; muß zu 
Haufe fhlafen; $4 wöchentlich. 179 Eiybourn Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 803 Welt Chi: 
cago Une, 


BVerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 1824 Belmont Ave. 


Tanot: Gutes Wäbcen für die Rüde, "ek | 
esse a 


beit. 192—194 


Verlangt: Gefchirriwaidherin; muk etwas engl 
foredhen. &47 Wifth Moe. Be 


Berlangt: Ein emeine \ 


ne Sonn 


v2 


— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Miller, 5277 N. Afhland Ave. dimi 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau, zu vreſſen 
in Färberei. 158 Oſt North Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 90 Weſt Ohio 
Str., Photograph. dimi 
Verenc Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

amilie von 2 Perfonen. 175 Late View Ave. 1, 
tage. frſaſomodimi 


W. ya. das einzigfte, größte deutichzameritas 
nifche Vermittelungs=Inititut, befindet jih 586 R. 
Glarf Str. Gute Pläge- und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 1. 


Sonntags offen. 


Sian* 
Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


Deutfhes Mädchen fuht Stelle für all: 


Geſucht: d 
Joſephh Wanzung, Mi Eld⸗ 


gemeine Hausarbeit. 
bourn Avenue. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht 
leichte Hausarbeit oder zu Kindern. 
Avenue. 


Geſucht: Schneiderin ſucht in oder außer dem 
amt Reihäftigung.. Kühnemund, 681 Karrabee 
traße. 


Stelle 
969 Eiybourn 


für 


Geiudt: 
Küchenar beit. 
haus. 


Lohn SB. 38 Burling Str., Hinter: 


Gefucht: I5jähriges Mädchen münfht Stelle für 
leihte Hausarbeit. Bitte vorzufprehen: 576 LaSalle 
Ave, Flot M. 


Gefuht: Deutfches Mädchen fuht Stelle bei Kin: 
5 nicht unter 5 Jahre alt. 11 Town Str., 1. 
at. 


Geſucht: Frau mit 18 Monate altem Kind fucht 
Hausarbeit. F 


2 ®.- Ohio Str., 2. Floor. 


Geluht: Deutiches Mädden, 4 Monate im San, 
just Dausarbeit. Werle, 315 Milwaulee Avenue, 
inten. 


Geſucht: 
vatfamilie. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pri—⸗ 
12 W. Obio Str. 
Geſucht: Berliner Kleidermacherin ſucht Kund⸗ 
ihaft, mäßige Preiſe. Fiſcher, 665 Lincoln Ave. 
momift 
Geſucht: Gute Wiener Köchin ſucht Stelle, in 
kleiner Familie. 644 Auſtin Ave. Anna un ; 
dim 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. 570 
Marſhfield Ave. modimi 


Dos zuverläſſigſte deutſche Stellenvermittlungs⸗ 
Büreau, 347 Eaft Rortb Üne., nahe Sedgmwid Str. 
Gute Stellen. und gute Mädchen prompt bejorgt. 
Zelephon: North I Mrs. Gillengerten. 

—— Amz,mo,di,mi,imt 


Ge 


mdo j 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Mädchen ſucht Stelle für Haus: 3 


* 


Etr., 
Händler verkauft. 


welcher zu der Hälfte der Preife anderer 
Im3,mifrmo,3ın 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Gutes Pferd und Wagen. 526 
School Str. 


Zu verfaufen: For Terrier; gut marfirt. 217 Se: 
minarh be. 


Zu verkaufen: Billig, ein gutes ftarkes Buaay. — 
5017 Bifhop Str. 
Mir verfertigen handgemahte Wagen billiger, als 
die Fabritiwagen Euch koften. Baar oder Ubzahlung, 
auh Zaujh: gebrauchte Wagen billig genen baar. 
Thiel & EHrharbt, 395 Wabajh Ave. 22mzimtX 


Möbel, Hausgeräthe u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wert.) 


Durch vortheilhaftes Einkaufen einer Partie ins 
derwagen, Möbel und Eifenbetten bin ih in der 
Lage, in der nächiten Zeit die Waaren zu no nie 
dageivefenen niedrigen Preifen abzujegen, und ers 
fuhe ih das Publikum, fih don nachfolgenden 
Preifen zu überzeugen. Schöne FKindermagen und 
&o:Gart3 mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm, von $5.75 aufwärts, iwerth $9.50. Starfe 
Eifenbetten mit Springs und Matrage, $4.95; 
Ihwere fancy Betten mit Mejiingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären erth. Eichenholz: 
Drefiers, Plate Glas, von $6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Ausziehtifhe, $4.45. Schautelftühle, $1.48. Couches 
von $4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll nis 
delverziert, $22.50, werthb $30. 9 bei 12 Brufiel 
Rugs, $11.75 aufwärts. Baar oder Abzahlung. — 
Botihen, 194 E. North Ave. 17mz*X 


Megen Wechfel des Geichäfts bin ich geziwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft dor 
vier Monaten angelauft, einjhließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Couh, Inlaid PBarlor: und Bi: 
bliothef-Tifche, prachtvolles Taf Speifezimmer Suit, 
Meiitnabetten, Bor Springs und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, ſo— 
tie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano jehr 
billig zu verlaufen. Sofort vorzujprehen in 551 La 
Sale Avenue, nahe Schiller Str. 30mz, X, Imo 


Zu verkaufen: Kinderwagen. 217 Seminary Ave. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: 9 neue und gebraudte Pianos 
bon $40 aufwärts. Aug. Groß, 592 Wells Str. 
und 284 Wabajh Une. 5ap,im 


$50 laufen ein 5400 Emerfon Piano mit Ga- 
rantie.”Baar oder auf Zeit. 629 Larrabee — 
mido 


Verſchleudere elegantes Upright Piano für 
Baar. 413 Center Str. nahe Clark. mdo 


Würde verſchleudern mein elegantes neues Piano, 
beſtes Fabrikat, brauche Geld. Adr.: E. 


Aufräumungsverkauf von gebrauchten Pianos zu 
850, 860. 875 u.ſ.w. Det mer Viano-Fabrik und 
Muſikgeſchäft. 37 Wabaſh Ave. Deutſche Muſilk. 

12m3,%,imo 


18 Bianos verfchleudert, von 2 bi8 7 Monate ge. 

braucht, $110 biß $155, früherer Werth von 50 

bis 8350. M. Schulz, 373 Milwaulee Avenue, 
l3m;,3m,tX 


Rehtsanmälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 


Sred Plotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. PBraftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Vtr., Sims 
mer 1044. wohnung: 164 Briar Blace, nahe N. 
Salfted Straße. Tier 


deuticher 
immer 714. 
lap,imo,% 





Wunderlid, 


Theodore 
earborn Str., 


9. 
Rechtsanwalt, 59 D 


i9 Dearborn 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
80fp, 1iæ 


Etr. Abends: 570 Blue Island Une, 


Adolph Traub, 
deutjcher Apvofat, 84 La Ealle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4702. löag,&* 


Ridard A. Rod, 
deutfher Anwalt, praktiziert in allen Gerch.:n, 
Evredftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Waihington EStr., eriter Floor. 416,2” 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Paftor RneippNaturs Heilanfalt. 
Rheumatismus:, Kromihe Kranke, beionders 
Haut⸗, Harn-. Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts⸗Krant-⸗ 
i Yungen:, SDerz:, Magen:, Xeberz, 
und fjrauenleiden, werden 
aufDauerfurirt,ohbne Medizin und 
ohne Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemähße Koft — belle Zimmer — mäßige Breife. 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabaih a ica 

pl,mı,* 


Dr. Koefjel (deutider u). Speialift für 
Blut:, Nerven-, Magen=, Leber:, Nieren, Blajen: u. 
Rrivatirantheiten. Für eine jhnelle und gründliche 
Heilung verjäume man nicht, fofort bei mir borzu: 
fprechen. (Behandlung distret). Dr. Koefiel, 191— 
13 S Clark Str., — Monroe und Adams. 
Diffice-Zeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntass von 10 bis 3 Uhr. 5apl,imX 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Patente für le Länder, freie Auskunft ars 
Mobt. Klog, Schiller Bldg., medhanijcher Ingen eur 
und einziger deutfcher PBatent:Anwalt in &hicago 

r die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 

20, jomomifr* 


Batente!—Shüst Eure Ideen; kein Ba: 
tent, teine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bi 4:30. Speziell: * 
ſtunden für SKonfultetion. errangit. Milo. 
Stevens & Go. 18 Randolph Gir., eriter 

. Xelepbon: Market 1131. Saupt » Office 
». ©. Dian,E* 


Dachdeder n. f. w. 
(Anzeigen umter diefer Aubrit 2 Gents das Wert.) 


u). 


N 
I 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) 
Zu verkaufen: Gutgehende Büderei auf der Rord- 
feite; nur Ladengeihäft. Adr.: R. 698 Abendpoft. 


verfaufen: Gd-Saloon, altes Seigäft. 
€ 3% 


Preis 
Schöne Wohnung. de.: 


81 Abend: 
poft. 


u verkaufen: Gute KHomesBäderei, 5 Ein: 
nahme per Tag; für $600, wenn fofort genommen. 
Neumann, 324 Armitage Ave. midofr 


Zu verfaufen: Saloon, preiswerth; billige Rente. 
Adr:: S. T. 213 Abenppoft. mido 


Zu berfaufen: Gute Bäderei mit jchönen Zim: 
mern, billig. Adr.: B. 597 Ubendpoft. mıdofr 
Zu verfaufen: aus und Bäderei in belebtem 
Landftädtchen, 5 Meilen von bier, billig. Adr.: 
B. 766 Abendpoft. mija 


Rad: 
barjäaft; guter Vak. Verjchleudere für $250 wegen 
Todesfall in der Familie. Adr.: R. 652 Abendpoft. 
Zw verfaufen: lUmftände halber, billig, ein gut: 
gebender altetablirter Saloon. Nadzufragen 661 S. 
Halftev Str. midofr 


u verkaufen: Saloon, in guter Gefchäfts egend, 
8 geh Seafe, fchr billig. Adr.: V. 776 Ken: 
roft. 


Bu verfaufen: Saloon, Norbjeite, deut 


Zu_verfaufen: Ein gutgebender Saloon, mit gro: 
Ber Halld, ift franfheitshalber jofort zu verlaufen. 
Zu. erfragen unter: E. 336, Abenppoft. midofr 


Zu verlaufen: Delitatefien und Päderei; 
Zag; Bäderwaaren allein; Ofen gut zum Baden; 
Wohnzimmer können bergerichtet werden. Eigenthit: 
mer 146 N. Halited Str. 
Candy Store, $20. 


Zu verkaufen: 2358, South: 


port Avenue. 


Zu verfaufen: Gin guter Gd:Saloon, nachſt 
Btauerei, wegen Verlaſſens der Stadt. Adr.; 
577 Abendpoſi. midofr 


zur 


Zu verlaufen: Gin gutgehender Butcher ſhop ıft 
plögliher Krankheit wegen villig zu verfaufen. — 
Adr.: P 549, Abendpoſt. mija 

Zu laufen gefuht: Bäderei in beiter Gegend; nur 
Ladengefhäft. Adr.: B 744 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Eine gute Bäderei und Lundroom, 
nur. Storetrade. 115 W. 2%. Str., nahe Datley Ave. 

Zu verfaufen: Store, Möbel und alte Kleider. — 
513 Cleveland Ave., nahe Yincoln Ave. 


Wer gute Grocery, Delifateifen, Zigarren:Store 

faufen od. vertaufen will, fpınme 523 Cleveland Ave. 

Zu verfaufen: Feiner Ed-Grocerhitore, gutzah- 

lend, oder nehme Rartner, einziger Grund für 

den Verlauf: Kann dem Gefchäft nicht allein bor= 

fteben. Alleinftehende Leute. Verlaufe jehr ‚billig 
egen Baar, nur diefe Woche. 85 analpori 
be., Südoftede String Str. 


Zu verlaufen: Schubgefhäft, $400, werth das 
Doppelte, gutes&infommen, ausgezeichnete Rage. 
Adr.: ®. 561 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gutgehendes Grocerpgeichäft, Pferd 
und Wagen, billig. Adr.: R. 610 — 
ap, Iw 


Zu vertaufen: Profitables 6 Jahre etablirte Cou⸗ 
fectionery. Eigenthümer baute neues Gebäude. 776 
12. Str. dap,1mX 


Verlaufe meinen Saloon billig wegen Krankheit. 
737 Blue, Island pe. 4ap, im 
Zu verkaufen: Bargain, erfte Klafie Reftaurant 
und Bäderei, neun Jahre im Betrieb; ivegen Ab- 
reife nach dem Süden. Paul Syulte, 31 S. Clart 
Straße. ’ 4ap, 1X 


Günftige Gelegenheit! Gin gut zjahlendes Ge: 
fhäft ift wegen anderer Unternehmungen unter jehr 
günftigen Bedingungen zu verfaufen. laichenbiers 
bändler oder ftrebfamer Mann in ähnlihem Geichäft 
eignet fich am beften zur Webernahme, Adr.: 702 
Addijon Str., nahe Paulina Str. modimido 

Nachzufragen bei Ottilie 
a 27my, 208 


Zu verlaufen: Hotel. 
Meyer, Sauf City, Wis. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Guter Wagenmader al3 Partner gewünicht. 
Nahrufragen: 13 Gurrier Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Etod des „Abendpoft”s 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave., Ede- Monroe Str. 
Ungefähr 4009 Duavratfuß Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Berfonen= und Syradt-Elevator, , Nähere 
Auskunft in der Dffice der „Wbendpoft”. ex 


— 


Zu vermiethen: Store unb 4 ur; Gute 
Lage. 1215 California Ape., nahe Milmantee Ave. 

Zu vermiethen: Store und Wohnung. 179 Eiy: 
bourn Apr, 


Zu vermieten: Boardirgshaus, 7621-3 Green» 
wood Ane., in Grand Groffing, deutihe und böy» 
miſche Nachbarſchaft. Nachzufragen: 4916 Süd Ab: 
land Avenue. lapimX& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Gin Bimmer. 276 Wabanfia 
Ape., nahe Wood Str., 2. Floor. 


Verlangt: Zwei gute Boarders. Nachzufragen 345 
Gornell Str. 
Verlangt: 2 reinlihe PBoarderd. 345 Cornell 
Str. Mrs. Kland. mido 


Zu vermiethen: Schönes, modernes Schlafzimmer, 
oroß genug für 2, bei Wittiwe. 548 Blue JslandAive. 


Zu vermiethen: Ein Frontihlafzimmer in Pripat- 
familie. 175 Center Str., 1. flat, nahe N. W. Hoc: 
babn. 


Zu vermiethen: Möblirtes, helles Zimmer, fepa= 
rater Eingang. Fl Wieland Str., nabe North 
Ave. dimija 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 107 Mohatet 
Str., 1. Floor, nahe North Ave. dimi 
Mann mit Kind, oder Kind in Board genommen. 
958 Nord Irving Une. 31mz, 1w* 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Mann mit Sjährigem Mädchen ſuchtWoh⸗ 
nung und Board bei anftändigen Leuten, nahe Chi: 
cago Ape., Divifion Str. und Afhland Une. Adr.: 
NR 699 AUbendpoft. 


Zu miethen gefuht: Dame, mit erwahjenem Sohn, 
mwünjht Zimmer und Koft in ruhiger Yyamilie. Adr.: 
. 588, Abendpoft. dimi 


Zu miethen geſucht: Vier helle Zimmer, in guter 
Nachbarſchaft. Adr.: P. 584, Abendpoſt. dimi 


— — — — — —— — ———— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 


an 
Ebrlihe Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmwelde Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig« 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Sin: 
fen wegen, nit um Gure Sahen zu erhalten. Das 
zum lafjen wir die Waaren in Eurem sat 
Dariehen von 20 bis 9200 unjere 
Spezialität. 

Es werden Heine Grlumdigungen eingezogen bei 
Euten Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eud 
pajienden Wbzahlungen bezahlen, od:r auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_bezablen. : 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwünjht und 
ehrlich und reell bedient jein.wollt, fprecht vor bei 

a. Frend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer S. Bhone Eentral 5059. 


Maht Euh feine Geldforgen. 


Wir leiben Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Ihr könnt Borgen: 
$., für $1.00 9. Monat $75 für 32.235 
9 für $1.35 9. Monat $1W für $2.75 
35 für-$1.40 p. Monat $125 für 83.50 ». 
$40 für $1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
%50 für $1.75 p. Monat $2W für $5.50 >. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlikeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeihäfte. 


Cool Eounty Mortgage Eo., 
Bimmer 60%, 108 Dearborn EStr., Ede Dearborn 
und Wajbington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. 


Geld! ®eld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Mabifon Str., Zimmer 202. 


Südojt:Ede Halfted Straße. 


lei Euch Geld in großen und flein 
> ur y 8 Möbel, Pferde, Sons —A 
gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. ae . nen — eder u * 
den. — ablungen zu ‘je 
—— en die Koften der Unleibe ver: 
* eh tgage 2oan ann 
eago ortgage an 
175 —8 Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen Möbel und Pianos an Lente, 
me zu nen, keine anderen KRoft —* 

he BB 
tablirt, Alles z 


E. Dock Notar, 


lap26t 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 
$3000, theiliweiie baar, taufen 130 Ader MWislon: 
ix u. Verde, 5 Stüd Vieh, Majhinerie und 
utter. t& Haus, 2 Ställe und alle Ausgebäu: 
de, 15 Ader Roggen, 75 mehr gepflügt, Reit Wald 
und Weide. 4-Meilen von 2 Gifenbahnen. 6 Stun: 
den ven Chicago, Nebf, 119 LaSalle Str. 


rmen und Ländereien — 

t Rord: Dakota, 87 bis $12 Her Ader. 
Leichte Bedingungen. Große Lifte von berbejierten 
armen, große rgaind. Gutes Chicago-Grund: 
eigentbum in Xaufh genommen. Knoblauch Farm 
Laud Ko, 115 Dearborn Str., Zimmer 207. 
22mz,mijajo* 


in Güde und 


Zu berfaufen oder zu bertaufhen gegen gutzab- 
lendes Chicago Property, 80 Acre Farm, Ge: 
bäude, Stod und Gerätbihaften gehen mitiyarı. 

eine Farm, ‚gut berbeifert. Preis $4000. 6 
Neilen don County-Eig. Adr.: M. L. Ruffel, 
Newahgo, Mich. 

Zu vermiethen: 23 Aeres Gartenland mit Haus 
und Stall, an Weſt Monttoſe Ave., nahe Hamlin. 
Bidel Hotel, 118 W. Madijon Str. Bon 6 bis 9 
Uhr Abends. 


gu verkaufen, oder vertaufcen: Gute 10) Wcre: 
Yarın. Louis Müller, 2092 W. Yale Str. 

Zu bermiethen oder zu verfaufen: Wegen Krant- 
beit, 40 Ader Farm mit großen Aepfelgarten, Haus 
= er Miethe x Job. 80; Kaufpreis 

>. Inventar ertra. äheres Gerla olland, 
Mid, R. 9. D. 4. — 
— seh 

Nordſeite. 

Zu kaufen gefucht: 2: oder 3-ftödige Brid:, Stein: 
oder Frame: ebäude, auf der Nordfeite, Ravens= 
wood und Lake Vico. ch babe jehr viele Kunden an 

» Hand, die gleih kaufen wollen. Wenn Ihr Eure 
Häufer jchnell derfaufen mwolt, dann berjäumt e3 
nicht und fommt gleih nad meiner Office. : Auguit 
Zorpe, 147 Oft North Abe. 5ap,limX 


Zu verlaufen: Großer Bargain! Dreiftödiges 
Steinfront:Gebäude, drei 6 Zimmer Wohnungen. 
Moderne Einrichtung. Elifton Ave., fehr nahe der 
Northiweftern Hochbahn. Preis $7000. Günftige Be: 
dingungen. Auguft Zorpe, 147 Oft North Ave. — 
Offen Abends. dimidofria 


Muß verkauft werden: Lot an Sheffield Xpe., 
20 Fuß füdlih von Eenter Str., Oftfront, toitete 
81700, Preis $1300. Regelin, Jenfon & Co., Sim: 
mer 316, 105 Waibington Str. my, im 


‚Zu verlaufen: Cottage in Lale View, nahe katho⸗ 
licher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
8300. baar, $15 monatlih. Nehme Lot3 in 
Zaufh. Win. Zelomsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

bey, jamomi,* 


Zu verkaufen: Cottage, Lot 25x125, alle Strahen. 
verbefferungen, $1675. $100 baat, $10 monatlich. 
Wnrgelowsty, 537 Oft Belmont Ave. Idy,jamomi 


gu_Taufen gefuht: Modernes Meines Haus auf 
der Nordjeite, öftlih don Halfted Str. Aor.: R. 
619 Abendpoft. midofaio 


Nordweſt ſeite. 

Zu verlaufen: Fünf- und 6-Zimmer Cottage, 
auch 5⸗ und 6⸗ZFimmer 2⸗Flat Häuſer, Brick⸗ und 
Frame⸗-Baſements, großer Ättic. alle neu und ſehr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Hochbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Reſt monatlich. 2lmy,ImoX 

W. 9. Giejede & Bro., 393 Miltautee Une, 
Zweigoffice: 143 Wabanjia, Ede Springfield Abe. 


Zu verfaufen: In Avondale, moderne 4, 5= und 
6: Zimmer Häufer: verbeiferte Straßen; nahe Gars 
und Hohbahn; $2200 und aufivärts, auf leichte Zah: 
lungen. Albert Wisner, Agent, 69 Dearborn Str. 
1797 Nord Spaulding Abe. Amz, Iw 


Weſt ſeite. 

————— Bargains auf der Weſtſeite. 
Große Preisherabfehung. Mehrere Lotten, Eottages 
und Flatgebäude. Nahzufragen oder wegen Ginzels 
beiten zu jchreiben an Srands U. Bear, 105 Waſh⸗ 
ington Str. 31m, 1w 

Südſeite. 

Zu verkaufen; Ein modernes 6⸗Flat-Gebäude nahe 
der 61. Str.:Hohbahnftation, billig zu verkaufen 
eine gute Gelegenheit, Geld anzulegen, das. gute 
Binfen bringt. Näheres unter VB. 704 Abendpoft. 

1—1Jap,X 


Cüdweitieite. 

Zu berfaufen: Haus, 14 Zimmer, eingerichtet für 
4 Wohnungen, billig. Theilzahlungen, vom Eigen: 
thümer, 1051 Weit 51. Str., hinten, oben. 

4ap,2w,X 


Zu Ffaufen gefuht: Cottage oder zweiſtöckiges 
Haus und Lot in Tomn of Lake oder Englemwood. 
Paar für Bargain. Tempel, 550 Morgan Str. 


Vorſtüdte. 
Muß verkaufen; Billia — 10 Lots in Wisners 
Subdiviſion South Chicago. Adr.: E. 300 Abenp: 
poft. 30m;, 1m 


Berichiedenes. 

Zu verfaufen: PBiweiftödiges Gebäude, yimei 6 
Simmer: Wohnungen; Preis $2600, tielne Anzah⸗ 
lung. — Vrachtvolle Farm zu vertauſchen, 45 Ader 
300 Meilen von hier, feines Land, gegen gutes Ge— 
bäude auf der Nordſeite. W. Mehger, 1451 Rord 
Aſhland Ave. Smz,famomi,im 


Zu verfaufen: Haus und Tot mit Shußflore, 2 
Meilen von Chicago für $250. Nachzufragen im 
Lederftore 154 Fifth Ave, Chicago, Jap, iimX 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verlaufen oder -ver- 
taufhen wollt, fommt zu und, Richard A, Rody x 
Eo., 5 BWohhington Str. Größtes deutjches Grunp: 
eigenthbums:Geichäft. 3ap,X* 


Verlangt: Berfchuldetes Grundeigenthbum, gegen 
baar. Stahl & Xewald, 145 La Galle Straße, 
Simmer 516, 5m3,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


John P. Foerſter & Co., 


145 LaSalle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentdum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppoth:ten zu verlaufen. 2inzX* 


Geld gu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivatfapitalien don 
4 Prozent an ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
lihe Untoften jelbft. Dreifadh fichere Synothelen zum 
Verlauf ftiet3 an Hand. Vormittags: 440 Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäupde, 
immer 1614, 79 Dearborn Str. l6jep,£* 


Geld zu verleihen auf EChicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigfien Raten. 
Erſte Hppotheien zu verlaufen, 
Richard A. Koch & Co., 95 —5 — 
in,X* 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen, 
Niedriger im uß. 

Sichere Trſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verlkaufen. 
8 und 8 Dearborn Sttraße. gin, x⸗ 


weite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
* der regulären Raten. — 
Clark Str., Zimmer 504 
12mz,Im,X 


$1000 und $1200 auf erfie Sypo- 
F. 8. Ehlers, 327 Upondale Ave. 


Adr.: €. 
dimi 


Darlehen auf 
thbum prompt bejorgt, 
Henry & Robinfon, 112 


Zu verleihen: 
thel. Adr.: ©. 


Zu leihen gefuht: $500; Sicherheit. 
361, Ubendpoft. 


Zu verleihen: Privatgelder zu_ billigen Binien; 
fchreibt, werde vorfprehen. Udr.: D. 217 Abendpoft. 
10nov,X* 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentyum auf 
der Rordweitjeit:; Privatınann. Adr: 2, — 
a. Im. ? 


E. G. Paulina, 132 24 Salle Str. — Excite 
Hyvotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigſten Zin? fuß. 6mai,1}.% 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein kleiner Picnic-Platz für den 2. Juli geſucht. 
Beſitzer von ſolchen werden erſucht, die Lage ihrer 
Blaͤze und den Preis an C. Reff, 742 R. Spring⸗ 
field Ave., zu ſenden. 


Suche meinen Sohn Adolph Dtt, geboren 1854 
in Britterbeft. Carolina Ott, 299 Bifjel Str. 


Damen, Mitglieder von Card Clubs und Ver: 
einen, bitte zu ichreiben oder vorzuiprehen. Zimmer 
11, 2% Oft Randolph Gtr. 4-0ap 


Alterverforgungsftätte Bethesva-Heim, 30 Velden cr 
lapiw&X 


Alerander8 Geheimpoligei-Agentur, 171 Waibings 
ten Siraße, immer 206, unterfuht Diebitäble, 
Shivindeleien, unglüdliche milienverhältnijie etc. 
Kingige beutjhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Xelephon: Main 1806. ma3,Imt 


OyeansRaten nah Linerpooi—Erfte Rajte 947.50; 
smweite 837.50; dritte 826.50; Samburg, Bremen, 
dritte 833. Canadian Pacific Linien. 4. ©. Shaw, 
3 6. Clark EStr., Chicago. Harriion 2168. 

N 1feb— Side 


Heirathsgeſuche. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wer⸗ 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
OHeiraths geſuch: Deutſcher Handwerker, K Jahre, 
evangelifh, guter Charatter, mit Baarvermogen 
—— mit älterem Mädchen oder Witiwe von 
bis 35 Jahren befanut zu werden, zwed3 Seirath. 
tiih Eingewanderte bevorzugt. Keine Agenten, — 

dr.: 2. 569 Ubendpoft. 


Heiratbigefuh. Obme gutes Cheleben Fein Erden: 
elüdt! Bin 34 Jabre, wünihe in Fee Mangels an 
vafisnder Mächenbefanutichaft auf diefem e Ja 
beiratben. Dienftmädcen vorgezogen. Alter biz 
8. Volle Austunft und ® wesen erwünict. 
Ugenten ausgeihloiien. Apr.: P. Abendpoft. 


" Heirat Seihäftsmann 
tem en nen 





Ein Hans 
wie diejes frei 
für Käufer 
von 40 Ader 


Größe des Hanfes 
18x26, 
12 Fuß hoch, 
fertig zum 
Einziehen. 


Wir haben damit angefangen, ein Haus frei an Landläufer zu "vergeben — alle 


Anderen find Nabahmer. 


Da mir lettes Kahre unjere Qumberland-Länder eien in Wisconjin viel anzeigten, find die Lefer der 


„Übendpoft“ vertraut damit. 


land in Bejis, mit Auswahıne von 11,000 Adern, welde wir jest kürzlich fauften. 


Wir hatten den größten Theil des Landes in der-Umgebung von Cumpber: 


Diefe Ländereien 


liegen um den großen und jchönen Beaver:Scee und liegen näher an Gumberland und werden verfauft 


zu denjelben Preifen, al3 das tibrige Land, von $8 bis 
Auber ben erwähnten 11,000 WAder hat diefe Compagnie diejen 


5 jäbrliden Zahlungen zu 6 Prozent. 


$15 pro Ader — ein Viertel baar, der Reit im 


Winter über 70,000 Ader des feinften Hartholz= und Farmlandes gekauft und ift * die. größte Land: 


befißerin in Wisconfin mit 210,000 Ader Land. 
unjer Sand find perfelt, 


Beſitztitel 
und füönnen genau A werden. 


Ab für alt 


Wir 


und atte 


wollen hier nody einmal wiederholen, was wir bereits früher fagten, daß der Boden ein reicher Lehmboden 


ift, worauf reichlich alle Arten Gräjer und, Getreide wadjen. 
Jufluß von feinftem Wafjer machen diefen Theil des Landes bejonders geeignet zur 
Wenn Jemand gutes Holzland jucht, faun er e haben; 
Auswahl Leicht. 
Die Gegend bei Cumberland ift gut bejiedelt, 
Wege führen nah unjeren Ländereien — e8 
two JYhr Nachbarn und Wege habt, oder in ein Land gebt, wo Alles 
Jahr verfauften wir an mehr al3 hundert Familien, die Mehrgahl 
Unjere Erkurfionen nah Gumberland geben ab über die Chicago Northiweiterns 
Fahrt frei, wenn Ahr Tauft. 


und der reichliche 
Diebzuht und 3 ltereien. 
zu fkultivirendes Land, ſo iſt ihm Die 
hier iſt es. 
und Schulen, gute 
in eine beſiedelte Gegend geht, 
erſt gemacht werden muß. Letztes 
waren von Chicago. 


Bahn jeden Freitaan Abend. Wundfabrt $13.75. 


Die bemerkenswerth ſchwere Grasvegetation 


ſucht er leicht 
Wenn er Land am See oder Fluß ſucht, 

mit alten kultivirten Farmen — Kirchen 
ift ein großer Unterjchied, ob hr 


Schreibt oder ipreht vor im unjerer Office tvegen Karten und Einzelheiten. 


UÜUecke’s Land Co., 


P. GELLERUP, Manager. 
164 Randolph Str., Ecke La Salle Str,, 1. Flur, Zimmer 1. 


Finanzielles. 
Rapital...... $4,000,000 
Ueberſchuß . ... 81, 350, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich guigefchrieben mer: 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar:Konto. 


Spar-Departement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Aimai,mifon® | 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madijon Str. 
OHIZACGOe: 


Rapital ..... 
Aebexſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
DOdcar &. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neife, Kalfirer. 


Allgemeines Bank-Gefrhäft, 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſone 


Beginnt ein Konto und erhal- 
tet Eine, tleine Banf frei. Diefel- 


jährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


ER 


Offen Samijtags bis 9 Uhr Abba. 


22m3,famomi* 


EHE 


ER 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer 21—2 345. 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld : — zu verleihen. 
Erſte Gold Be in Bes Beträgen 
er. 


3 aum lauf an 9 
momija® 


THE PHOENIX, 
eine Jefeltfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Vollee Gewinn. 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E35 bezahlt fich. 1Sap,£,1i 


2345 Sedgwick Str. 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalle Str. 


zu verleihen auf Chicage 

850 000 GrundeigenthHum, in Be 
y trägen v. $500 aufwärt& 

Gänftige Bedingungen. Monatlihe Zahluugen 
wenn gewäünfdt. 25feb,fafonmi,3w 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum gu verleihen. 


Erde SOppotheten zu verfaufen. 
Smei,frmomi.id 


Kozwinskı & -VORDORF, 


(5 Id zu verleihen auf 
E „Srundeigenthum 
niebrigfien Binfen. 
Erſte here Sypoißeken zum Yerkauf. 
73 Dearborn Str. ı,ie=i,u 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grunbeigentbum in Chicags 
und Umgegend. Sleinere Unleiben bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborı Str, 
Arend’s Phosph. Beef, Wine and Icon. 
Das 


beite Belebungsmittel und Tonic nad der 


und ei taßes-Zonir; e3 
nen 2 — 


be wird Euch im Sparen behilf— 4 


'MoCHESNEY BRO 


lich fein. 3 Prozent Zinfen halb» % | 
| Sonntags 9 bis 12 Uhr, 


$500,000 ; & 


lap,fafonmi* 


Die 
Radilalheilung der 
Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken⸗ und Ropfihmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehör: und Geſichts, 
Katarıh, Magendrüden, Stuhlverftopfung, Müpdig: 
teit, Grrötben, Zittern, Serzklopſen, Bruſtbeklem⸗ 
mung,. Aengſtlichkeit und Trübſinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie eiufach, 
ichnell und billig alle uunatürlichen Ber: 
te und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen gründlic; geheilt und volle 
Geiundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz neues SHeilver: 
fahren. ever fein eigener Arzt. 


Diejes außerordentliche intereffante und Iehrreiäe 
Bud (Auflage 194), weldes von Jung und 
ULt gelcien werden follte, faun gegen Einjendung 
bon 25 Gent! Briefmarken verfiegelt bezogen ivers 
den von der 


Privat-Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y 


löjan, momifr,lja 


Zeidet Ihr an den Augen? 


An Kopfihmerzen, ſchwimmenden, thränenden 
und fchielenden Augen, dann lommt zu dem 
wohlbefannten deutichen Epezialiiten Dr. Name 
fer, Arzt und Wundarzt. Er wird Euren Aus 
gen Gläfer. anpafien, oder fie behandeln zu den 
niedrigjten Pteifen. Gläler $1.00 aufwärts. 
Ohren-, Naſen— mittelſt 


und Kehl-Leiden der 


neueften Methode alle kurirt. Unterſuchung frei. 


Ihres 
ı drei Nabre an einem jchlimmen Bein, 


= 
& 


DR. RAMSER, 456 Milwaukee Ave. 
nabe Chicago Abe. 2. Blur. Wo das Rad und 
die Lichter ſich drehen. 

9 Borm. bis 8 Uhr Abds. Sonn: 


Sprechſtunden: 
tags 9 bis 3. lap, BR: | 


Gine — Dferte! 
Ein Gebiß unjerer 
ud $8 fals 


Yühne 56 


nn un ud Konfultation frei — 

und Brüden-Arbeit eine Spezialität. —Gold-u. 

zur Hälfte des regul. Preifes. 
Ede Glart nu. 

u NRandelph Str. 

Geifnet bis 10 Ahr Abends. 

2Bia,fonmifa* 


Eilberfüllungen 


Chone Gent. 2047. 


Heilt abſolut Rheumatismus 
ganz gleich, wo er herrührt und wie alt er iſt. 

Werther Herr: Einliegend 34.59 für 3 Slaſchen 
Rheumatismus-Heilmittels. Meine Frau litt 
eine Flaſche 
beilte fie Achtungsvol Wm. Alten, Sheriff, 

Ozaufee Co., Wis. Zap, ionmija,gıo 


FRANK SCHRAGE, Figenthüner. 
N. Clark Str. und Webiter Ave. 


Kalteich's Bruchband 


bält den Brud und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Betellonten Otto Kal⸗ 
teich, 133 Clark a: 
2 Senne wu. 2 
Treppe od. u 
Eonntags bon 10 bis 12 Uhr. 6ma*? 


BER Ireie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Zeavitt und Diviiiou Strafe, 


Montag und Donueritag 2:30 bis 3:30 Nadım. 
Ama, im.tæ 


“Economy Cloak & Suit 00,” 


Vom Fabrilanten direft an den Käufer. 


Hodfeine Damen» und Herren-ftleider werden 
Euch ofjerirt auf ein wörentlihes oder monat- 
liches Zahlungsſyſtem. — Keine Extra⸗Koſten, 
wenn wir nichts Paſſendes für Euch in unſe⸗ 
rem Lager haben; da wir Fabrikanten von Al— 
lem find was wir verkaufen, ſind wir in der 
Lage, Waaren auf Beſtellung zu machen, ohne 
irgend welche Unloſten für Euch, und wir ſetzen 
niedrigere Preiſe an als Baarläden. 

Wir laden Euch ein, unſere neueſte Auswahl in 
Damen- und Herren-Kleidern, feinen Putzwaaren 
und allen anderen Sachen für Damen und Her— 
ren zu beſichtigen. 

Ein prachtvolles Oſter⸗Souvenir frei für alle 
Befucher. Baar oder Abzahlungen. Wir mün- 
fen ein Konto für Euch zu eröffnen. 


195-197 Wabash Ave,, 
Rorbweit-Ede Adams Str. Ganzer dritter Flosr, 
Nehmt den Eledator. 


ROSENTHAL & MORRIS, Mer. 
Zap, fonmifr,imo 


Telephone North 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäder : Fontraklor. 


Deined Galifornia Notbholz nnd Wafhingten 
..: Besen, 8 —— Holz geſchnitten 


und geln gelegt. 
* erseh fte a — 


80 HUDSON AVE. CHIC<GO 
Boranfhläge auf Berlangen. ima.Sin 


Nur beſcks Malz und deutſche Hopfen! 


Weinfles Kraft⸗ Bier 


y : Sr en, eli 
ol abgeliefert.. 198 


lafgen, Abaelieieri. 
| SOLUNBUS BREI BREWING CO, 


’ 
» 
» 
» 
> 
» 
2 an beitelle mitelft eine 


€ 


Lokalbericht. 
Zarte Ruh. 


Polizei erweilt u e politifchen Kauf: 
beinen am Stimmplat. 


— — 


Als Wahlbetrüger verhaftet. 


— 


Seidenräiuber aus Bloomington hier feftge» 
nommen. — Aftat undAfrifaner verftanden 
einander nicht. — Kundenfchneider Mar 
Meyer beraubt. 


Frank Miels, ein republifanifcher 
Wahlrihter im 26. Stimmbezirk der 
neunzehnten Ward, murde gejtern 
Nachmittag nach Schluß der Wahl von 
Henry Canfield, einem Bolitifanten 
des unabhängigen Stabtrath3-ftandi- 
daten Simon D’Donnell, in brutaljter 
MWeife angegriffen, weil Miels fich mei- 
gerte, einen Harlan-Knopf bon jei- 
nem Rodauffchlag zu entfernen. Die 
anmwejenden Boliziften jegten Canfield 
bor die Thür, ließen ihn fpäter aber 
wieder herein, ala er Beſſerung gelob— 
te, und nun fieler von Neuem über 
Miels her. Anjtatt den Burfchen zu 
verhaften, beförberten ihn die Blau- 
röde vor. die Thür, und nun. holte 
Ganfield den Hilfzfheriff und Er-©e- 
nator Peter Gallagher und zmei- ber 
Bolizei befannte Rauhbeine zu Hilfe. 
Gallagher verfuchte jih unter Beru— 
fung auf fein Amt Zutritt gu verjchaf- 
fen, und inzwifhen drang Canfield 
mit ben beiden anderen Serlen ein. 
Miels wurde zum dritten Mal miß- 
handelt, und Gallagher Toll, mie bie 
Polizei behauptet, ven demofratifchen 
Wahlclert Zofepp Marcus gejchlagen 
haben. 3 fam zu einer lebhaften 
Keilerei. Die Angreifer murben 
Thließlich, nachdem noch ein paar Ge— 
heimpolizilten eingegriffen hatten, 
vertrieben. Verhaftungen wurden nicht 
borgenommen, meil Miels angeblich 
nicht3 davon willen molltee Er und 
Marcus wurden in Schutana Apothe- 
te, 395 Halfted Straße, verbunden. 

Sohn Lauahlin, 148 Halfted Str., 
Fred Love, 109 Haljted Str, und 
Mar Brod, 146 Halfte Str., wurden 
in der achtzehnten Ward von Konftab- 
ler Kramer von Lafe View verhaftet, 
al3 fie angeblich zu jtimmen verfuchten. 
Die Männer hatten der Aufforderung 
des Wahlraths, ihr Wahlrecht nachzu= 
| weifen, nicht Folge geleijtet. Yriedenz- 
tichter Woods, dem die Gefangenen 
borgeführt wurden, „feste ihr Verhör 
auf Samftag an. \yn  Ermangelung 
bon Bürgfchaft find fie im County— 
Gefängniß. Laughlin joll erft vor 
Kurzem von Port Huron, Midh., nad) 
bier gefommen fein, und Brod und 
2ove follen nicht die borgefchriebene 
Zeit in dem betreffenden Stimmbegirf 
gewohnt haben. 

An der Madifon und State Straße 
murde gejtern Abend der 23jährige 
Kohn Alerander von den Geheimpoli- 
zei = Sergeanten Rohan und Barry 
nach aufregender Sagd, bei der die Be- 
amten durch die große Menge gehindert 
maren, verhaftet. Er foll verfucht 
haben, einer Frau die Tafche zu leeren. 
Mehrere Schüffe wurden auf den 
Flüchtling abgegeben, doch ließ er ich 
dadurch nicht einfhüchtern, Tchließlich 
murbe er aber doch eingefangen. 

Finen guten Yang glaubt die Boli- 
zei mit der Teilnahme von Chas. 
Smweeny gemacht zu haben, ber nad 
ihrer Behauptung einer der gerieben- 
jten Seidendiebe im Lande ilt. Er fol 
in Bloomington, IU., Samftag Nacht 
Geidenftoffe im Werthe von $6000 
aus dem Laden der Gebrüder Cole 
entwendet haben, nachdem er fich den 
Firmainhabern als Gefchäftzreifen- 
der für eine Geiden = Großhandlung 
borgeftellt hatte. Am gleichen Abend 
ließ er fih von einem Leihkutſcher 
nad) dem Laden fahren, um angeblich 
feine Mujterfoffer zu holen, Kletterte 
bon der Gafje aus auf ein Nachbar- 
hauz und von da nad) dem Oberlicht 
des Cole’fohen Ladend. Durch diejes 
gelang er in den Gejchäftsraum, padte 
ein paar Koffer mit merthoollen Sei- 
denjtoffen voll und ließ fie durch die 
Hinterthür von dem Kutfcher fort» 
Thaffen. Nachher fpebirte er die Kof- 
fer felbft weiter. An der Mabifon 
und Carpenter Straße lief er den Ge- 
heimpoligei = Sergeanten Egan und 
Norton in die Arme, feine Gegenmwehr 
nubte ihm nicht® und, nachdem . ihn 
der Kutjcher iviebererfannt hatte, ift 
er heute nah Bloomington abgeholt 
worden. GSmeeney foll vor einem 
Sahre aus dem Mohnhaufe des reichen 
Getreidvemüller® Geo. Pillsbury in 
Minneapolis Diamanten im Werthe 
bon $20,000 entwendet haben. Wo er 
feine Beute verjtedt hat, ift noch nicht 
ermittelt. 

als ein [hwarzer Bandit ihm mit 
einem Revolver unter der Nafe herum: 
— glaubte der chineſiſche Wä—⸗ 
hereibefiger Chas. Young, 5612 
Mabifon Str., jener wolle ihın bie 
Maffe verfaufen, er wehrte ab und 
Ihob den Afrikaner in die Goffe. Die- 
fer folgte num Young in fein Gefchäft, 
Thlug ihn mit einem Stein zu Boden 
und raubte feine Kaffe aus. Er erbeu- 
tete $10. 

Unter dem Vorwande, Wohnungfus 
chende zu fein, erlangten zwei Kerle 
Zutritt zu einer leerſtehenden Mieths⸗ 
wohnung über dem Schneiderladen 
von Max Meyer, 308 Weſt Madiſon 
Str., durchſägten Abends den Fußbo— 
den und kletterten in Mehers Ge— 
ſchäft, wo ſie den Einbrecheralarm ab—⸗ 
ſtellten und dann Kleiderſtoffe im Wer⸗ 
the von $2500 auf einen | Ablieferungs- 
wagen Iuben, mit dem ein Spießgefelle 
nad) dem hinteren Eingang gefommen 
war. Nur dem Umjtande, daß eine 
Aufmwärterin in einem benachbarten 
Speifehaufe fie bemerkte und die Boli- 
zei benachricht te, hat Meher es zu 
verdanken, die Gauner nicht noch 

| | fehlt don 


Der 14jübrine Ely Levy unterfuchte 


a 


einen Revolver, diefer entlub fih und 
traf die zehnjährige Georgia Hayes in 
ben linten Arm. Die Wunde ift 
leicht. Zeoy fam dann auf die Bezirta- 


mache an der Harrifon Straße, lieferte ! 


bie Waffe ab und fagte, er habe feinen 
Eltern fhon Lebemohl gejagt. Man 
fchiete ihn heim, nachdem er verfpro= 
chen hatte, nie wieder eine Waffe an- 
zurühren. 

Der 34jährige Peter Bohveredejch 
iſt in ſeinee Wohnung 4505 Union 
Ave. au den Folgen eines Pferbetritts 
geftorben, den er am Tyreitag bei ber 
Arbeit in den Biehhöfen erhielt. 


Derföhntnad zwanzig Jahren. 


William U. Ro und Gemahlin 
fünnten ihre filberne Hochzeit feiern, 
denn jie verheiratheten fich vor 25 
Jahren. Wber leider trennten fie fi 
Ihon nad) fünf Jahren. Da e3 nun 
niemals au fpät ift, begangene Fehler 
wieder gut zu machen, fo haben die 
Beiden fich verföhnt und feierten ge— 
ftern in ihrer Wohnung, Nr. 1537 
Wrightwood Ape., im Beifein ihrer 
drei Kinder ihre zweite Hochzeit. 


Geld! Geld! 


Männer und —5* die ein reichliches Auskom⸗ 
men — oder im ihrer freien Zeit bedeutende 
Rebeneinnahmen erzielen möchten, ten ſich jofort 
mũn dlich oder ſchri * an uns wenden. Reinerfei 
Rortenntniije nöthig.. M. 2. Brauns & Ge, 159 
Belmout pe. Insp, wifen® 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. April 1905. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiie), 

Winterweizgen Nr. 2, er $1.14—$1.16; 

Nr. 3, roth, $1.05-$1.12; 2 bat, $1 52 

1.15; Nr. bhart, shi. 
Sonmermeigen Nr. en Rt. 


—$1.1 

mais * 2, ah, — 

Re; Nr. 2, , 46y-—tte: 
Nr. u MNe;: Mr. 3, * 4AJie; 

.4, 46 6ic. 

‚, Nr. 2, Ole; Nr. 2. weiß, 2—W20; 
* 2jec; Nr. 3, weiß, 3031e; Standard, 
2%. 

Winter s Batents, 35.00-85.10 das Pak; 


Minnefota Hard 
bejondere Mars 


gelb, KIA: ; 


Mehl: 

„Strarahts”, 84 8084. 90; 

MWinter-Batents, $5.20—$5.40; 

ten, $6.20—$6. 

Sen — auf den Mama | ms u 

$12.50—$1 Nr. 1, $ul — — 

Se: 'Rr. 3, 88.00-89.00 ;detes "rate 

xie, 89.50—$10.50: bitte, Nr. 1, 87.5 

Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, —R Rr. 

4, 86.00-86.50. . 

(Auf künftige Lieferung). 
Meizen, me $1.14; Juli, STWE—8L; 
ber, 3-83% 

— une: 47%: Juli, 4Ti4e; September, 

Sep: 


“= 29%; Juli, 29,29%; 
— 
we, $7.20; Auli $7.35 
Eh weinefteiie, Mai, 
— $12.9 
n, Mai, * . Juli, 87.25. 
Del 


Prima, meik, 150 
Berfection, 150 
Seadligbt, 175 
Naphta 

Oleum Epirit3 
Gajolin Bm - 5 


BE: TE 


Septem⸗ 


Ha 3 e r, 
teınber 


BrES 
RE 


E55: 
FE 


do., 76 
Seiniamen: Det, 
do., gereinigt 
Terpentin 


— 
S 


epsP>2Feoe> 
Be r 
A 


8 


Edhladtvieh. 
Rindpieh Bee Stier, 1200-1400 Pfund, 
$6.00—$6.35 per 10 Biund; gute bis ausges 
fuchte mittlere Stiere, 55.3585. 75; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Pfund, .15— 
85.25; gute bis ausgefuchte Kühe, $. 355.95; 
gewöhnliche biS mittlere Kälber, B.0—$5.50; 
ute bis ausgefuchte Kälber — 15.8.0; Buls 
en, nr bis 'ausgefucte, $2 
Schweine Aüsdejuchte bis beite u  Berfandt), 
HAB. Fe ber 100 Pfund; gewöhnliche bis 
lahthauswaare, $. 3585. 474; jchiwere 
FE 421%; leichte aus⸗ 
gejuchte, 5 


Hafe. Befte en Schafe, per 10 Pfund, 
7086.20; gute. bi8 ausgeiudhte Yährlinge, 
3— * gute bis ausgeſuchte „Lambs,“ 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund....8 


gemiſchte dare, 


Moikerei-Probufte. 


0.28 
26 Be 


Dun 
Vackwaare, jriſch, * Pfund.. 
Räfle— 

Rahmkäje, „Iiwins“, per Pfund... 0.12 

„Daifies“, per Rfund nr 
Voung Umericage, per Pfund 

Göhieizer, neu, per Bund 

Limburger, new, per PBfund...... 0 

Brid, per Pfund ........ nu 

Elier— 

Srifhe Waare, shne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geihloijen) 

Prima, 60 Progent friich 

8 für den Stadtverkauf ver⸗ 

t 


Geflügel, Fiſche. Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, dad Pfund.. 
Truthühner, unge, das Dfund.. 
Sänie, das © 
Enten, das Pfund .......... nn 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund.... 
Gänje, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 


Kälber 2 Metal tet)— 
50— 60 Bid, Gewicht, 
6— 75 Bir. —— 
1% Did. Gemi 
Ftide— 
Weibfiih,' Nr. 1, per Bfund.... 
Shmarzer Bari, per Pfund... 
Weiber Bari, per —— 
iderei, per Bfun>.. 
echte, per ® Ma: 
arpfen, per 
erch — ia) u Bfund.. 


per Blundb..unrr. ......... 
Sheltiik, 4J —— 2 
Halibut, 


ver und 
lundern, per MNound........... 
ale, 2 * 
Sering, 
Trout, Nr. 1, 
Xrout, Rt. 2, 
Maderel, per 2 
—— (Getocht), per Pfund.... 


5———— (&olden), — > 
ilinen, das Dute 
Friſche — zu 

Aepfel, in Garladungen, Yab.. 
—— Kalifornia, per K 

angen, Kalifornia, per Ps 2 
Bananen, „Junıbo*, Bünde u 
Anancs, Fubanifche, bie — 4. 
Beil ai per ab 


28422⸗ 


das Pfund 
das Pfund 
das Pfund 


S22P9 all 
3235 a3: 
Sr 


et 
GRETLKERSERE 


8 


ass —— 


> 
5 


SRHHEHELENSERN 


Rothe Nüben, per 1 
Rhabarber, taliformij 
Erdbeeren, da3 DO 
Sellerie, per Bünbel..... ——E 
Blumenlkohl, per Kiſfte.. 
Kraut, per Rin 
Blattfalat, iefiger, per * 
—— et 


Rüben, per 11% 
Rettige, Treib u, der 
Gurten, per 
Spinat, biefiger 
Zwiebeln, trodene, 
Bohbnen— 
Grüne s mittbohnen, ver Rifte.. 
* Kıodene „Beans*, anßeriefen, 
per Bufbel 
Geringere Sorten . 
Rot Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladbungen, Bufdel.. 
Süstfartoffeln, biefige, per Fab 


I 
SsB& 


uſhel 
Rike.. 
0.10 


224 224* 


ee 0.75 


. batbboliihL 


⸗ 


[> 
€3 


> 
*22* 
3 


5; 
! 
3 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffenttigen n wir die Namen ber 
Deutf: über ber: dem Gefundheit3amt 
Meldung — 

6x - ©. Throop 


a er, Yan, 

Alers, Gertrude B., 2 
tedmann, Biole £., 

Guzitz, Stephen, 2 3 
eimerdinger, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
5* —— Femdums Uebertra ngen in 
RR Höhe von $1000 und darüber wurden amt« 
lich eingetragen: 
3%. Str. ö Süpdweit:Cde & 
Lucy E. Bell an Lucetta U. Tascott, 820,768. 
7. Str., "Eüdoft- Ede ©. 2. "Ape., M Ucres, auss 
genonmen dad Wegereht und Ranat, 2. 4. Tas 
cott an Edmund U. Cummings, $7, U. 
37. Str., Südoit:Ede S. 44. a 5 Ueres und an: 
u Grundeigentbum, F. O —** an Lucetta 


Tascott, —— 

—— — Poul., F. weit. von Leavitt Str., 
Nordfr., 30 bei 2 0er R. White an John 
P. Warren, $15,50 

©. 44. Ave.⸗ te 33. Ste, Weitir., 49 bei 
121, und 16 andere Xotten in derjelben ——— 
tion, 8. $. Bilfon an Ralph €. Gray, 

. Str., & 5. meitl. von S. 43. Ave., Nordfr., 
50 bei 125, und 18 andere Lotten im derjelben 
Subdivifion, €. U. 3. Meyer am Denjelben, 


31. Eır., Südoftehe S. 46. Wve., 134,805, I. Nels 
fon Vance an Xohn R. Walfh, 270,000. 
Fifth Abe, * % nördl. von 3, Sir, Weftfr., 


G. Kuhn an Andrei Fortint, 

21 
Farrell Etʒ. 511 F. ſüdl. von Lyman Str., Weſt⸗ 
—— 2 bei 107, F. Boncekt an John Lutas, 


F. nördl. von N. Str. Weſtfr., 
A. Davidſon an Thomas J. 


von Fate Str., Süpdfr,, 
Samuel Caldwell, 


40. Abe., 39.75  Ucres, 


Seavitt Str., 35 
25 bei 1%, ©. 
Hodgion, $10M. 

Spman Str., 73 F. weſtl. 
24 bei 105, 3%. Eoburn an 
2000 


Michigan Abe., 2819, 50 bei 160.8, —— Ele⸗ 
vator Co. an Suſan J. Seaverns, B. 000 
36. Pl., zwiſchen State Str. und MWabafh Ave., 
Nordfr., 13 bei 65, Chieago Theological Semi⸗ 
nary an die „Süfeite Hochbahngeſell ſchaft, 3500. 

Wabaſh Abe. WF. ſüdl. von 34. Etr., Wellfr., 
50 bei 174, — Wheeler an James R. 
Emery, 810000 

Wabaſh Avbe., —E Madiion Str., Weltfr., 

* 101 bei 16214, Frederifa Efinner u. A an Eli 
gabetb und Frederifa Stinner, Evelyn Bierrepont 
Willing nnd Mart Stinner Willing, $300, 

3716 und 3718 Elmwood B., 32 bei 78, ©. 
Millard an Fay O. Behnmer, 800. 

Hillock Ave., F. weſtl. von Farrell Str., Nords 
front, -25 bei 115, James Y. Burcelf an 
James Nurcell u. 4U., $1500. 

2. Str, O8. * von Leavitt Str., 
25 bei 124, M. Griesheimer an Chas. 
F1600. 

3. Str, 10 5. öftl. von Union Xove., 
5, bei 122%, M. M. Bovermann u. 
Minnie M. Tay, $1000. 

Halfted Etr., 48 %. nördl. von Eenter Str., 
front, 24 bei 125, Annie M. 
Woklih, $12,00. 

509 und 502 LaSalle Ape., Oftfr., 48 bei 162%, 
Unna ©. Raithel und Gate, ımd Xaac E. 
Springer an die Lincoln Part Hojpital an Trais 
ning School for Nuries, 835.0. 

45. Str., 267 %. mweitl. von St. Lawrence Übe., 
Südir., 3 bei 12, 4. M. Ehriftianjen an Gi: 
mon Marx, 8500. 

Indiana Ave, 146 F. nördl. bon 46. Etr., Weit: 
front, 50 bei 179, Marian Radesiy an Henry 
G. Hart, $27, 00. 

Monroe Ave., 50_F- 
35 bei 76, ». DD. € 


mans, 83500. 
160 F. jüdl. von 94. 


Wabaſh Ave., 
95 bei 161, A. Mahoney an Jamız 3. 
3330. 


ir. 


Nordfr., 
Ewert, 
Südfr., 
A. au 


Weſt⸗ 
Byrnes an Oscar 


füdl. von 54. Str., Weitfr., 
ole u. U. an Louija Siiter- 


Str., Oftfr., 
Campbell, 


Sitdweitede Central Str., Nordfront, 


Chaje Abe.. dft 
Touhy an Kohn U. Bidford, 


400 bei 160, Grace E. 
$12,000. RE 
Datin Sir, 1 F , weil. bon 
Nordfr., 25 bei 12, Sialmar 
Glinton G. Gooper, oe, 
Lincoln Str., 212 F. nordmeftl. von Herndon Str., 
Südwehtfront, 5 bei 15, Maria Schleely an 
Geo. Deufäl, u. A 32m. 
Datdale Ave., 5 %- —— von Perry Str., Süd'r., 
95 bei 195, N. Peufiing an Frank T. Koehler, 


3400. 
240 %. nördl. von Grace Str., Oft: 


Racine Ave., ft 
front, 33 bei 70, Chas. Bottom an Bernon T. 
Oftfr., 


Lynch, 83200. 
Robey Str., M dv nördl. von Leland Wpe., 
40 bei 25, F. S. Canda an Ella M. Tunning, 
$4100 
NRoben_ Str., Nordoftele Eddy Str., Weftfr., 24 bei 
135, O. Moplich an Annie M. Rornes, KIEW. 
Sheridan Road, 10 F. ſudl. von Suunyſide Abe. 
Dftfr., 50 bei 19, Wr. 8. Springer an Anz 
drem 3. Peuitt, $000. 
California Ave., 2%4 %. nördl. von Diverfey Abe., 
Weltfe., 235 bei 125 2. Winne u. U. an N. 
niewicz, 21900. . 
u * von Dickens Ave., Weit: 


t., %. 5 5. fühl. 
ont, io GG, Sind an Zublins Co., 
$15 


ſüdl. von Wrightwood Abe., 
Armſtrong an John H. 
Johanſeon, FON. 


Biſbop Str., 156 F. nördl. von 64. Etr., Oftfr., 
25 bei 124, a. Kilian an Maria Rochter, $130m. 
Carpenter Str., 40 F%. nördl. von 59. Str., Weit: 
front, 50 bei 194.7, ©. ©. Yohnfon an Tertild 


Ienien, 84000. 
; Rordoftede 58. Str., Weltfr., 


born Etr.. j 
Tr 0, A Conrad u. A. an Oscar Lindman, 
von Garfield Blyd., 


2. 
bo tr., 431 ſüdl. 
ET ne can Midarl: % 
Str., Oftfe., 


Meitfr., 25 
füdl. von 56. 
an James J. 


Tully, 81950. — 
Emerald Ave. 7 
N Ghriftenfon 


95 bei 19, M. 82. 
Walſh, 84100 
5. Str., 60 $. öftl. 
30 bei 116, GEvanfton & 
Affociation an Edna 8. 
Hermitage Ave, 48 _F- nördl. von 37. 
front, 10 bei 15, €. R.. Scott 


Doelt, $1: 500. 
SaSalfe Str., Eüdoftede 53. Str., 


Tremont Str., 


ES. Sanderd ar 


oT Ave., 28 F. 
Dftfront, 35 bei 155, 3 


27 


Ben Peoria Str., Nordfront, 
e NR. Coot E. B. & ®. 
Hubbard, EM. 
Str., Welt: 
an Katharine 


Weftfr., 29 bei 
100, M. 9. Finlen am Wilbur W. Mebleary, 


I), 
Robey Str.. 190 F. ſüdl. Str., Weftfr., 
24 bei 15. €. Bloom A. Vesley, 
8 


1100. 
Longivood Terrace, 145 $. füdl. von 95. Str., Oft: 


bon 47. 
an Louis 


Taylor, $5000. 
3 5%. füdl. von 106. P., Oftir., 
Baird Aven, 54 F. 
ſüdl. von Frink Str. > 
front, 50 bei ‘3, = k 
George S. Carrington 87500. 
Elifton Bart Ave.. 
24 bei 102.9, E. Stevenjon an HenrH Wol⸗ 
Erie Str., 191 3. weſtl. von Hoyne Ape., Südfr., 


front, 50 bei 181, H. M. Scarritt an Mn. N. 

Wentworth Abe., 

50 bei 195. W. D. Eg Young an James ®. 
eeney. *1000. 

— ſüdl. von Frink Str. Weſtfr. 
26 bei 15, 3. I. Moffatt an Elarence C. Penſe, 
84200 

fin Ave, 28 9 

mn I e D. MWyman an Fe M 

Darby, $3300. 

Adams Str., Nordmweitede Oaflev Ape., Südfr., B 

rue Zoll bei 118 1-3. Mary x Rogan an 

Carroll Ade., 275 . öftl. von St. Louis Abe, 
Eüdir., 55 bei 150, Zofeph €. Jones an Blanche 
E. Jones, 000. 

: — 300 F. ſüdl, von 15 Str. 
MWeitfr., 5 bei 135, F. I. Piskule an Aegdius 
Mertes, $25W0. 

Elburn Ave., 219 F. öftl. von Alhfand Ave., Nord» 
m... 
pert, BIN. 

Elburn Ave.. 195 #. öftl. von zu Ave., Nord 
front, 24 — 102.9, Sarah M. Mayo an Henry 
Molpert, 85500 
48 u 123, R. 3. Dofinga an Margi Shurr, 
32% 

sehn Str, 48 %. nördl. von 21. Str., Oftfr., 

24 bei 100, Kodr Diek an Samuel Ginsberg, 


20) %. füdl. von 15. Str., Oftfe., 
Kohn D. Bottcher an Charles F. 


62 5. öftl. von Gentral_ Bart 
J. 3. mon an Michael 


füdöftl. von Girard Str., 


Kedzie Ave. 
25 bei 125, 
Haad, 65. 

Serington Str., 
Ave, 31 bei RE 
Ryan, 885000. 

Milwaukee Ave, F. 

Südweitfront, 3 bei 118, Zune” Fißgerald u. 4. 
an — H. Meyer, il. 

Noble Str., 94 F. füdl. von ——— Str., OR- 
front, 4 4 Bu, 9. Dinet an Albert Gra= 
barsfi, 

Pierce Ave., 25 L a” bon Homan Mne., Nord: 
front, 5 24, 3. €. Bail an Elizabeth Wa: 


reiner, $4X 
193 &. füdl. von %. Str., Oftfr., 


Ridgeway en 
24 bei 124, 8. Gibbs an John Belcik, *i20 


Warum an Aſihma leiden, 


wenn eine nachhaltige Heilung zu 
haben iſt? 


ABTENA 


heilt Aftıına, Bronditis und jeden Bron- 
ialhuften nacdhhaltiy. 


Zu verkaufen bei allen Apothelern. Wegen Jn- 
formation u. freiem. Aithma-Buch ſchreibt an die 


ABTENA REMEDY COMPANY, 


Dept. U, 511 Mebinah Blds., 
ı2ma,jonmife,4io 


Eine freie Probe 


von den berühmten chinefijen 
Miiteln wird den dem berühm- 
ten 


GEE WE CHAN 


2. berabreicht, die im feiner 
Dffice voripreden und an kom⸗ 
Krankheiten irgend 

Urt leiden. Diejenigen, 

— von anderen als 
aufgegeben worden 
waren und alle Se verloren haben, jind be: 

—— Angeln, die Hung ecsen dieſes wunder⸗ 

a toftenfrei zu erproben. 
Die — Begetabiliichen y- Pa —— 
Taufende geheilt, ſie werden auch E 
ale und die berühmte Sinefilde Bulss 
Unterfuhung immer frei. 
427 Babafih Avenue, 
* Blods ſũudlich vom Auditorium. 
Stunden 9 bis 8. Sonntags 10 bis 4. 
28jan,mi,mo,fa® 


pi * 


DR. J. H. GREER, 


830. 
2 S S 
00. 3 
“ ©. — 


unger Mann! 


Sie find jonft ein guter Merjc, aber dieje 
geheime Bejhwerde muß Inrirt werden. 
Fallen Sie Ruth und fragen Sie um Abhilfe, 


Diefe üble Gewohnheit hat Ihre Gejundheit untergraben und Ahnen 
das finnige blafje Ausjehen verliehen mit den glanzlojen Augen. Dieje 
blauen Ringe verrathen e3. Sie jehen dünn aus. Ihre Hände find kalt und 


flebrig, und unfreitillige Berlujte fommen vor, 


Da find viele taujend 


Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge- 
dächtnig it mangelhaft. Sie fünnen Ihre Gedanken nicht fammeln und 
fönnen jich zu nichts entjchliegen. Sie gehen zögernd umher und werden 


feig. 


Sie haben Schmerzen im Rüden. Ihr Magen iyird ſchwach und da3 


Herz ſchlägt unregelmäßig. Sie bilden ſich ein, daß Jeder Sie verdächtig 
anſehe, und es iſt wahr, Ihren Freunden iſt Ihr Zuſtand nicht unbekannt 


Das iſt eine ſchreckliche Gewohnheit mit ſchlinmen Folgen. 
Sie ſich kuriren, ehe es zu ſpät iſt. Gehen Sie nach 


ſelbſt handeln. Laſſen S 


Sie müſſen 


der Chicago Medical Clinic. Sie können in kurzer Zeit kurirt werden. — 


Konſultation frei. 


Prival-Rrankheiten 


twidelte Organe, 


man nicht gern zum Yamilienarzt geht. 


Die Koflen einer Kur 


Wir furiren auch Gonorrhoea, Hhdro= 
cele, Bruch, 
Blutvergiftung und alle —— 


geſchrumpffte oder uͤnent— 
für welche 
Alles iſt ſtreng vertrauensvoll. 


Das Honorar iſt ſtets das niedrigſte 
irgend 


eines Arztes in Chicago. 


Man gehe zuerit nad) der Chicago Medical Elinic und fichere fich eine 
twirflide Kur, billiger ald andere Aerzte für einen Sehlfcl: ag berechnen. 


Man bezahle nicht jonitwo für Experimente umd vergeude d 


damit das jchiver 


erworbene Geld. Die Chicage Medical Clinic ift die am beiten ausgeitattete 


Office in der Behandlung von Männerfrantheiten 


fönnen wir für weniger, Geld furiren. 


in Chicago. Deshalb 


Kühl ein Dollar ifl zu bezahlen, wenn nicht Kurirt, 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


344 


Man beachte die Nummer: 


State St., nahe Harrijon St., Chicago, Jl 


Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntaa3 nın dv. 10—12 Uhr. 


cor' 5, 


g Ko 


Kopfihmerzen, Nerbofität, 


Schmerzen in 


QApothefe mit der Thurmunr. 


as 


den Augenkugeln, Schwindel 


u. ſ. w. ſind die Folgen von Augenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort be— 


ſeitiat werden. 


meſſen werden. 


Schroeder's Augengläſer helfen, 
fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung genau 


weil 
ange⸗ 


Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 
Gläſer ſind ebenſo billig wie werthloſe fertige Bril— 


len oder bon Unerfahrenen angemefiene, 


MILWAUMEE Av) 


7 


m COR. CHICAGO AVE.\ 


FZurirtin5Tagen! 
und zwar nahhaltig. —Strampfaderbrud, Wafjerbrud. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in VBebhandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfchmwäche, —— Blaſen⸗ 


Lungen 


Alle, die an Athemnoih, 
Bronchitis oder Schwind- 
fucht leiden, werden mit= 
telft meiner neuejten Wte= 
thode geheilt durch Eins 
athmung von Oxygen—⸗ 
Gas. 


Privat⸗ Krautheiten 


der Männer 


heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath frei! 


und Nierenlrantkheiten leidet. 


Frauen⸗ Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 
fallen der Haare. 


Ah heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


— ee 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: 8 Vorm. bis 9 Adends, Sonntags, 9 Borm. bis 7 


Ändere Andere fchlagen feft ſehl. KNIEHT’S 
RHEUMATIC 
CYRE Mügt_niemas füt Fhfügt niemals Flügt_ niemals feft. 


zu an —— wor vegen Ein nor wegen Einzelheiten 


allen . belannten Ba men bei 
Een ® 2. tage — State Str, 


ar SE: 

Dhren-, Nafen- und Heläleiden. Des @ 
banbelt Ddiefelben gründlid und 

f&hnefl bei mäßigen Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Najentatarıh, Simpwer- 
hörigfeit und Kropf oder Dickhals nach 
neuelter Methode Inrirt.—Künitlide Aus 
— ————— Unterſuchung und 
261 Liucein e. ⸗ 

Be lt Borm,, 24 Nadım., 

Abends. Sonntags’ 8—12 Vorm. 


DR. J. YOUNG, 
Spezinl-Arzt für Angen-, 


ließ mir Fr co Brüde bon dem | 
ehen ck 1 


— —* sie Si, * fällig 3er 
r is i e bor lurzem zu 2 
& ie en fie mir. foitenfrei, und 
& a ikt Lie wie neu. Ih te de fie 4 Babn- 
* die a Garantie in er “u Ds 


be 
Töten, ee ent 33. = 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dester Building. 


Die A — dieſer —52 adten — ur 

nden Mitm “en I ae 0 

ha on ihr en Gebreden eilen. € ie bei» 
den 


mölih unter Gar 
Im gnpola, ur Männer, 


d 

—e—— 

son edung, 

Frenfcen, Beinen van Geisnbeichung, 
etc. Kon» 


2060 


'e Oberateuren, für tadifale 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


46 | 
ven — „fie jaß 


| Sellune erzielt. 
osbert Wol 


7 Ube Abends. 


1rieb,frionma® 


Bruchleidende 
sowie alle an Verfrüme 
mungen des NWüdgrats, 
der Beine und yühe Leis 
denden Werben mit weis 
nen meuchen Üpperaten 
pojitin geheilt. Bruce 
Bänder, WO verichtene 
ne Gorten, Reibbinden 
für fhwahen Leib, Mute 
terihäden, fette Leute « 

NRobelbrüdhe, Gummiftrümpfe für gg 
tadehalter, Krüden, künitlide Beine u. j. 
Bruddänder 50 Gents umd aufwärts. Befonbers 
empichle ih mein nem erfundens Brudband 
weides eingerührt iM 

in ber beutichen Armee. 

€s it das jicherfte, ber 

quemite u. dauerhaftefte, 


: weldi3 Tag und Naht 


shne Sıhmerz getragen 
wird und eine fi 


Une, nabe Ran 
Brühe und . 
Aub Sonne 
Damen werden vom eines 
6 Vrivarzimmer zum Unpafiem, 


abrifent, 


— — für Männer. 


Benn ste oder Araneien Eu mi 
—— —— unjere ſicheren, erprobten Hei 
ttel, welde niemals ieblilagen in folgenden 
* Krankheiten: FSormmlare Ne, 1 und 2 
iren jeden noch fo bartnädigen Fall non 
men Kranibeiten und Urin-Lleiden. Breis 
per Flafde.— Doktor Tuder’3 Blut Epe 
ic lurirt Blutdergiitun 4— an sa ien — 


eis 82.00 ze Den Hanne eriamäde,, 


ät, 
ann eudes &neleben. 
tel, 3 für 32,50. — Die odtgen 
Fr PA RR, u ei State 
e » 
, Ghicags, 3 13matE1 . 





Schiffsfarten 


von und nad Guropa. 


KHajüten und Zwiichended 
au billigften Preifen. 
Offizieller 


Berireter aller Pinien 
und General-Agent. 


Deutiches Geld ge- und verkauft. 
Deutſche Reichspoft, Money Orders 


ME Bonds, Hypolheken. 


Spezialität: 


BEE Grbicafts- 


Regulirungen. 
Amtlidy beglaubigte 


Er Bollmacten RE 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Eonntags offen von 9 bi3 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


18m3,fafonmomido* 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 durd 
FH. CLAUSSENIUS- 


Eröfchaflen, Vollmadien, 


Werdiel, Roitzahlungen, Militär- n. Ben» 
fisnsfadyen, Notariat3- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Abenbd. Eountag bi 12 1er, 
20no,milafo* 


Schiffsf 
iffskarten 
Extra billig für April, Mai, Juni. 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieft, Zinme und anderem Hafenplägen. Wir 
baben direlte Verbindungen in allen Hafens 
plägen und garantiren prompte und qufe * eför- 
derung. — Kauft wo Geld geipart wird. Die 
reellite und billigite Expedition ft die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ede Waihington Str. 
Conntag3 offen‘ bis 12 Ußr. 
20mamomifrimt 


Wisconfin und Minnefota, 
Sreiefabhrt für Landläufer. Freies Haus 
bei 80 Ader. Anzablung $2 bi $5 per Ader; 
qautes ders und SHolzland. Ausfunft: Geo. 
Knoblaud Farm Land Co., Zimmer 207, 115 
Dearborn Str., Chicago, IL. 15mz,mifafon* 


Verneſſungen 


bon Bauplätzen und Farmen, Land»Ein- 
theilung, Landkarten etc., bejorgt genau 
und zauberläffig 


CARL MENDIUS, 


110? Saite Die. Surveyor. : 
4* 
— "Ton, Im,z 


Eiſenbahn— Faprpläne. 


Nigel Plate. — Die New Nort, Chicago un? 
&t. 2onis:-Eiienbahn. 


Le Ealle Etr. Gtaticn, Ban Buren und Ta “> 
Straße. sille Züge tägl 
Abfahri 
Rem Dort und Boflon Erprek 
Rem Dort Erprek 
Rem York und Bofton Erprek 5 
ug u 111 Adams Str. und Yubis 
tsrium Unner elephone Central 2057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bir Simited Schuellzüge täglich zwischen Ehteaze 
und St. Louis nah New Port und Bofton, via Wa: 
bafh Gifenbahn und Nitel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Ch: und Buffet-Schlafiwagen dur&, ohne Wer 
denwechſel. 

Zuoe geben ab von Chicago tie folgt: 

TiaMabaih. 
Gbfahrt 1.00 Vorm., dintunfe in New York. .3. 
Ankunft in Bolton. b. 
&pfapıt 11.00 Abends, ers in New Bort 7. 
Ankunft in Bofton..i0. 
BiaNide!PBlate. 
Abfahrt 10.35 Bi, Ankunft in New York PX: 
Anftunft in Bofton.. 
Gpfabrt 10.15 Ubends, — in New York 5 
Ankunft in Boiton..10.20 
Süge geben ab er St. Roui3 wie folgt: 
a MWaba f b. 
Abfahtt 9.10 Abende. Antunft in Rem Port > R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Ubfabrt 8.40 Abends, — in New Dort 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Dlak u. f. im. fpreht vor oder fhr:ibt an 
General⸗ Dein. Agent, 
5 — lt Ave. New Vort. 
Weſtern Vvaſſagier⸗ Agent. 
05 ©. Glart ‚Etr., 
LidetsAgent, 205 &. Clark Gtr., 


— 258 
wenns won 


Ebicago, ; 
Ghlcano, Al. 


xUinoid Gentral:Eifenbann, 


Ule durhgiyenpen Züge fahren ab dom ZBinträie 
Wuhnhof, 12. Str, uns Part Row. Etadt Zid:‘ 
wine, 9 Üdaus Sı., Bhone Gentral 2708. 


Ubfahrt. Wrtuni;, 
©t. Louis und Springfield: 
Daylight Special 
Diamond Special 
Memphis, Nun Orleans 
&oansville, Cairo und South.. 
— Hot Springs, 
Ne OQOtleans................. 
Evanspile, 
Sautbern Fat Mail 
Minneapolis und ei 
Dmaba, Council Bluffs 
Subuque. Sioux City, ©. 6. 
Dubuaue, Omaha, E. Muffs.. * 8. 
Dubuque u. &. City Ya Mail * 2. 
Dubraue Local ZEHN 
roh. ** Ausgenommen Sonntags. 
———— — 
Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt Tichet⸗Offiee, 101 Adams Str. Telephon; 
art iſon 4470. Union Vaſſagier⸗-Station, Canail 
tr., zwiſchen Adanms und Madlſon Str. Telephon: 


in 21 
Abf. Pr 
02 


.n® 
une 


we9®©0 
...* 


20 2058 


BEHRRIEHE EEE 
BEREEBE EEE 


was ; 


.-“ 
- 
— 


22222 
Bow: or. 


HATSSZESS wen 
WEI33833 ZEUGE 


— 


St. Louis⸗Sp'g field —8 
Brairie State Exprek 
Ulton Limited ..... 
lace Expreh 
idnight Special 1.40 
Bloomington:Spr’gfield Local *1. 8 33 
Streator⸗Peoria 
eoria Tag-Expreb 00 Bm 
eoriasChicago Limited. ...... 2833 
euria Midn gie Epecial.. „*11.40 RAm 
Dede zu Gity Züge. 
. *6.00 
— 3 ecia «11.40 Nm 
loomington u. —S — 


Monon Route— Dearborn Station. 


s 3: 232 Clar! Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Baseme er. 1%7. Abfahrt. Paul, 


lorida Limit; 2 
dianapolis und Cincinnati.. Mr B 


nette und Louikville v 
u Tanapotiß, Cincinnati und “a 


ton 
Snblanapolid, Eincinnati und 2.0 
San 
Deite und Kouißville.. 
Andianapelis, Cincinnati nd € 


ton 
= u. M. Baden Springs “8 


u. ®. Baden Springs * 9. 
‘ — “+ Ausgenommen Sonntaab. 


Baltimsre & Ohls. 
un. — Daifagier-Gtetion; Tidedn 
— Klart Str, und an Reine 
t ite 
brpreije verlangt auf are — 


Kuh Beiciaaien sche I * MER 


—— PUB OR 


el Li 


Der große Schiffahrtstampf. 


Der Berliner Nationalöfonom Pro- 
feffor Dr. Ernft Frande hat im 4. 
Heft der kritiſchen Wochenſchrift 
„Plutus“ über „den größten Tarif- 
kampf, der jemals auf dem Nordatlan— 
tiſchen Ozean ausgefochten worden 
iſt“, den im vorigen Jahre begonnenen 
und zu Ende geführten Kampf der 
engliſchen Cunard Linie mit der Ham— 
burg-Amerika Linie, dem Norddeut— 
ſchen Lloyd und den ihnen verbündeten 
Rhedereien des Kontinents und des 
engliſch-amerikaniſchen Morgan-Tru— 
ſtes, einen höchſt bemerkenswerthen 
Aufſatz veröffentlicht, der über die 
Entſtehung, den Verlauf und den 
ſchließlichen Ausgang dieſes Kampfes 
neue, die bisherigen Anſchauungen we— 
ſentlich berichtigende Aufſchlüſſe gibt. 

Die Ausführungen Franckes ſind 
namentlich dadurch intereſſant, daß die 
Rolle des Morgan-Truſtes in dieſem 
Kampfe und das verfrühte Triumph— 
geſchrei der engliſchen Preſſe über ei— 
nen „Sieg der Cunard-Geſellſchaft“ in 
das ſcharfe Licht der Kritik gerückt 
werden. Francke weiſt nach, daß ſich 
das 1902 zwiſchen den deuitſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften und dem 
Truſt geſchloſſene Schutz- und Trutz— 
bündniß in dem harten Kampf mit der 
Cunard Linie „glänzend bewährt“ 
habe. Aus der Art, wie der Kampf von 
den Engländern geführt worden, gehe 
zur Evidenz hervor, daß es der Cunard 
Linie nicht ſo ſehr auf einen Kampf 
mit dem Morgan-Truſt, als vielmehr 
darauf angekommen ſei, „dem Fort— 
ſchreiten der deutſchen Geſellſchaften 
Hinderniſſe zu bereiten“. Das Bünd— 
niß mit dem Morgan-Truſt verpflich— 
tete den deutſchen Geſellſchaften aber 
einen Bundesgenoſſen, der, obwohl der 
Kampf ,nicht um britiſche, ſondern le— 
diglich um Intereſſen der kontinentalen 
Geſellſchaften“ tobte, zuſammen mit 
den freiwillig für die kontinentalen 
Geſellſchaften Partei ergreifenden un— 
abhängigen britiſchen Linien nicht we— 
niger als 40 Prozent der entſtehenden 
Koſten auf ſich nahm. Auch daß die 
kontinentalen Rhedereien faſt während 
der ganzen Kampfesperiode die Fahr— 
preiſe von den kontinentalen Häfen 
(von Ungarn abgeſehen) auf ihrer nor— 
malen Höhe halten konnten, verdank— 
ten ſie dem Beiſtand des Morgan— 
Truſtes, der ſeinen durch das Ballin— 
je Bündniß gebotenen Verpflichtun- 
gen treu nachfam. 

Den angeblichen „Sieg“ der Cunard 
Linie über die deutfchen Schiffahrtäge- 
jelfchaften beleuchtet Profeffor Frande 
befonders jcharf durch die Gegenüber- 
jtellung deffen, was die Gunard Linie 
urfprünglich erreichen wollte, und def- 
jen, was fie in Wahrheit erreicht hat. 
Don beifpiellos daftehenden Subven= 
tionen der britifchen Regierung hoc) 
emporgehoben, hatte die Cunard Linie 
geglaubt, durch Austritt aus dem 
Nordatlantifhen Dampferlinien-Ber- 
bande dem Morgan-Truft und den 
fontinentalen Gefelfchaften die Spite 
bieten und durch einen jähen Einfa! 
in die Intereſſenſphäre der kontinenta— 
len Geſellſchaften die ungariſche Aus— 
wandererbeförderung für ſich erobern 
und monopoliſiren zu können. Jener 
vielbeſprochene Vertrag mit der unga— 
riſchen Regierung kam zuſtande, der 
den jährlich 100,000 Perſonen umfaſ⸗ 
ſenden ungariſchen Auswandererver— 
kehr von den nordeuropäiſchen Häfen 
weg nach Fiume und auf die Dampfer 
der Cunard Linie lenken ſollte. Als 
der Tarifkampf entbrannt war und im 
Mai 1904 die erſten Friedensbverhand— 
lungen angebahnt werden ſollten, lehn— 
te die Cunard Linie im Vollgefühl ih— 
rer ungewöhnlich begünſtigten Stel— 
lung „rundweg ab, die ungariſche 
Frage überhaupt zu erörtern“. Später 
miſchte ſich ſogar die ungariſche Regie— 
rung ſelbſt mit den ſchärfſten Maß— 
nahmen zugunſten der Cunard Linie 
in den Streit. Dennoch brachten es die 
kontinentalen Linien „dank der Ein— 
müthigkeit, dem diplomatiſchen Ge— 
ſchick und der Zähigkeit ihrer Führer“ 
dahin, daß die Anſprüche der Cunard— 
Geſellſchaft von Konferenz zu Konfe— 
renz kleiner wurden, und als ſchließlich 
Mitte November 1904 eine Einigung 
zuſtande kam, geſchah dies unter Ein— 
willigung der Cunard Linie, erſtens 
dem Nordatlantiſchen Dampferlinien— 
Verbande in alter Weiſe wieder beizu— 
treten, zweitens ſich für ihren adriati— 
ſchen Dienſt mit der Garantie eines 
Antheils von 6 Prozent aus dem Pool 
des Verbandes zufrieden zu geben. 
Francke berechnet dieſen letzteren An— 
theil auf rund 20,000 Auswanderer 
und den Ausfall, den die verbündeten 
Rhedereien bei günſtigſter Beſetzung 
der Cunard-Schiffe zu tragen hätten, 
auf rund drei Millionen Mark, eine ge— 
ringfügige Summe, wenn man ſie im 
Verhältniß zu den Verkehrswerthen 
des nordatlantiſchen Paſſagiergeſchäfts 
und zu der großen Zahl der im Ver— 
bande betheiligten Ahebereien betrach- 
tet. Auf der anderen Seite aber haben 
die kontinentalen Rhedereien das Mo— 
nopol der Cunard Linie in der unga— 
riſchen Auswandererbeförderung, das 
vor Ausbruch des Kampfes ſchon eine 
fertige, unabänderliche Thatſache 
ſchien, gebrochen und die Geſellſchaft 
wieder unter die für den geſicherten und 
lohnenden Betrieb des nordatlantiſchen 
Paſſagegeſchäfts ſo wichtigen Abma— 
chungen des Nordatlantiſchen Rhede— 
rei⸗Verbandes gebeugt. „Es war wohl 
nicht ohne Abſicht,“ bemerkt Francke 
mit feiner Ironie, „daß Ballin darauf 
beſtand, es ſolle die Schlußkonferenz 
(welche die Einigung zuſtande brachte) 
in der Hauptſtadt des Deutſchen 
Reichs abgehalten werden.“ 


— Darum. — Mungo (Häuptling 
der Sugaheli ſingend): „O Du gras— 
grüner Himmel, Und Du mein violet— 
tes Weib! O Du ſchwarzblaue Sonne! 
D. ..." — (Seine beflere, wilde Ehe- 
hälfte aus dem Zelte treiend): „Was 
ift denn, Mungo? Gtolz des Haufes, 

großer Vater unferer tleinen Kinder! 
Si Du plöglich verrüdt geworden?“ 
— „Nein, aber ich habe jet gerade ei- 
nen fezeflioniftifchen Maler verzehrt!” 
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eStng-Verfanf 


Bänder. 


Reinfeidene Taffeta-Bänder, 33 und 4 
Zoll breit, in weiß, cream, roja, blau, 
roth, braun, Mile, Maije und fchiwarz. 
Tür Hals:, Taillee und Hut— 
Garnirungen, 15c Sorte, Die Ic 
für 5 
Reinjeidene Mefjaline Taffeta = Bänder, 
54 Zoll breit, weiß, cream, Beige, 12 
fohfarbia, hellblau ufiv. c 
25 reinjeidenes Warp bedrudtes Dres: 
den Band, 33 Zoll breit, für Hals, 15 
MWaift und Hüte, Yard, c 


.30 Bromenade-Sfirts 85 


Promenaben-Röde für $5, die in irgend einem an 
4 deren Laden zu $.50 billig fein mwürben, feine Quas . 


Iität Panama u. ganz 
mwollene Cheviots, Um— 


85 brella-Muſter, Allover 


Plaited, ſchwarz, blau und 
braun. Jahrestag-Preis 85. 


815 Stirts, 810, neue Walking Län— 
feine Qualität Broadeloth, in 
ſchwarz, blau und braun. Bor-Plai— 


$1 0 ted Fyont und Nüden, 


Neiher von Schneider: 

ftepperei, Knie Kilts, Bor 
Plaited an den Kilts. Speziell, SO. 
Mädchen-Neefers, 2.95, von feinem 
Eovert:Tucd, lojes Bor Coat Mufter, , 
Rockkragen, Gürtel⸗ Rüden, neue Leg: Ki 

Mutton Aermel — & 

2. O5: a = Verfaufs 

preis, 2.9 


Waſchkleider, Y5c, von feinem jhiwarz und wei farrirtem od. 
blau und weißem Polfa Dot Percale, rujiiiches Mus 
fter, hübjch bejegt mit Bändern von fontraftirender 

Varbe Tud, neu faconnirte Aermel, ertra volle Skirts, 


State. Adams und gen gain ——⸗ Phone ren erg 3. 


86 Zadets für Damen 3.45 


Sind aus feiner Qual. ECovert-Tuch gemacht, neues 
Sadet-Mufter, fragenlos, neue Leg = 0’ » Mutton- 
Uermel mit fancy Manfcetten, * mit Sammet 


3. 4 und Reihen von 


Soutache Braid, 
Strap - Rüden, 
Satin Romaine 
zu 3.45. 


gefüttert, 
$10 Eovert Eoats, 3:Tänge, 5.95. 
Lofes Por Coat Mufter, Gürtel, 
fchneidergefteppter Riemen dentü- 


den herab, neue Xeg= 5 95 
* 


O'-Mutton Aermel 
mit umgekrempelten 
Manſchetten, Patch Taſchen. Spe— 
zieller Jahresfeier-Verkaufspreis, 
5.95. 


815 Covert Jackets, 810. Dreiviertellänge, loſes Box Coat-— 
Muſter, Panel Front, Slot Naht mit Gürtel am 

Nüden, neu faconnitte Aermel, beſetzt mit Fancy 
ſchneidergeſtepptem Sammet umd yancy Braid, zu 

$12.50 Cravenette Eoats, 7.95. Ohne Kraggen, neue facon: 
nirte Yermel, fancy Manjchetten, Gürtel bejegt mit Sammet 
von Fontraftirender Farbe, Broadcelotd und Soutahe Braid, 
vorhanden in Orford und Caftor,. 7.95. 


95c 


Sahrestag:-Berfauf von Bildern 


Howard Chandler Ghrifty | Facjimile 
befannte Cartoons, hochfein 
folorirt, wie Abbildung und 
viele andere, weißes Karton, 


1-3zöll. ſchwarzer 


95c |. 


Bilder, 
von 


Figuren, 
Kindern, 


Kolorirte 


und Sujets Matten, 


Seidenitaffe, 


Gros de Suifje. Eine feine corded impor- 
tirte Sleider-Seide, auf beidenSeiten gleich) 
gut appretirt, und jehr dauerhaft, da jie 
tvendbar if. Dieje Seide fommt in ver- 
fchiedenen Geweben; eine volle 

Auswahl in fancy Schattirun: H0c 
gen, Staple Farben und in 

ichwarz, weiß und Cream, die Yard für 
50c. 


Dolly Varden Seide. Feine Sorte japani= 
fche Habutai, 24 Zoll breit, in reichen Blu 
men-Entwürfen bedrudt auf weißem 


Grund Freis — die Yard 
Be Preis I) 50€ 


Fancy Seide. Für Waifts und Shirtwaiit 
Suits. , Fine feine Auswahl in hübjchen 
Effekten, in den beiten Farben, „unge: 
wöhnlidy gute Werthe, die Yard 50€ 
für nur 


Infolge des jpäten DOfterfeites dieſes 
Gelegenheit, Konfirmationg=Gefchente 
des Jahres befannt find. 


Solide goldene Broichen, 
mit Ginjag von cchten 
J be 

Perlen 3 75 


+ 


@maillirte Ghate 
laine-Uhren f. Mäd— 
chen, in turquoiſe, für 
—— — Kreuze, goldgefüllt, ein— 


garantirtes —E 
Werft dazır pafiende fach oder fanch, römis 
Nadel— cher oder gläns T15c 
ür zender Finiſh, 


rineblau, 


Wajjerfarben = Bilder, 
wie Abbildung und großes Sorti- 
ment von anderen 
weiße Matten, 133ölliger Rahmen, 
Yinijhed in Gilt, 


Golorgraphs, 
23=3Öllige 
z-zölliger Rahmen, Rahmen, 18X32 Zoll, 
au 80c zu 


Tarb, Bilder, Fiauren 
und Kinder = Sujet3, 
133ölliaer veraoldeter 
Rahmen, Mei: a» 

ſing-Kanten, 250 


Facſimile Waſſerfar— 
ben-Bilder, Marine— 


u. Landjchafts- a” 
Bilder, 25€ 


Bilder, Sujets, „Eupid 
Awake und Cupid. Aſleep“, drei— 
fache ovale Weneer-Rahmen — 


AdeE er pafjende Farben, 38e 


Einfache und farbige Bilder, Obſt 
und Figuren, aufrecht und Ob— 
long, dreifacher Veneer-Rahmen, 


95€ — und Gilt — 59€ 


Kleiderftäffe, Wafchitoffe 


Fancy Mohair Suitings. Beltes Fabrikat 
in engl. Stoffen, in hübjhen Entwürfen 
und forreiten Farben für Frühjahr; fanch 


Gheds und. Plaids, jekt in 
großer Nacdjfrage für Waifts u. Ö 
Shirt-Waift Suits; das voll: 
ftändigfte Yager an der State Straße, die 
Yard, 50e 
Eloth Suitings, 50 und 54 Zoll breit, 
in Tancies und Mifchungen, der ges 
wöhnliche Preis ift $1 Die Bar morgen of: 
feriren wir eine Anzahl Mufter: Mr 
“ Stücde, die Yard für 30c 
Weiche‘ Kleiderftoffe, jolche wie SHenriet= 
tas, Batifte und andere ähnliche Stoffe, 
in einer vollen Auswahl von Cream, fancy 
Schattirungen und Staple ar: 
ben, die Yard 50e 


guten Sujets, | Carbon 


gute Sujets, weiße 
Gilt-Finiſhed 


Dimities. Verſchiedene Hundert Stücke 
von einer feinen Sorte Dimithy, in ei— 
ner feinen Auswahl von Dresden- und 
Blumen-Entwürfen, auch die verſchie— 


denen Größen Polka Dots 1 
und klein gemuſtert, paſſend € 8 
für Kindertrachte; in ſo— 2 
liden Farben und echtſchwarz, die Yard 
für 122e. 

Batifte. Ertra feines Sheer Gloth, in 
einem reichhaltigen Sortiment der neue: 
ften Frühjahrs-Mufter, eine dolle Aus= 
wahl in joliden Farben und 12! 
echtſchwarz, jpeziell, Yard, 20 
Voile Suitings. Volle Yard breit, in 
einer vollſtändigen Auswahl in ſchlich— 
ten Farben und den neueſten Frühjahrs— 


Effekten, in verſch. Gewe— 12! 
2c 


ben von fancy Woiles, für 


Schmuciachen für die Konfirmation 


Sahres erfreut Ihr Euch nie dagemefener Bargain-Gelegenheiten. Eine 
zu Jahrestag-Verfaufspreifen auszumählen, die Euch ala die niedrigiten 


Nehmt diefe Schmudfachen-Artikel als ein DBeifpiel diefer zeitgemäßen Bargains. 


Nömifche Perlen-Halsbänder — 
131% Zoll lang, mit goldplattirter 
Glaip, feine imitirte Perlen, ber: 
Solide goldene 59 für morgen von 60€ 
Manſchettentnöpfe, Goldgefüllte Perlen: Hals bãnder 
in fanch Muſtern in römifſchem oder glänſendem Fi 
1 00 nifb, Perlen in allen Größen — 

+ 


jegt gerade jehr populär, 95C 
Kreuze — Ume: 


für 
Solide oldene Kravatten-Na 
thyſt, Bernſtein in — 
oder . Emerald — 


dein, jpeziell Donnerftag 1. 50 
golpgefüllt, — 


Sterlingfilberne Shirt-WRaift — 
8 Sets, grauer Finiſh, Set el, 
1.45 von drei Stüd, 3% au 


Feine Diamantrin 
ge, in fanch PBelder: d 
oder Tiffany: Monti 
tung, mit perfeftem 
I4:far. Diamanten, 


19.75 


Galdgefülte Hutna 


Goldgefüllte Mes 
—— mit Euren 
Initialen in 03 
NRtheinſteinen. Ic 
De sömiiger Bi Goldgefüllte Mans 
nifh, ertra lange Nas ſchetteninopfe — per 


bart. 20er 10€ 


Männer und Damen haben Diejelbe Gele: 


Belding Bros 
ſchwarze Nähſeide, 
drei 50⸗Yard⸗Spu⸗ 


len für Spulen, 


J. O. King's oder 
Jonas Brooks' beſter 
Spulenzwirn, 


genheit in unſerem2 Schuh⸗Verkauf 


Kauften fämmtliche eleganten Schuhe einer Fabrik ein, die $3 biß $5 Sorten. 
chen, den Namen des Yabrifanten nicht zu erwähnen, aber die von ihm hergeftellten Schuhe 


werben von ich jehr forafältig Kleidvenden Leuten überall getragen. 
Die Mufter find die modernften und fchließen fich bequem ber Facon bes Fußes 
an, Euch einen Komfort fichernd, der von anderen Schuhen 
felten erreicht mird, 
Schnürſchuhe, 
Schuhe, 


$3, $4 und 85 Sorten. 
Jes ſich bezahlt, hierher zu kommen. 
gen, Paar, 2.00. 


Verſpra⸗ 


40 verſchiedene Sorten, Knöpfſchuhe, 
Blucher-Effekte, leichte und mittlere 
und VPromenaden-Schuhe, 


Eine Erſparniß, um die 
Auswahl mor⸗ 


Dreß⸗ Schuhe 


Möbel⸗Klopfer, aus 
Rohr, mit langem 
Griff, ſehr ſtark ge— 


Fanch Weiden Pa— 
pierkörbe, aſſortirte 
Farben und Facons, 


für 


Mittlere Größe 
Splint Wäſchekörbe, 
halten eine gewöhn⸗ 
liche Menge Wäſche. 


ſechs 


‚ lär —— bis 83.50, das 
1.89 


Fair 


Boftbeitellungen ausgeführt. 


Schokolade 


Morgen iſt abermals „Chokoladen-Tag“, 
und in der Hauptſache abermals Lakeſide— 
Chocolates. Sämmtl. bei Hand gemacht u. 


dipped. Caracas Chotoladen⸗ 20 


Ueberzug, mit den reichen, de— 

likaten rahmartigen Füllungen, 

alle Flavors. Dieſen fügen wir hinzuCho— 
koladen überzogene Honig Nougat, Lakeſide 
Chocolate überzogene Aclairs, 1, 2 und 3 
Pfund Bores, Pfund, 20e. 


tercerized feidene Strümpfe, .12C 


Sheer Gauze⸗Effekte und hübſche Spitzen-Muſter, in lohfarbig, blau, roſa 
und weiß. 10,000 Paar direkt von der Fabrik zu genau der Hälfte des 


regulären Preiſes. 


ſetzung. Jahrestag-Preis, das Paar, 


Sicherten uns das Erzeugniß der Fabrik 
vorigen November gegen Baar zu einer großen Preisherab- 


12c 


Nahtlofe baummollene Soden für Männer, in lohfarbig und Ihmwarz. Dop= 


pelte Haden und Zehen und gerippte 


Dutend jo lange fie vorhalten zu, das Paar, 


$1.75 weiße 


Mehrere Mufter in feinem meißen Lawn. 


Tops. 10c überall, 1000 


Ic 
Waiſts, 81 


Ein beſonders hübſches hat 


fanch Yoke aus feinen Pin Tucks, mit Spitzen kantirt, mit — und 


Knöpfe auf der Rückſeite. 
Preis 81. 


81 


Stickerei beſetzt, Leg-o' -Mutton - 


Aermel, 
Yahrestag- 


$2.25 neue Frühjahr-Waifts, 1.25. eine Cualität weißes 
Lawn; mande haben Note Effekt, Pin Tuded, mit Stiderei- 


Einjag, hübjhem Kragen, neu faconnirten Aer- 
ein anderes Mufter 
iſt Ailoder Stickerei Front, neu faconnirte Aer— 


meln, Tucked am Gelenk; 


mel, mit hübſchem Kragen. Speziell, 1.25. 


1.25 


$5 Seide-Maifts, 2.95. Feine Qualität Chiffon-Taffetafeide, 
Shirred Yole, befegt mit Medallions, hübjcher Tab „Stod«- 


ſchmales Handgelenk; 


2. 95 blau, braun und weiß, 2.95 


38.75 Seide-Maifts, $5. 


Kragen und Leg-O'— -Mutton Aermel, 
— in 


langes, 
ſchwarz, 


Feine Qualität China⸗Seide, ſchön 


Allover Plaited, Band von Seide-Stickerei die Front herun⸗ 


ter, dazu paſſende Manſchetten und Kragen, neu fa— 
connirte Aermel; ſehr hübſch. Jahresfeier-Preis, 


Korjet: Bezüge 
i% 


Gambric Korjet:Covers für 
Damen, bejegterRüden und 
jsront mit zwei Reihen von 
Fan Spiten und Beading, 
dazu pafjender Spitenrand. 
Tonnerftag zu 79e. 


Baummwollene 
15e Leibchen 
für Damen 


50 


— 


Draperien 


1.95 


Gine $5 Thür- oder Fen— 
ſter-Draperie, 1.95, gefer— 
tigt von Doppel-Faced Ta— 
peſtry, Two⸗-Tone oder ori⸗ 
entaliſch geſtreift, beſezt mit 
tiefen dazu paſſenden Fran: 
jen, pajien für 5 Fuß Oeff: 
nung, 3u 1.95. 


sranzöfiiche Chip Hüte, 1.50 


Habt Yhr fie gefehen? Vielleicht nicht, 


Diefelben find Hhübjeh, modern und zählen zu ben beliebtejten Hi 


font würdet Ahr fchon einen ſitzen. 


"der 


Gaifon, die Arbeit an denſelben entſpricht der der — —T 


blau, braun, Royal, 


1.5 


viel höheren Preifen verkauft, 1.50. 


Die Farben find fjehr gute. Rofa, hell- 
weiß und jchmarz. 
Ehip-Hüte, mie diefe werden anderswo zu 


Schwarze Hair Flats, regulär I5c, morgen 50e. 
Moderne Turbans und Kleider-Hüte, für 25e. 
1000 Bündchen importirter Rojen, Bund, 12e, 


Tlieder, morgen, per Bund, 


28c. 


Plaited Band-Turbans,, regul. für $4.50 verfauft, jpeziell 2.95. 


Eure Auswahl von 500 garnirten Hüten, gejchmadvoll, Hübjc) u. mo= 
dern; anftatt $3.75, bezahlt Ihr morgen nur 


Hübjc garnirte Hüte, in einer großen Varietät von Styles, welche regulär zu 
85, $5.50, $6 und $6.50 verfauft werden, morgen für 


Mufter: 
1.50 


NRoyahl Wilton, Arminfters 
Zeppich· Lan⸗ 
22, 27 Zoll 
breit, 44 Fuß lang. Regu— 
lär 83. Jahrestag = 
1*50., 


Wrappers 
59e 


Gute Percale-Wrappers, 
in dunklen Staple-Farben, 
hübſche breite Schulter 
Trimming, Ruffle und 
Braid, flounced Rock, reg. 
Preis Töc, für 590. 


Männer 


und ®elvet, 
gen, befranft, © 


1.95 
4.50 


Rouleaur 


21c 
15,000  beite Qualität 
waſſerfarbige Fenſter-Rou⸗ 
leaux, ſämmt. auf garan— 
tirten Rollen, jedesRouleau 
7 Fuß lang, Auswahl von 
8 Farben, Stück 2160. 


Kleider 


Rugs 


Preis 


Der Jahrestag-Verkauf von Kleidungsſtücken für Männer * viel Auf⸗ 
ſehen infolge der Eleganz der Kleidungsſtücke und 


des niedrigen Preiſes derſelben. 


Die beſten Fa— 


brikate ſind eingeſchloſſen, ſolche wie B. Kuppenhei— 


mer & Co. und Hart, 
$15 und aufmärts. 


Schaffner & Marr, zu 


Männer - Anzüge, neue Frühjahr: Mufter, in hübfchem, glatt 


ıppretirtem Worfted, ‚fancy Cheviots, 


12.5 


ſchwarzen 
blauem Serge, doppel- oder ein fach knöpfige Fa— 
cons, Schnitt nach den neuen Frühjahr-Model⸗ 


Thibets, 


len; paſſende Größe für jeden Mann, ftarke, jchlanfe oder re= 


guläre, Taujende zur Auswahl, 12.50. 


Hübſche Ueberröde für Männer, von ftrift reinwoll. Covert 
Eloth gemacht, helle Lohfarbe und Dliven-Schattirung, breite 


Schulter, voller Bor Schnitt, Serges Futter. 
dungsftüd ift in feinem anderen Laden 
$10 zu haben. Yahrestags- Preis, 


Dieſes Klei— 


unter 7. 50 


Swagger Regenröcke für Männer, 52 Zoll lang, von hüb— 
ſchen dunklen Miſchungen in Worſied Stoffen, waſſerdicht, 


3 mit PVenetian gefüttert. 
Preis, 


Spezieller ——— * 10 


Verlangt die hübſchen Eſſer und 'Varſity einfach- oder dop⸗ 
peltnöpfigen Sack-Anzüge zu ſehen, aufwärts von 815. 


Bettzeug 


Beſäumte Bettdecken zu großen Reduktionen. 


Vorhanden in weiß, roſt, blau 

und roth, für volle Größe Betten. C 
Unjere reguläre $1.25:Sorte, — 

Auswahl von mehreren neuen Muftern, jede, 
79 Gents. 

Kifien-Bezüge, 45X36 Zoll, feiner Soft: Fi: 
ntjh Muslin, 9e. 


Gebleihte Bettlaten, T2X90 Zoll, Naht in 
der Mitte, jedes, 28c. 


Gardinen 


1.89 


Gable Ne: Gardinen, nur 
in Weiß, gutes ftardes —* 


und die a 
modernen Mufter, 

zu fpeziellem Preis, * 
8 uns 


Couch Covers 
95e 

zu30 Couch ⸗ 

300 Bartie Eintauf, 


markirt für unferen Jah: 
res feier⸗ — zu, 


Morgen haben wir zum Verkauf unſern 
Nr. 8 Range, volle Größe 16-3öll. Back⸗ 
ofen, extra ſchwere Dedel und Quer-Cen⸗ 


ters. Regulär für $13.95 9 50 
— 


verkauft; ſpeziell fur 
Donnerſtag, 

Nr. 8 Laundry-Ofen, mit Schüttel-Roſt 
und Pouch Feed. Brennt irgend ein Heiz⸗ 
material. Gewöhnlich für einen bedeutend 
höheren Preis verlauft, 2.45. 


Portieres 


2.50 


83.50 Tapeftry = Bortieren, 
nur ein Paar von einer 
Sorte, für den Jahres feier⸗ 
Verkauf, zum Breije don, 


Deden, — 
alle 


jede, 





